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Nr. 3 8 i en 
3 Drei Regierungen. bekanntlich eine ſchlechte Lehrmeiſterin iſt, fo wird man jenſeits der 


jeßt gegenwirtig das Pyrenäen wohl keinen Nutzen aus dem ſchöpfen, was man „dicht 
Das e e a e a beheriſht nebenan“ dieſſelts der Pyrenäen ſich vollziehen ſah, in dem „revolutio⸗ 
„ vo 


Vier 


ne; 


Proceß wird daher ſehr lange dauern und nicht vor dem 15. f 
beendet fein. Wie es ſcheint, wählte man als Ort des Proceſſes C 
piegne, weil es fo dem Herzog von Aumale, dem Präſidenten des Kriegs⸗ 


zweifelhafte Glü erden nären aber niemals freien“ Lande. ne 8. |gericht?, möglich ift, ſich jeden Abend nach ſeinem Schloſſe Chantilly 
ze 85 ride des Landes tagen die Cortes, eigentlich eine Breslau, 29. Juli. geben zu können. Die übrigen Mitglieder des Kriegsgerichts ſind 


nicht bezeichnet. Dieſelben erhalten Wohnungen im Schloſſe. Doch will 
man die Sitzungen fo einzichten, daß Alle, welche deuſelben beiwohnen, 
jeden Tag nach Paris zurüdtommen können, wenn fie dieſes wünſche 
51 Dam des Generals Rivisre ift eine bolltändige Geſchichte des Krieg 
on z = 
In Spanien loben die Flammen des Bürgerkrieges an allen Eden un 
Enden auf. Der Inſurgenten⸗General Contreras wirft ſich immer mehr 
zum Dictator auf; er hat von Cartagena aus die Verhaftung ſämmtlicher 
Miniſter decretirt. Indeß debattirt man im Madrider Congreſo über den 
Verfaſſungsgeſetzentwulf, der bis auf Weiteres leider ein todter Buchſtabe 
leiben dürfie. Die Carliſten ihrerſeils eoncentriren alle ihre Kräfte a 
1 85 welches die umfaſſendſten Vorkehrungen zu feiner Vertheidigung 
rifft. i 
In Folge der ungünſtigen Nachrichten aus Spanien fand in Big 
eine Verſammlung vieler hervorragender Männer der liberalen ſpa 
ſchen Partei unter dem Vorſitze des Marſchalls Herzogs de la Torre 
Es wurde — wie bereits telegr. gemeldet — einſtimmig beſchloſſen, 
Vermittelung des Admirals Topete der Regierung die Unterſtützung 
Partei zur Rettung der Freiheit und Ordnung anbieten zu laſſen. 
Die „Times“ nehmen von dem Jahrestage der Sprengung der Brü 
von Kehl durch die Deutſchen im Jahre 1870 und von der Räumung v 


lamentarismus, mit ihrem ſelbſtge⸗ ; ; ; renait : 5 Ä 
ihre auf den Begrlff des Par Die Affaire zwiſchen der Fregatte „Friedrich Carl“ und dem ſpaniſchen 
wählen Keglerungöaustufe, an deſen Spie en 17 95 Schiffe „Vigilante“ Härt ſich. Wie unſere Berliner Correſpondenz bereits 
Profeſſor der Philoſophie, Salmeron, fit Mielhſod te = 115 in im Mittagblatte mitteilte, find dem Capitain Werner keinerlei Weiſungen 
Norden beriſcht Don Carlos mit 10 8 eh in 05 Ges zugegangen, noch liegt in feinem Verfahren ein Act der Anerkennung der 
rothen Kreuze‘ und im Süden Bun 5 17 5 f OR 195 ſpaniſchen Republik. Er bat vielmehr lediglich nach den Regeln ves allge, 
neral Contreras in ſurchtbarſter, aller Beſchre 9 bottender Welſe. meinen Seerechts gehandelt, welches geſtattet, Schiffe wegzunehmen, bie 
Welche von den drei Regierungen wird die Oberhand gewinnen? keine oder eine völkerrechtlich nicht anerkannte Flagge führen. Trotzdem ſoll 
Eigentlich liegen innerhalb des Bereiches polſtiſcher Combination nach der „Deutichen Reichscorreſp.“ der Vorfall in Berlin nicht angenehm 
ur zwei dieſer Regierungen, die republlkaniſche und die der Don herührt haben; man meint, der Capitain, ein übrigens anerkannt befähigter 
Gerlos Und es wird wohl Niemandem ſchwer fallen, der den Ereig⸗ Marineoffizier, hätte etwas vorſichtiger verfahren können und den „Vigilante“ 
niſſen des letzten Jahres gefolgt und die Geſchichte Spantend in dieſem nicht gleich als Piraten behandeln ſollen. 5 
Jahrhundert kennt, ſich ohne Zaudern für die gemäßigte repu⸗ Wir haben ſchon des oberkirchenrathlichen Erlaſſes vom 30. 
ae = = a le ſelbſt wenn er keln Freund v. M. erwähnt, durch welchen die Conſiſtorien, Superintendenten und Pfarrer 
republikaniſcher Staa 5 nder evangeliſchen Landeskirche auf die Veränderungen hingewieſen werden, 
aſchaft des Don Carlos in Spanien wäre gleichbedeutend 5 } : { 
Se d finſterſten Reaction und des ſchwärzeſten ae 5 ia tn se are ee 
 Altramontantömud und datum wird im Batlcan zweifelsohne für]... Be ale Bag en ern ies 5 
Kail VII.“ ncht fleißig gebetet und agitist und darum unterstüzt vas fich 1 81 engelebe ee ee e iin ene life 
Gabinet Broglie die carliſtiſche Bewegung im Geheimen auf das 0 5 . \ 5 und Zuchtmitte 1 915 die hörte SER 
Märmfle. Eine neue Aera der „Seömmigfeit an der Tiber, am Ebro| zuin ee vos. Tot entsönfungen melde 8,7 
und an der Seine zugleich iaugurirt, würde ohne Frage ihre hell⸗ 185 gefunden werden dürften, „wenn einer beſcholtenen Braut vor dem 
Rückwükung auf Oeſterr eich nicht verfehlen und dann läge ar, reſp. in Gegenwart der Trauverſammlung die Ablegung des Myr⸗ 
ſame r üßen des unfchibaren Papftes thenkranzes abverlangt wird, während dieſes vorher in privater Ver⸗ 
)))) au Sue. DESSERT REEL handlung ohne Ebrenkränkung geſchehen kann.“ Der Geiſtli llt 
Mag nun auch in der That die Affaire mit dem „Friedrich Karl“ um 2 5 licht 11 1 n 15 ehen SR er Geiſt 1 ſollte 85 
— wie die neueſten Depeſchen melden — nicht im e Mr 1 55 5 Me . ee rl ümmern. Der 
Regierung erfolgt fein, über kurz oder lung wird man ſich in Berlin] Durch einige Blatter war die Nachricht verbreitet, daß die ſöächſiſche 
doch entſchlleßen mäſſen, die Madrider Regierung von deutſcher Seite Fortſchrittspartei in den Reichstagswahlen von der nationalliberalen 
olfttel anzuerkennen und dieſer dadurch einen moraliſchen Einfluß zu Partei getrennt operiren wolle. Dieſe Mittheilung wird der „Dresdener 
ſchaffen, der für die Gestaltung der Lage in Spanien von eniſchelden⸗ „ yon dem Dr. Wigard, Mitgli ‚ng RER 
’ dazu entichließen Preſſe“ von dem Dr. igard, Mitgliede des leitenden Wahlcomitee s der 
der Bedeutung wäre. Man wird fi) um fo eher daz „T achiſchen Fortſchrittspartef als völig irrthümlich bezeichnet. Die Partei 
als die Chancen der Prätendentur des Don Carlos augenſcheinlich im . 8 5 9 irrthümlich bezeichnet. Die Par 
Momente ſehr günstig find. Und wenn biefes auch nur auf wenige wird ih auch bei den Reichsſagswahlen von den übrigen liberalen! Parteien 
Monate — vielleicht nicht einmal fo lange als Amadeo — den ſtolzen nicht trennen. . Das ſtand zu erwarten; wir haben daher von der früheren 
ürde d Mittheilung nicht erſt Notiz genommen. 
Titel eines Königs von Spanien führen ſollte, es würde doch von ; . ie £ 
i + l dies eben einen durchaus In Oeſterreich befindet ſich die Regierung noch immer in einer Situa⸗ 
Wichtigkeit für die eu ropälſche Lage fein, we n ch nierung! N 
nicht zu unterſchätzenden ‚Steg der ſchwarzen Internationale bedeuten tion, welche als „Hangen und Bangen in reactionärer Pein“ bezeichnet wer⸗ 
würde, der namentlich auf der andern Seite der Pyrenäen, wo die den kann. Einerſeits liberale Travitionen, andererſeits vormärzliche Polizei⸗ 
genige Sünderin eben auf dem Wege von Babylon nach Itruſalem praxis; hier das immer loſer werdende Band, das ſie mit der Verfaſſungs⸗ 
fich befindet willkommen wäre und der darum für Preußen durchaus partei verknüpft, dort ein Ausſtrecken von Fühlern, um die gefährlichſten 
nicht gleichgültig ſein kann. 5 Gegner des conſtitutionellen Rechtsſtaales zu gewinnen. Aber auch bei den 
Die Chancen des Don Carlos find aber darum ſehr im Wachſen, liberalen Elementen der Vetfaſſungstreuen bricht ſich die Einſicht immer 
weil jene dritte ſpaniſche Regierung der rothen Internationale] weiter Babn, daß dieſe Zwitterpolitit nun bald ihr Ende erreichen müſſe. 
im Momente der Eniſcheidung keinen Augenblick zögern würde, ſich So betont die Grazer Tagespost“ nachvrücklich: „Wie die Dinge einmal 
der frommen Reaction freudig in die Arme zu werfen und weil ed ſtehen, hat das Ministerium nur die Wahl zwiſchen den Clericalen und 
durchaus nicht unwahrſcheinlich iſt, daß ein Bündniß der Kutten und Deutſch⸗ Liberalen; ein längeres Laviren könnte zur Folge haben, daß es, 
der Rothhemden den Sieg über die ohnehin milltäriſch ſehr ſchwach wie man zu ſagen pflegt, zwiſchen zwei Stühlen zu Boden fällt.“ Leider 
ausgerüͤſteten Truppen der Madrider Regierung davontragen würde. iſt zu befürchten, daß die unabwendbare Entſcheidung derartig erfolge, daß 
Denn der von dem Stammſitze der Inſernatlonale bedeutend unter⸗ ſich hierdurch die vollſtändige Trennung der Regierung von der Verfaſſungs⸗ 
flügten intranſigentiſchen Partei iſt unter allen Umſtänden eine reactio⸗ partei vollzieht. 0 . BER N 
näre Regierung viel erwünſchter, als eine gemäßigt republikaniſche. Das] Ueber die Wahlbewegung in Galizien wird der „Dlſchn. Big.‘ 
hat fie ſeit dem Abgange Amadeo's zur Genüge bewieſen, indem fie geſchrieben: | 
ſedes Maaß und jede Rückſicht überſchritten und heute mit geradezu „Die Polen wollen die Ruthenen für ihre Zwecke gewinnen und ſtellen 
beſttalſſcher Rohheit im ſchönen Süden Spanjens wüthet. Ihr find Sn fachen Schul We wa 8 aaa, bat aber aus, = 
Figueras, Caſtelar und Pi y Margall zum Opfer gefallen; EN daß die l de wen el ente, Untertichts⸗Angelegenheiten iſt den Bezurksregierungen 2. dieſer Tage 
br wird auch Salmeron weichen müſſen, wenn nicht raſch ein Retter niſche Müglieder der politiſchen polniſchen Nation werden könn⸗ ein erheblicherer Beſtrag zu Ruhegehaltszuſchüſſen und Unterflägungen 
kommen wird dem unglücklichen Lande. Ihre Waffen in den Cortes⸗] ten“. Die Ruthenen dürften nun biejem Ehrgeiz nicht haben und werden für ausgediente Elementarlehrer und Elementarlehrerinnen zunächſt 
verſammlungen find Verleumdung und Gewalt, im Lande ſelbſt Mord.] allerorten die Herren Sin bekämpfen. Dagegen werden polniſche Can⸗ für die Dauer von drei Jahren zur Verfügung geftellt worden. Es 
Brand und Todſchlag. Der edelſte und beſte Mann Madrids, der] didaten von ver bohen Negierämg unterftügt. Die Lemberger, Stotibalz| ſoll dieſem Minſterlalerlaſſe zufolge bis auf Weiteres bei der geſetzlich 


ee Fran, e u Lemberg war 
feutigte Patriot Spaniens, Emilio Caſtelar, deſſen Programm das baupimannfgafien, dez i die Worfieher der Peng Dies Amts, bezw. Hertsmmlicen Art der Ausbringung des Rahegehalls fein Be 
freiſtanigſte genannt werden kann, welches je ein vernünftiger Repu⸗ 


5 eln a siner Berfammlung eintaden, ibnen das Gelb 3 rs 1 5 n 301 8 eine in dem 
aner in einer parlamentariſchen Verſammlung aufgeſtellt hat, wird] recten Wahlen bekanntgeben und eriäutern. Die polniſchen Staroſten Maße, wie es zum Lebensunterhalte des einzelnen Emeritus den con 
von Ihren Partelbänplen el 55 a 1 1 wäh-  Miledigten ſic zuin diele Tage der oberwähnien Auftrages. In welcher ereten Werhäftniffen nach nolhwendig eiſcheint und nur inſoweit 

rend die Carliſten Stadt für Stadt erobern, verlangen fie von den 


eiſe ſie „erläutern“, brauche ich nicht erſt mitzutheilen. Die srhati - N Ar 
Herten one een es Einer dee en Im Cabinet Auersperg verwenden, als die Schulunterhaltungspflichtt en zur Gewährung des 
Cortes Anföfung der Armee, Abſchaffung der Todesſtrafe, ja noch mehr Sitz und Stimme bat, ſowie daß der galieiſchen Statthalterei Goluchowsfi Nothwendigen entweder nach Lage der gejeglihen Beſtimmungen ni 
Aushebung elner halben Million Menſchen, um zum gigantiſchen] vorſteßt. Wer ner Statthalterei die Weiſung zukommen ließ, ob Ziemial⸗ angehalten werden können, oder nach Lage ihrer Vermögend:, 
Kampfe gegen die Mächte des Nordens gerüſtet zu fein’ und derlei] owe ob Laſſer — iit gleichgiltig. Genug, ſie kam den Polen, Verfas-] rungs⸗ oder Steuerverhältniſſe es nicht im Stande find. Es fo 
vertückle Hungeſpiunſſe mehr. ö ſungsſeiaden, zu Gute. . se 5 5 mithin in jedem einzelnen Falle die Verhäliniſſe genau geprüft 
Doch dieſed Alles wird von den Gräueln übertroffen, welche ſie In Italien beihäfligte man 105 e e perde miſchen Correſpondenz und, wie ſich von ſelbſt verſteht, die am wenigſten auskömmlich 
im Lande ſelbſt anrichten, und von denen wir ja faſt täglich unfern des Pariſer „Univers ' melde das Gerücht zu verbreiten ſucht, daß die italie⸗ ſtellten Emeriten zuerſt berückſichttgt und überall in Betracht gezo 
Liſeem zu berſchten haben. Daß eine foldje Partei nicht ans Ruder] "Ge Regierung die Haupiheb! kon Rom wieder weg zu verlegen gedenke, werden, in welchem Lebensalter der Emerit ſich befindet, wie lang 
kommen kann, verſteht fich wohl von ſelbſt, daß fie aber der wohl, eulweder weiter fiblih nach Neapel oder nach Florenz zurück. Die „Opi⸗ er im Dienfte geſtanden hat, aus welcher Veranlaſſung feine Eme 
organfſirten Cazliftenpaxtei die Herrschaft in die Hände ſplelt, iſt nicht "one" und „Italie machen ſich über den Correſponden lustig und ver⸗ kung erfolgt if, etwa Vermögen beſitzt und wie feine Führung be⸗ 
minder nathtüch, wenn nicht von Madrid aus die Zügel der Herk⸗ weiſen ihn mit feiner Phantaftesei an den beinen Prinzen von Neapel, ver ſchaffen i. Die vorgeſchrtebene Prüfüng jedes einzelnen Falles it um 
ſchaſt {ehr ſraff geſpannt und eine Bereinigung aller liberalen Elemente auf die Drage: „ie ſae der enekdaterk fih in bie Pruſt wirft und ſſo ſorgfaltiger vorzunehmen, als tünfilghin auf keinerlei Zufg 
gegen die rolhen und ſchwarzen Feinde zu Wege gebracht wird. kdlich gravitatiſch antwortet: „a Roma ci siamo e ci resteremo!“ „Wir aus Centzalfonds zu rechnen iſt, die beiheiligten Behölden vlelm 
Denn die Hülfe des unglücklichen Landes liegt einzig und allein find in Rom und bleiben in Rom,“ die denkwürdigen Worte, welche der jetzt mit den ihnen zur Verfügung geſtellten Mitteln zu wirthſchaf 
in dieſer dritten, der gemäßigt republikaniſchen Regierung und wenn König Victor Emanuel bei der erſten Parlamentseröffnung in Rom aussprach. und ſich einzurichten haben. Ferner iſt beſtimmt worden, daß die Bei 
die letzten telegraphiſchen Nachrichten — freilich des ſpaniſchen Tele] Unter „Jalien deilen wir vie neueſte Allocution des Papſtes mit; wir hilfen als Unterſtützungen gewährt werden follen, auf welche dem E 
Biapjen — nicht trügen, fo scheint allerdings unter den Auſpleen berſeh len nickt unſere Leſer darauf aufmerffam zu machen. zelnen ein rechtlicher Anſpruch nicht zuſteht, daß bei den fetzt in Ver ⸗ 
dieſer Regierung eine „Partei der Ordnun 9“ ſich zu bilden, der In Frankreich bekämpfen fi die monarchiſchen Parteien in der Breflel handlung ſtehenden, bezw. künftig elntretenden Emeritirungen da, 
Die bedeutendsten Männer ihre Unterflügung, die bedentendſten Generäle auzerſt heftig; Veranlaſſung giebt die Debatte über die auf dem Monte wo die Gewährung eines Ruhe gehallszuſchuſſes nothwendig erſcheint, 
* Swen leihen wollen und die wohl im Stande ſein wird, der] martre zu gründende Kirche. Die Ultras nämlich könuen den Orleaniſten derſelbe doch nur auf die Dauer von drei Jahren bewilligt und nach 5 
Jyſurrkeiton Herr zu werden und die Wiederkehr der Ruhe in dem und vielen Legitimiſten, welche Frankreich durch legislatoriſchen Beſchluß Ablauf derſelben die Prüfung des Bedürfniſſes von Neuem bewirkt, 
bm Bürgerkriege zerflelſchten Lande wiederherzuſtellen. nicht dem saers coeur und der Jungfrau Marie Alacoque widmen wollten, auch ebenſo mit den bereits in Ruheſtand befindlichen Lehrern, der 
8 dieſen Streich nicht verzeihen; „Univers“ ſtellt alſo ihre Namen an den eine Zulage zu Theil wird, verfahren werden ſoll, endlich, daß e 
Pranger, „Union“ ſpricht mit Verachtung von den parlamentariſchen Ge⸗ angemeſſene Zahl von nur einmaligen Untesflügungen zu bewi 
wiſſensſcrupeln, „in denen die Religioſität ebenſo abweſend ift, als der Muth] gen iſt, um die Möglichkeit zu behalten, bei etwa ſtärler eintreten 
und die Würde.“ Gegen ſolche Inſinuationen proteſtiren nun 114 klerikale Emeritirungen, die einen Zuſchuß nothwendig machen, dieſen gewäh; ; 
Orleaniſten und Legitimiften in einem offenen Schreiben und die geſammte zu können. — Man erwartet, daß alsbald über die Angelegenheit der 
conſervative Partei ſcheint augenblicklich in zwei feindliche Lager getheilt. Wegnahme des ſpaniſchen Schiffes „Vigilante“ eine amtliche Erklärun 
Und alles Das wegen eines „widerwärtigen Aberglaubens“, wie ein Biſchof der deutſchen Reichsreglerung erfolgen werde, da die preußt 
die „gottesläſterlichen Viſtonen“ der extravaganten Maria Alacoque kenn⸗ Regierung als folge ſchon um deshalb mit der Sache nichts zu ih 
e Sue De Selm, ele aasee ea 
cavetel erzogen worden! Weſcher Unterschied zwichen uns und den Der Proceß Bazaine ſoll, wie verlautet, erſt am 6. October be Stelle eine Reihebehörde, gon, a eu miralität, 
en Billern! Bei uns gel wicht, ar 1595 ER der andern ginnen. 25 Marſchall wurde jezt benachrichtigt, daß die den Proceß be⸗ it. Allerdings werden, in Rachahmang eines von England übertom 
Scite der Pyrenäen bei der großen franzöſiſchen Nation treffenden Documente feinem Advocaten Lachaud mitgetbeilt werden können. menen Gebrauche die Schiffe und a „Sr. Maleſtät Schiffe 
ſab, einer revolutionären, aber niemals freien Nation.“ Dieselben bilden eine volltändige Bibliothek, fo zahlreich find fie. Mehr und Fahrzeuge genannt, woduich nr kirige Meinung verbreitet wird, 
Ole Ereigniſſe in Spanten find nur die blutigen Schatlen deſſen, als 400 Zeugen wurden vernommen, von denen 250 vor Gericht erſcheinen die Schiffe ie preußiſche Schiffe, was fie bekanntlich feit 1867 
was Frankreich ſeit einem Jahrhundert erlebt hat und da die Geſchichte | werden. Bazaine ſelbſt fol 100 Entlaſtungszeugen citiren wollen. Der! nicht mehr Ind. 


letzten Trienniums. „Drei Jahre“, heißt es darin unter and 
„haben gerade hingereicht, einen der großartigſten Vorgänge unferer Zeit in 
ſeiner vollen Entwickelung von Anfang bis zu Ende zu führen. Im Jahre 
1870 noch betrachtete ſich Frankreich als die erſte Macht Europas und w 5 
das Schwert in die Wagſchale, um ſeinen Beſitztitel auf die Machtſtell 
zu gewährleiſten. Wenige Monate ſpäter ſah es feine Heere geſchlagen, 
ſeine Hauplſtadt belagert, ſein Gebiet zerriſſen und feinen Herrſcher gefangen 

Allein damit war die Sache keineswegs abgethan. Die Deutſchen blieben auch 
noch nach dem Frieden im Lande ſtehen, und eine berftolgeften Nationen der Welt 
mußte unausgeſetzt das Gefühl der Abhängigkeit vom Willen des fremden Ueber 
winders empfinden. Auf die Erörterungen und Beſchlüſſe der Nationalverſamm⸗ 
lung übte der Gedanke feinen ſteten Einfluß, daß die Deutſchen ihre Stimme 
bezüglich der franzöſiſchen Politik vernehmlich machen könnten. Die Oecu⸗ 
pation bedeutete in der That mehr als eine bloße Sicherheit für die Zah⸗ 

lung der Kriegsſchuld. Sie war eine Garantie für die Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung. Es wurde gelegentlich ein Wink ertheilt, daß 
ſiegreichen Deutſchen gewiſſe beabſichtigte oder vorgeſchlagene Maßrege 
nicht mit Gleichgiltigkeit anſehen könnten. Nur mit ihrer Zuſtimmung au 
konnte die Zahlung der Entſchädigung beſchleunigt und das Land befr 
werden. Man muß übrigens, wenn man den Deutſchen auch nur da 


Sieger zeigten. Sieger freilich waren und blieben fie, und nur diejenig 
welche den eiſernen Griff des Siegers empfunden haben, können den Schm 
ermeſſen, den er erzeugt.“ ® 


Deutſchland. 


= Berlin, 28. Zul. [Ruhegehaltszuſchüſſe für Lehr 
— Das Schiff „Vigilante“.] Durch Erlaß des Miniſters der 
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„Was Spanien gegenwärtig zu leiden hat, iſt ein Grbiheil feine 
Vergangenbelt! Indem es ſich aus dem Alpdrucke jahrhundertelanget 
Pfoſſenheriſchaft und Despotenwünthſchaſt zu dem Lichte der modernen 

bankene und Zeitbewegung erhob, ging es ihm wie dem Gefange⸗ 
aan, der zum erſten Male aus dem ſinſteren Kerker hervortretend, von 
dem Strahl der Sonne geblendet wird und der ſich nicht ſo bald an 
Abe helles Licht gewöhnen kann. Ein trauriges aber wahres Wort hat 
in ſeiner letzten bedeutenden Rede Caſtelar aus geſchichtlicher Erfah⸗ 
Ang gesprochen: „Wir find noch kein freies Volk, wir find in der 
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[Eine Beſchwerde.] Im Kreiſe Conitz iſt der evangellſche 
Hilfsprediger Uhl zum katholiſchen Krelsſchulinſpeclor ernannt wor⸗ 
den. Ein katholiſcherſelis deshalb an die Regierung zu Marienwerder 
gerichteter Proteſt wurde abſchläglich beſchieden. Jetzt ſoll eine Peti⸗ 
tion an den Cultusminiſter gerichtet werden, in welcher es u. A. heißt: 

„Wir unterzeichnete katholiſche Familienväter haben uns durch dieſe Er⸗ 
nennung in unſern Rechten gekränkt gefühlt, weil, ſo lange die Schulen in 
Preußen coufeſſionelle und fo lange für die evangeliſchen Schulen nur evan⸗ 
geliſche Schulinſpectoren angeſtellt werden, wir als treue Staatsbürger 
daſſelbe Recht beanſpruchen, daß auch für unſere Schulen nur Katholiken als 
Repiſoren angeſtellt werden. Das hohe Staatsminiſterium wolle die königl. 
Regierung zu Marienwerder veranlaſſen, auf daß dieſelbe an Stelle des 

even Uhl einen katholiſchen Fachmann zum Inſpector der katholiſchen 

chulen des Conitzer Kreiſes recht bald ernenne. 

Poſen, 27. Julf. [Gebete für die verfolgte Kirche.] 
Durch Paſtoralſchreiben vom 3. d. M. thut der Enzzbiſchof Graf Le⸗ 
dochowski der Geiſllichkeit und den Gläubigen der vereinigten Erz⸗ 
didcefen Polen und Gneſen kund, daß der Papſt dreitägige öffentliche 
Gebete für die verfolgte und von zahlreichen Widerſachern ſchwer be⸗ 
drängte Kirche angeordnet hat, welche vor dem Feſte Marlä Himmel⸗ 
fahrt am 12., 13. und 14. Auguſt d. J. in den Nachmittags⸗ oder, 
wo es zweckmäßiger erſcheint, in den Abendſtunden verrichtet werden 
ſollen und an welche für die Beter ein vollkommener Sündenablaß 
geknüpft if. Als zu verrichtende Gebete find vorgeſchrieben 5 Vater⸗ 

unſer, Ave Marla, „Ehre ſei Gott dem Vater“ u. ſ. w.; außerdem 
ſoll geſungen werden: bie Litanei zu allen Heiligen, die Supplleationen 
(Flehgebete, wie fie zur Zeit der Peſt und anderer großer und allge: 
meiner Calamitäten üblich find) und ein lateiniſches Kirchenlied zur 
Anbetung der während der Gebete ausgeſtellten geweihten Hoftte, mit 
der zum Schluß der Segen ertheilt werden fol. Nach Anführung 
dleſer Gebete und Geſänge heißt es in dem Paſtoralſchreiben: „Dieſe 
demüthigen und heißen Gebete wollen wir alle in der Intention des 
heiligen Vaters verrichten und Gott bitten, daß er nach ſeiner Gnade 
und Barmherzigkeit die Tage der Prüfung abkürzen und uns Beharr⸗ 
lächkeit im Guten (d. h. im Widerſtande gegen das Staatsgeſetz) ver⸗ 
leihen möge.“ Man ſieht, die Römiſche Hierarchie giebt ſich alle Mühe, 
um die katholiſche Volksmaſſe gegen die Staatsgewalt aufzuregen. 

(Oſtſ. Z.) 

Poſen, 28. Jult. [Die Leiche des Bankdirector Maleeki,] 
welcher, wie berelts geſtern angedeutet, ſeit Sonnabend verſchwunden 
war, iſt geftern auf den Schießſtänden hinter der Johannisklrche vor 
dem Warſchauer Thore aufgefunden worden. Offenbar hat der Un⸗ 
glückliche, wie die „Poſ. Z.“ meldet, einen ſchweren Todeskampf ge⸗ 
habt, indem die Kugel, durch die er ſeinem Leben ein Ende machte, 
ihn nicht augenblicklich getödtet hat, ſo daß der Boden, auf dem die 
Leiche lag, förmlich zerwühlt war. Die Leiche wurde zunächſt nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth, und von dort nach der Wohnung des Ver⸗ 
ſtorbenen (im Bazar) geſchafft. — Die Bank Potworowskl, Plewkle⸗ 
wicz, Maleckt und Co., deren Director der Verſtorbene war, hat übri⸗ 
gens geſtein den Concurs angemeldet, auch iſt die Verhaftung des 
einen der Firmeninhaber noch geſtern erfolgt. (S. d. Tel. Dep.) 

Danzig, 25. Juli. [Anleihe.] Der Magiſtrat hatte ſich an 
das Bundeskanzleramt gewendet, um für die Stadt Danzig eine mit 
4½ pt. zu verzinſende Anleihe von 2 Millionen Thalern aus dem 
Invalidenfonds zu erhalten. Das Reichskanzleramt hat, wie gemeldet 
wird, fi bereit erklärt, die Anleihe abzuſchlteßen. Der Magiſtrat wird 
in Folge deſſen bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragen, die 

Genehmigung zur Convertirung der alten ö5proc. Anleihen zu ex: 
theilen. Die Anleihe ſoll fo bemeſſen werden, daß daraus auch die 
zur Verlegung des Gasröhrennetzes, zur Umpflaſterung der Straßen ꝛc. 
nothwendigen Mittel beſtritten werden. 

Münſter, 24. Jull. [Neue Zeitung.] Wie die „A. A. Ztg.“ 
mittheilt, wird in Münſter vom 1. October an neben dem clericalen 
alten „Weſtfäliſchen Merkur“ eine neue reichs freundliche katholiſche 
Zeitung erſcheinen, an deren Spitze ein Verwaltungsrath aus katho⸗ 
liſchen Mitgliedern ſteht. Für den politiſchen Theil ſoll ein katholiſcher 
Redackeur und für das Feuilleton ein namhafter katholiſcher Roman⸗ 
ſchriftſteller gewonnen fein. Geſichert find angeblich ſchon 1000 Abon⸗ 
nenten. Das Unternehmen beruht auf Achten, deren gegen 800 zu 
10 Thlr. pro Stück bereits untergebracht ſein ſollen. 

Paderborn, 26. Jull. [Die Pläne der Ultramontanen.] 
Man ſchreibt der „Sp. Z.“: Ein Artikel des (biſchoͤflich) offielöſen „Weſtf. 
Kirchenblattes“ gibt uns endlich Auskunft darüber, wie die Bi⸗ 
ſchöfe ſich gegenüber den neuen geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Anſtellung von Geiſtlichen zu verhalten gedenken. Die 


Eine Audienz bei dem Grafen Bernſtorff 1866. 
(Mitgetheilt von Arnold Ruge in der „Rheiniſchen Zeitung.“) 
Graf Bernſtorff iſt geſtorben. Was wir von ihm mitzutheilen 
haben, kann daher weder ſeinem noch unſerem Intereſſe mehr dienen, 
und nur noch einen ſachlichen Werth haben. 
Es war nach Sadowa, als ich ihn ſah. 1866 war ein Wende⸗ 
punkt in der deutſchen Geſchichte, auf den wir jetzt ſchon unbefangen 


zurückblicken, und deſſen Vorbereitung nach allen Seiten, vornehmlich] ſelbſt! 


aber in den Köpfen der Staatsmänner, uns intereſſant fein muß. 

Ein ſolches Ereigniß wird nicht aus der Piſtole geſchoſſen, wie 
manche wohl glauben, noch iſt es das Werk eines Einzelnen, wenn 
es auch ſein Verdienſt fein mag, die Sache endlich zum Austrag ge: 
bracht zu haben. Die Audienz, von der wir die Hauptſache gewiſſen⸗ 
haft mittheilen wollen, traf in dieſen Wendepunkt, wurde dadurch ver⸗ 
anlaßt und bezog ſich darauf. Wenn das Mitzutheilende auch Manchem 
bekannt ſein muß, ſo wird es doch den Meiſten neu ſein. 

Das Verhäliniß Preußens zu Oeſterreich war immer die Schlckſals⸗ 
frage für Deutſchland. Seit dem ſtebenjährigen Kriege ſtand es für 
jeden Geſchichtskundigen feſt, daß Beide unverſöhnliche Rivalen im Reich 
waren. Preußen war zu mächtig zum Vaſallen, Oeſterreich nicht 
mächtig genug zum Reichdoberhaupt über einen ſolchen Vaſallen. 
Dennoch führte zuerſt die franzöſiſche Revolutlon, hernach der Sieg 
der Coalition von 1813 über den erſten Bonaparte den Schein einer 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Höfen herbei, und dieſer Schein war 
fo ſtask, daß er den Gedanken einer Uneinigkeit oder gar eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes der beiden „eonſervallben Mächte“ gar nicht aufkommen 
ließ. Auch ſchlug ja Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1849 die Katfer- 
krone, die ihm vom Frankfurter Parlamente angeboten wurde, wirklich 
aus, und machte von den damaligen Verlegenheiten Oeſterreichs keinen 
Gebrauch. 

e war dies der Erisapfel, der in den Saal der Olympier 
sollie: Oeſterreich konnte die Zurückſetzung nicht verſchmerzen. Niemand 
hatte beſſere Gelegenheit, die Stimmung zu beobachten, als Graf 
Bernſtorff, der von 1848 an drei Jahre lang Geſandter in Wien 
war. Oeſterreich zog unerbittlich die Folgerungen der Reaclion, die 
der Berliner Slaatsſtreich unbedachter Welfe eingeleitet hatte, machte 

die Erfurter Union unmoglich, ſtellte den Bundestag wieder her und 
zog, über Preußen hinweg, nach Schleswig⸗Holſtein, das es den Dänen 
zurückgab. N 

Als es bei der Durchführung dieſer öſterreichiſchen ſolgerichtigen 
Maßregeln bei Bronzell zu dem vielbeſprochenen Zuſammenſtoß kam, 
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ruhiger denkenden und verſöhnlich geſinnten Katholiken find der Aus⸗ 
ſicht: die Biſchöfe ſollten die von ihnen beabſichtigten Anſtellungen, 
wie es das Geſetz vorſchreibt, dem Oberpräftdenten anzeigen; darin 
liege keine Preisgebung der „Freſheit der Kirche“, nicht einmal eine 
Anerkennung des Rechtes des Staates, eine ſolche Anzeige zu ver⸗ 
langen; zur größeren Sicherheit könnte ja jeder Anzeige eine Ver⸗ 
wahrung und die ausdrückliche Erklärung beigefügt werden, die An⸗ 
zeige geſchehe lediglich „zur Kenntnißnahme.“ Ein Confliet würde 
bei dieſem Verfahren erſt dann eintreten, wenn einmal der Oberprä⸗ 
ſident gegen eine Anſtellung ſein Veto einlegte. Nach dem Artikel 
des „Kirchenblattes“ find aber die Biſchöfe nicht geſonnen, auf dieſe 
Weiſe die Confllete zu vermeiden oder hinauszuſchieben. Sie wollen 
vorerſt die vacanl werdenden Stellen, unter dem Vorgeben, daß die 
Beſetzung derſelben durch die Regierung gehindert werde, unbeſetzt 
laſſen und es darauf ankommen laſſen, daß der Oberpräſident dafür 
ihnen Geldſtrafen (bis zu 1000 Thlr.) auflegt. Sie rechnen darauf, 
daß ihnen eventuell ihr Unterhalt durch freiwillige Beiträge werde ge⸗ 
ſichert werden. Auf die Dauer wird das aber nicht forigehen können. 
und es iſt darum im „Kirchenblatt“ ſchon als weiterer Schritt in Aus⸗ 
ſicht genommen, daß dle Biſchöfe Geistliche ohne vorherige Anzeige bei 
dem Oberpräſtdenten anſtellen werden. Dieſe follen fi dann zunächſt 
in die vom Geſetze beſtimmten Geldſtrafen nehmen laſſen; wenn dieſe 
aber fortdauernd verhängt werden ſollen fie ihre Thätigkeit einſtellen, 
und durch dieſen geistlichen Sirſke hofft man das Volk aufzuregen. Das 
„Kirchenblatt“ malt es den Bauern ſchon mit großem Behagen aus, 
wie die Regierung es dahin bringen wolle, daß den Sterbenden die 
Tröſtungen der Religion verweigert, die Todten ohne das kirchliche 
Geltite, ohne Gebet, ohne Weihwaſſer ꝛc. begraben, die Kinder nicht 
mehr getauft, die Brautpaare nicht mehr getraut, keine Meſſen und 
Predigten gehalten werden u. ſ. w. So weft ich unſere weſtfä iſchen 
Bauern kenne, wäre es aber doch ein ſehr gefährliches Spiel, wenn 
unſer Biſch of und feine Geiſtlichen dieſes „Interdiet“ mit Conſequen 
in Scene ſetzen wollten. Die Bauern werden es nicht begreifen wol: 
len, daß der Biſchof, lediglich um nicht dem Oberpräſidenten einen 
Brief ſchreiben zu müſſen, berechtigt ſei, fie der Dienſtleiſtungen der 
Geistlichen zu berauben, und der Biſchof irrt ſich ſehr, wenn er meint, 
das Odium werde lediglich auf die Regierung und nicht zum größten 
Theile auf ihn ſelbſt fallen. Das wird dem Volke nicht einleuchten, 
daß die Kirchengeſetze „nicht gegen den Clerus, ſondern gegen 
das gläubige Volk“ gerichtet ſelen, wie das „Kirchenblatt“ verſichert; 
es wind vielmehr erkennen, daß der Clerus die Laſt, welche ihm die 
Kirchengeſetze auflegen, auf das Volk abzuwälzen verſucht, und fo 


clerical iſt auch der weſtfäliſche Bauer nicht, daß er ſich das auf die] fprchell find noch die Erinnerungen an das durch die aufgetretene Ohh 


Dauer ſollte gefallen laſſen. 
** Fraukfurt, 27. Juli. 
kratie.] Vor einigen Monaten erſchien eine Broſchüre von Profeflor 


Held in Bonn über die Arbeiterbewegung, welche die Aufmerkſamkeit Einvernehmen zu bleiben gedenken, nicht eine ähnliche Erfahrung g. 
auf die zahlreichen Arbeiterorgane und ihren ſehr beirächtlichen Leſer⸗ ſpart zu ſehen wünſchte. 


kreis lenkte. In der That iſt die Arbeiterpreſſe ein höchſt beachtens⸗ 
werlher Factor für die Entwickelung und Ausdehnung der Arbeiterbe⸗ 
wegung und außerdem bildet ihre Verbreitung den Maßſtab der Em⸗ 
pfänglichkeit der Bevölkerung für die durch die ſockaldemokratiſchen Or⸗ 
gane vorgetragenen Lehren. Süddeutſchland iſt ein Hauptheerd der 
Soeclaldemokratie und in Uebereinſtimmung damit iſt denn auch die 
Abonnentenzahl des Bebel⸗Liebknecht'ſchen „Volksſtaates“ hier verhältniß⸗ 
mäßig ſehr gering. 
Städte Frankfurt a. M., Mainz, Darmſtadt und Mannheim liegen, iſt 
das genannte Blatt in nicht weniger als 573 Exemplaren vertreten, 
während beiſpeilsweiſe auf Berlin nur 350 Abonnenten kommen. Da: 
von gehört der Löwenantheil Mainz, dem Sitz des Erzbiſchofs 
v. Ketteler! nämlich 241 und daran ſchließen ſich Frankfurt a. M. 
mit 140, Mannheim mit 106 und Darmſtadt mit 86 Abonnenten. 
Die häufigen Verſammlungen, welche die Mitglieder des allgemeinen 
Arbeſtervereins in hieſiger Gegend abhalten, find ein weiteres Symp⸗ 
tom des Uebels, an welchem die ſüddeulſche Bevölkerung vorzugsweiſe 
in den großen Städten krankt — ich ſage die ſüddeutſche Bevölkerung, 
weil auch Baiern und Würtemberg nicht minder mit der ſoelaldemo⸗ 
kratiſchen Pieffe überſchwemmt find, wie Frankfurt und die in feiner 
Nachbarſchaft liegenden Städte. Für unfte Stadt ksmmt aber noch 
ein beſonderes Moment in Betracht, welches der Ausſtreuung ſoclal⸗ 
demokratiſcher Lehren und der Bearbeitung des Terrains im Intereſſe 


dieſer Partei vorzugsweiſe zu Statten kommt, und das iſt die „Frank⸗ 1 


furter Zeitung“. Obwohl dieſe Zeitung kein ſoctal⸗demokratiſches Blatt 


im eigentlichen Sinne iſt, da es nicht für Arbeiter, ſondern für den 


begegnete mir unſer Brightoner Paxlamentsmitglied, Herr William 
Coningham, auf der Promenade mit der Zeitung in der Hand, und 
rief mir zu: „Gute Neuigkeit! die Preußen ſchlagen ſich mit den 
Oeſterreichern!“ Ich aber erklärte dies für unmöglich: „Die Preußen 
können unter dieſer Regierung nicht zur Revolution übergehen, mit 
der fie vielmehr fortdauernd im Kriege find. Der König, Radowitz 
und Manteuffel ſind ja öſterreichiſcher geſinnt, als die Oeſterreicher 
Auch ſagte ja Manteuffel nach Olmütz wirklich und wörtlich: 
er habe ganz mit der Revolution gebrochen, — was damals nicht 
leicht zu verſtehen war, denn wie fern hatte Manteuffel vorher nicht 
ganz mit ihr gebrochen? Mir iſt dies ebenſo wie die ehrenvolle Ent⸗ 
laſſung des Herrn v. Radowitz erſt aus den Mittheilungen des Grafen 
Bernſtorff klar geworden. Dieſer hatte von Wien aus entſchleden zum 
Kriege gerathen, und wurde darum nach Olmütz auf Schwarzenberg's 
Verlangen abberufen. 

Der Krieg war nun, freilich erſt 1866 — dennoch ausgebrochen 
und hatte unter dem Miniſterium Bismarck, dieſem Juwel von 
politiſcher und relligtöſer Rechtgläubigkeit, Preußen wieder auf die 
Volks⸗, die Parlaments⸗ und die Revolutfonsſeite zurückgeworfen: es 
befand ſich gegen den Bundestag und Oeſterreich in Aufruhr, es lag, 
mit Italien verbunden, gegen die vereinigte deutſche Contrerevolutlon 
zu Felde. 

Welch eine Thatſache! welch eln Sieg der Verhältniſſe über die 
widerhaarigſten Elemente und die beſchränkteſten Köpfe, denen gerade 
die Ideen ein Gräuel find, unter deren Herrſchaft fie handeln mußten! 

Der Agent des Herzogs von Auguſtenburg, der Herr v. W.., 
hatte es in Wien endlich dahin gebracht, daß außer den drei König⸗ 
reichen auch das vlerte und Heſſen⸗Kaſſel, welches beinahe ein Könige 
reich war, ſich zum Vorgehen gegen Preußen entſchloſſen; und jo 
wurde denn gerade von den zuletzt Bekehrten die Execution gegen den 
Rebellen auf dem Bundestage beantragt und durchgeſetzt. Es ſtand 
Alles auf dem Spiele. Der Feldmarſchall Benedek war nicht der 
Einzige, der Preußen für verloren hielt. Selbſt der König von Preu⸗ 
ßen rief dem Volke zu: „Wir müſſen fechten auf Tod und Leben!“ 

War bisher die Regierung unſchlüſſig geweſen, die Sache des 
Volks zu der ihrigen zu machen, ſo war jetzt das Volk unſchlüſſig, die 
Politik der Regierung zu adopüren. Die Reaction hatte ein Miß⸗ 
trauen und eine Verwirrung der Gedanken, der Conflict eine Erbitte⸗ 
rung hervorgebracht, die allerdings Gefahr drohten. Dennoch war es 
von einem unbefangenen Standpunkt aus nicht zu verkennen, daß 


[Ein Heerd der Soctaldemo⸗ 18654 zu ſchmerzlich, als daß wan einem Nach barvolke, mit dem uf uh 


Auf dem kleinem Fleck Erde, auf welchem die einem freiheitlich entwickelten, friedliche Wege wandelnden Oeſterniſ 


dieſe Wendung, die Pleußeng ganze Macht rückſichtslos und ehrlich ton war und daß fi) gerade dadurch feine Antwort verzögert halle, 


wohlhabenden, handeltrelbenden Bürgerſtand beſtimmt iſt, 
eben gerade deshalb, weil es die ſocſaldemokratiſchen Lehre 
barer Form und im Hinblick auf den politiſchen Standpunkt 
in modifickrter Weiſe vorträgt, um fo verderblicher. Der inter Leſer 
preußenfeindliche Standpunkt übt, auf einen Theil der Frankfurt b 
völkerung ſowohl wie der Heſſen⸗Darmſtädtiſchen und Naſſauſchen Bt. 
immer eine gewiſſe Anziehungskraft und aus dieſem Grunde N 0 nat 
halb verſchlelerte Soclaldemokratismus der „Frankfurter Zelun det der 
nach dem Bierktawall noch ſeine Anhänger und Nachbeter 1 
beſitzenden Claſſen. Der Starrſinn des hieſigen Menſchenſchlagez en 
auch dafür zu bürgen, daß eine plötzliche Aenderung in dieſer Se 
hung nicht zu erwarten iſt. Nur ganz allmälig kann ſich der d ehe 
formatlonspraceß vollziehen und der höchſten Kraſtanſtrengung n 
lüberal und national geſinnten Volkbeſtandtheile bedarf ez, um An 
Gang der Umformung in ein beſchleunigteres Tempo zu bring 
beſte Beweis für die Richtigkeit deſſen, was ich ſage, liegt da 
die Abonnentenzahl der „Frankfurter Zeitung“ auch nach der fre 
freundlichen Rede des Hern Sonnemann im Reichstage keine 
minderung erfahren hat. f 
München, 25. Jult. [Vom Hofe. — Balern und Sa 
reich.] Was durch einige Blätter über eine angebliche Key, 11 
Königs nach Wien geht, wird von vornherein ſo allgemein vorgehgg 
daß man fieht, die Verbreiter des Gerüchtes trauen der eigenen N00 
richt ſelber nicht, und in der That deuten auch keinerlei Anz a 
rauf hin, daß der König irgendwie beabſichtigt, von feinen Leben 
wohnheiten gerade nach der öſterreichiſchen Seite hin eine Auth 
zu machen. Eine andere Notiz, die vielleicht, wenn fie bethan 
mehr als ein Gerede war, auf Quellen zurückführt, welche detglechg 
zu wünſchen ſcheinen, hat ſich als unbegründet erwieſen, daß der Kü 
feiner kalſerlichen Couſine von Oeſterte ich prächtig ausgeſtallele Gh 
mächer in der Reſidenz zur Verfügung geſtellt habe. An der Sg 
wäre, wenn fie wahr wäre, nichts, aber man hat offielös veiſſchen 
laſſen, daß die Nachricht erfunden jet. Natürlich iſt hier ſchon un 
der Nachbarſchaft willen und weil die verſchiedenen Zweige der fl. 
riſchen Industrie und Landwirthſchaft, von der eigentlichen Künſſh 
welt zu ſchweigen, ſich lebhaft an der Wlener Ausſtellung betheilſg 
hat, ein großes Intereſſe an dem Gelingen dieſes Unternehmens dh 
handen. Wenn Wiener Blätter ſo viel über Mißgunſt klagen, Melde 
die deutſche Preſſe der Ausſtellung bewieſen habe, fo ſehen wir ung], 
dem baleriſchen Thelle der deutſchen Publteiſtik allerdings dere 
lich nach ſolchen Aeußerungen um. Vielmehr beweiſt die Defpredin, 


wie fie durch fo viele Blätter geht, ganz das Gegentheil. In Muh 


Epidemie um feinen Erfolg gebrachte Ausſtellungs⸗Unterneh n in 
der nothwendigen polttiſchen Auselnanderſetzung jetzt im freundſſhſg 


Natürlich läugnen die Liberalen Balıı 
nicht, daß ihre Sympalhleen dem politiſch freien Oeſterreich gelten un 
eine Rückkehr daſelbſt zur feudal⸗ultramontanen Herrſchaft zwar gh 
die freundlichen Beziehungen zum deutſch⸗öͤſterreichiſchen Volle, wol 
aber zur offictellen Politik des öſterreſchiſch⸗ungariſchen Kaiſeszichg 
verändern müßte. Mit Einem Worte: die national und zugleich il 
heitlich geſinnten Baiern folgen im Verhältniſſe zum öſterreſchſſhn 
Kaiſerſtaate der natürlichen Polltik des Deutſchen Reiches, weſcheh I 


den allerbeſten Nachbar zu haben glaubt. (K. 3) 


y 


München, 27. Juli. [Die Adreſſe an den König om 8 
Batern,] welche auf der Münchener Wanderverſammlung des Re 


0 


Unter dieſem Eindruck und voll von der Ausſicht auf das 
Gelingen der großen Ziele, die Deutſchland fo lange als uneri) 
vorgeſchwebt, ſchrieb ich ein „Mankfeſt“ an die deutſche Nation, M 
ich ſchon am 23. Juni mit Zuverſicht unſern Erfolg vorherfagte ! 
denn auch am 3. Juli bei Sadowa eintrat. Allein es war mit 
um die Prophezeiung zu thun, ſondern um Aufſtachelung aller ii 
ſchlüſſigen. Mußte man es nicht für möglich halten, „daß die . 
ſchen diesmal beſchließen würden, die Hühner zu verzehren, machen 
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den zwar gegeſſen, aber es wurde richtig beſchloſſen, daß man | aid 
verzehrt haben wolle. Ob der Bundestag feine Eier in Berlin MM 
in Frankfurt legt, macht wenig Unterſchied, wenn fie nur gelegt vel 
den; und ſie werden gelegt. 

Wer mir die Ehre erwelſen und das „Manifeſt“ darauf anfell 
will, wird finden, daß es mir im Kopfe herumging, ob es n 
kommen werde. Ich dachte alſo, „ſollte man dieſen Auftuf zur SM 0 


gerieih ich auf den Einfall, die preußiſche Regierung, zut 
Ein Intereſſe mit uns, der alten Garde von 1821, haben müſſe, 95 
nn einer neuen Auflage von etwa 100,000 Exemplaren 
lugſchrift zu bewegen. . 
0 Ich Balls die Sache mit dem Grafen Wonne beſprechen, cl 
m einige Exemplare und bat um eine Audienz. 
Als ich in drei Tagen keine Antwort erhielt, ſchrleb ich direkt nah 
Berlin. in Bulgh⸗ 
Da fand ſich's am fünften Tage, daß der Herr Geſandte in TE 


t geſchloſſen, ein 
ndegrathes ver⸗ 
iger Inſtilutionen 
urde auch ſchon 
ulſchweſtern Nach⸗ 


e über die ne 175 
i mit ven Jeſuitenorden 
Sogar 598 Bundesrathe accepfirt 
i allen Orden und Congrega⸗ 
Katholiken annehmen und 
dort zu ſtatuiren. 
tholiken im deutſchen 
ohne daß eine einzige 
ne in den einzelnen 
den Vollzug mit der 


m Bundesrath 


ern wurden im Jahre 1833 von dem frommen 
gegründet, und erfreuten ſich feildem des ber 
ge, von denen namentlich der böchſt⸗ 
9. Janur 1852 ihre Verdienſte für Bil⸗ 
nd ihre Verbreitung angeordnet hat. Ihr 


werden. 5 8 5 : ; 
icher Weiſe wirken die Engliſchen Fräulein, welche ſeit dem Jahre 
ee des baieriſchen Regentenhaufes ſich erfreuten. b 

Daß die Aufhebung dieſer Congregationen, deren Unterricht nicht allein 

der beſte, ſondern auch der billigſte, und deren Erziehung eine chriflich⸗ 
latholiſche iſt, für die Katholiken Baſerns bon einem unerſetzbaren Nachtheile 
fein würde, bedarf wohl keiner weiteren Ausführung. 5 se 

Zweifellos wäre auch eine ſolche Maßregel ein Angriff auf die in 
Balern durch das Concordat und die Verfaſſungsurkunde garantirten Rechte 
der katholiſchen Kirche und die Gewiſſensfreiheit der katholiſchen Staatsan⸗ 
gehörigen, zu welcher doch auch die Mitglieder jener Congregationen gehören. 

n der Ueberzeugung, daß ſie die Gefühle und Wünſche der treuen 
Katholiken des Königreichs ausſprechen, wenden ſich die allerunterthänigſt 
treugehorſamſt Unterzeichneten an Eure Königliche Majeſtät mit der ver⸗ 
trauensvollſten dringenden Bitte: i 

„Eure Königliche Majeſtät geruben allergnädigſt, den 
bateriſchen Bevollmächtigten im Bundes rathe Befehl zu 

geben, 7815 aich zu 15 e e des Jeſuitengeſetzes im 

ndesrathe ſich zu widerſetzen“ g = 

Ein iger Beiahl ang dem Munde des Königs von Baiern würde nicht 
nur die kaſholiſchen Staatsangehörigen Baierns, ſondern ſämmtliche Kalho⸗ 
liken des deutſchen Reiches mit Freude und Dank erfüllen. 

Im Namen und Auftrage der baieriſchen Katholiken, welche bei der 
Wanderberſammlung des deutſchen Katholikenvereins in München heute ver⸗ 
ange 15 den 20. Juli 1873 

nchen, den 20. Ju £ 

. Ew. Königl. Majeſtät treugehorſamſte 

Karl Freiherr v. Aretin, Reichsrath und Reichstagsabgeordneter. 
Graf Ludwig Arco⸗Zinneberg, Vorſtand des katholiſchen Caſino in 
nchen. 5 . 
reiherr Georg zu Fraukenſtein, Reichsratb und Reichstaggabgeordneter. 
Jose b Nutzinger, Vorſtand des katholiſchen Bürgercaſino in München. 
i Seiz, Bürgermeifter in Pfaffenhofen. 
attbäus Rottmayer, Bürgermeiſter in Waſſerburg. 

Stuttgart, 26. Jull. [General v. Schwarzkoppen.] Der 
„K. v. u. f. D.“ ſchreibt: Es iſt nun beſtimmt, daß der in Stuttgart 
commandirende General v. Stülpnagel nicht in Stuttgart bleibt. 
Der Commandant von Berlin, General der Infanterie von Schwarz⸗ 
koppen, iſt bereits zu ſeinem Nachfolger ernannt. Derſelbe gilt für 

eine Perſönlichkeit, welche für die ihm zugedachte wichtige und ſchwierige 
Stellung ganz geeignet erſcheint. Durch den eingetretenen Perfonen« 
wechſel find die mancherlei Schwierigkeiten beſelligt, welche in den 
Augen des Würtembergiſchen Hofes ſo wichtig erſchienen fein ſollen, 
daß man, einem „on dit“ zufolge, ſogar verſucht hatte, für dieſe An⸗ 
gelegenheit einen den Höfen von Berlin und von Stuttgart gleich nahe 
ſtehenden feemben Fürſten im Sinne der Wüꝛtembergiſchen Wünſche 

zu intereſſiren. 


N Metz, 26. Juli. [Zum Beſuch des Kronprinzen von 
Sachſen. — Reichszulagen und Wohnungsgeldzuſchüſſe. 
— Verbindung des Moſeleanals mit der Seille. — Zu 

dem Hagelſchaden. — Beginn der Ernte.] In Bezug auf 
den im letzten Briefe erwähnten Beſuch des Kronprizen Albert von 


Congregationen auf 


Sachſen habe ich nachzulragen, d 
15 he 0 oe die Keonprinzeſſin 
eintreffen wird, auch der Peinz Georg von Sachſen erſcheinen 
wird, iſt noch nicht beſtimmt. Das 12. e 25 der 
Einweihung des Denkmals durch zahlreiche Offiziere und Mannſchaften 
vertreten fein. Den Tag zuvor (30. d. M.) findet die Inſpeclion des 
Oſtpieußiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 10 ſtatt, unmittelbar nach 
welcher das Offizlercorps des genannten Regiments ein größeres 
Rennen auf dem großen Terrain hinter dem Fort Set. Privat veran⸗ 
kalten wird. — Seit geſtern herrſcht bei uns ein äußerſt reges Leben. 
Die Truppendurchzüge der bateriſchen Divifion haben begonnen, und 
einzelne Abtheilungen find bereits auf dem hieſigen Bahnhofe einge⸗ 
ſchifft worden. Die ankommenden Truppen werden in den um Metz 
herum liegenden Dorfſchaften einquartiert, übernachten daſelbſt und be⸗ 
ſteigen am nächſten Tage die Eiſenbahnzüge in Metz. In dieſem 
Augenblicke, wo ich ſchreibe, marſchirt eben an meinen Fenſtern das 
1. Bataillon des 10. bateriſchen Infanlerie⸗Regimenis (Prinz Ludwig) 
mit Train u. ſ. w. vorüber. 
treffliche, und auf den Geſichtern Aller iſt eine unverhoblene Freude ausge⸗ 
prägt über die Rückkehr in die Hꝛimath. — Die dem Militär und den Beam⸗ 
ten der Reichslande bisher gezahlte Relchszulage wird vom 1. Auguſt d. J. ab 
auf / herabgeſetzt und nur bis zum Schluß des Jahres gezahlt. 
Während dieſer Zeit erhalten die beiden genannten Kategorien die 
durch das Geſetz vom Sunt d. J. bewilligten Wohnungsgeldzuſchüſſe nicht, 
oder vielmehr, die erwähnten Reichszulagen werden ihnen 
als Wohnungsgeldzuſchüſſe angerechnet. Die Hoffnung 
mancher Beamten und Militärperſonen, daß ſie vom 1. Januar d. J. 
ab die erhöhten Seroisbeträge nachgezahlt erhallen würden, iſt deshalb 
eine elile geweſen. — Was die Panke für Berlin, das ſcheint für Metz 
die Seille zu ſein. Soweit letztere intra muros gelegen iſt, bildet 
fie ein ſtehendes Gewäſſer, deſſen Ausdünſtungen für das Geruchsorgan 
nicht angenehm und für die Geſundheit, zumal in den jetzigen überaus 
heißen Tagen, in hohem Grade ſchädlich werden. Ohne Zweifel hängt 
damit die enorme Häufigkeit von Wechſelfiebererktankungen in Metz 
zuſammen. In der letzten Municlpalrathsſitzung kam dieſe Angelegen⸗ 
heit zur Sprache und wurde zur weiteren Erledigung dem Geſundheils⸗ 
tathe überwieſen. Letzterer hat nun beantragt die Seille mit dem 
noch in der Ausführung begriffenen Moſelkanal zu verbinden und fo 
eine Reinigung derſelben herbeizuführen, ein Proj⸗et, das mit Freuden 
zu begrüßen it, — Für die dur) den Hagel beſchädigten Lothringer 
hat Ihre Majeſtät die Kaſſerin Auguſta 1000 Mark übermitteln laſſen. 
Eine gleiche Summe hat unfer Bezirkspräftdent gezeichnet. Die Ernte 
hat in den erſten Tagen dieſer Woche begonnen und war bis jetzt von 
ſchönem Wetter begünſtigt. Mit den auf der Weltausſtellung ange⸗ 
kauften Maſchinen wird morgen in Bolchen ein Preismähen ver⸗ 
anſtaltet werden; den Landwinthen iſt hier Gelegenheit geboten, ſich 
von der Brauchbarkeit der Maſchinen zu überzeugen und ſich Ichtere 
anzuſchaffen und zwar mit einer Preisermäßigung von 20% des An⸗ 


kaufspreiſes. 
Dette 
Wien, 26. Zul. [Stremayr. — Gemeinderath.] Am 
Ende iſt es eine Fügung, daß der Cultus⸗ und Unterrichtsminiſter, wie 
oſſielös gemeldet wird, „durch ein ſchweres Fußleiden an das Bett ge 
feſſelt iſt.“ Wenn etwa zur vollen Behebung dieſes Leidens eine 
längere Badeeur nöthig werden, und während der Eur Miniſter Unger, 
wie er ſonſt gethan, die Geſchäfte des Unterrichtsminiſteriums führen 
würde, fo könnten möglicherweiſe im Wege der Adminiſtratlon, auf 
demſelben Weg, auf welchem Herr e. Stremayr für feine Anſchauun⸗ 
gen thätig geweſen, ſehr abweichende Anſchauungen zur Geltung ge⸗ 
bracht werden, und wer weiß, ob nicht ſchließlich das Leiden des Mi ⸗ 
niſters Folgen hinterläßt, die eine abjolute und dauernde Enthaltung 
von allen Geſchäften bedingen. — Der Gemeinderath der Stadt Wien 
hat geſtern einen Beſchuß gefaßt, der ihm wohl einige Verlegenheiten 
zuziehen dürfte. Eine Aectiengeſellſchaft baut bier am Ring ein Opern⸗ 
haus für eine „komiſche Oper.“ Die Bauführung hat, wie dies durch 
eine Commiſſion conſtatirt wurde, die Baulinie um etwa vier Klafter 
zum Neachtheil der Commune überſchritten. Der Referent der Bau⸗ 
ſection des Gemeinderathes ſtellte den ganz verſtändigen und nicht un⸗ 
billigen Antrag, auf eine von der Aettengeſellſchaft vorgeſchlagene Com: 
penſation der Baullnie nicht einzugehen, dagegen über die Bauleitung 
eine anſehnliche Geldſtrafe kraft der beſtehenden Baugeſetze zu ver 
hängen und der Geſellſchaft den uſurpirten und bereits verbauten Grund⸗ 
Complex um den doppelten Preis des urſprünglichen Ankaufs, nämlich 
um 4800 Fl., als Etigenthum zu überlaſſen. Damit wa“ jedoch die 


— 


Ich traf ihn am andern Morgen um 11 Uhr zu Haufe, theille 
ihm mit, daß und weswegen ich nach Berlin geſchrieben. Damit ſei 
nun der Gegenſtand der Audienz erledigt, ich habe es mir aber unter 
ſo aufregenden und verhängniß vollen Verhäliniſſen nicht verſagen wol⸗ 

en, wenn er es erlaubte, ein paar Worte mit ihm darüber zu 
wechſeln. 

Auch mir iſt dies ſehr erwünſcht, erwiderte er. Schon Ihre Bro⸗ 
ſchüre: „Die drei Völker und die Legitimität“ hat mich zu ihrer Zelt 
lebhaft angesprochen, und in dem Manjfeſt hat mich's angenehm über⸗ 
1 den Saz zu leſen: „Wir müſſen vorläufig wünſchen, daß zwar 

1 ſich feine Fieſh. it in aller Form erkämpft, daß aber Oeſter⸗ 
198 ac zu Grunde geht, fondern die neue Stellung des Donau- 
15 105 verbündeter und freier Völker mit einem gemeinſamen Congreß 
900 Br Oeſterreich würde, was es berufen iſt zu fein, und hörte auf, 
rufs eutſchland, Italien und Ungarn an der Erfüllung unſeres Be⸗ 
55 1 5 hindern! Das iſt rückſichtsvoll und ſachgemäß gedacht. Möge 
ei ; EN Und nicht nur hierin ſtimme ich mit Ihnen überein. 
Kant erden es nicht wiſſen, daß ich ſchon vor Olmütz, als ich Ge⸗ 

er in Wien war, entſchleden und nachdrücklich zum Kriege ge⸗ 


1 und daß es auf ein Haar ſchon damals dazu gekommen 


45 Graf Bernſtorff theilte mir wörtlich mit, was er während der 
ſis in verſchiedenen Depeſchen geſagt, und die Angelegenheit hatte 
5 ihm fo eingeprägt, daß er die Zeit und den Wortlaut feiner Briefe 
05 Weiteres bei der Hand hatte. Es thut mir leid, daß ich nicht 
Ri Banielben Falle bin. Ich erinnere mich nur, daß er fagte: „Es 
fh eine aufregende Zeit, die Kanonen, die gegen uns beſtimmt waren, 
1 175 unter meinem Fenſter vorbei, und ich ſchrieb nach Berlin man 
ge ſich über ihre Beſtimmung nicht täuſchen und ſich rüſten.“ 

1 0 theilte mir ferner mit, daß darauf hin auch wirklich ein Mi⸗ 
Nate über die Kriegsfrage gehalten worden ſei, in welchem der 
N 8 und Radowitz für die Mehrheit, aber gegen den Krieg ge: 
ab worauf denn der König — Ftiedrich Wilhelm IV. — erklärt 
be: „So begebe er ſich feines königlichen Vorrechtes 
und unterwerfe ſich der Majoxrität.“ a 

5 Mich überraſchte dieſe unerwartete Wendung nicht wenig; aber da 
8 Kbalg es bekanntlich an der Art hatte, ſich in Widerſprüchen zu 
N: (gen, ſo platzte ich unwillkürlich heraus: „Das fieht ihm ähnlich! 
8 la, dann nein! Jetzt verſtehe ich auch die ſchmeichelhafte Entlaſ⸗ 
Ye des Herrn von Radowitz! Er wurde entlaſſen, nicht weil er un⸗ 
Gig, ſondern weil er zichtig geſtimmt hatte. Aber dieſe beiden Ver: 


mn 2 


ehrer Oeſterteichs für den Krieg mit Oeſtexreſch! 
pfquant.“ 5 

Graf Bernſtoiff fuhr gelaſſen fort: „Das Votum des verſtor⸗ 
benen Königs zeigt aber doch, daß er nicht fo öſterreichiſch geſinnt war, 
wie man gewöhnlich annimmt, und Ste ſehen, die Politik, die fetzt 
ſo glücklich durchgeführt wird, iſt nicht fo neu, wie es wohl den An⸗ 
ſchein hat, auch nicht fo aggreſſio, wie behauptet wird, da fie ſelbſt 
einem fo äußerſt friedliebenden Manne, wie dem vorigen Könige, auf⸗ 
gedsungen wurde: und daß nach einem Vorgehen Oeſterreſchs, wie im 
Jahre 1850, noch 16 Jahre verfließen konnten, ehe es zum Bruce 
kam, ſollte doch billig Jeder der Geduld Preußens zu gute rechnen.“ 

„Man hätte ſich auf's Volk ſtützen ſollen, man ſollte dies auch 
thun, wie ich's in der Flugſchrift an die Hand gebe!“ ſagte ich. 

„Sie haben ganz Recht“, erwiderte er. „Ja, ja, wenn das Volk 
will, wenn alle Welt fieht, worauf es ankommt, wenn Jeder mit zu: 
greift, fo geht es leicht. Wenn die Herren aber nicht wollen, 
ſo ..... Ich habe meine Erfahrungen gemacht und Se. Majeſtät 
der König, der in dieſer Frage immer klar geſehen, hat 
es wohl gewünſcht. Sie ſehen ja aber ſelbſt, in welchem Zuſtande 
die Volksſtimmung war, als der Krieg begann. So hat denn Bis⸗ 
marck wohl durchgreifen müſſen; und nun es mit Erfolg geſchehen iſt, 
wollen wir froh ſein, daß wieder eine Harmonie des Geiſtes und eine 
richtige Strömung der öffentlichen Meinung einteltt. Das Bischen 
Reactton muß man darüber vergeſſen.“ 

Ueber die Andeutungen, daß der König Wilhelm und Graf 
Bernſtorff die Wiederaufnahme einer liberalen deutſchen 
Politik bei der Bildung eines engern Bundes unter 
Preußen ſchon vor 1866 in Ausſicht genommen, wurde ich 
erſt im vorigen Jahre vollkommen aufgeklärt, als ich einen alten Freund 
wieder ſah, der ſelbſt zur Wiederaufnahme einer ſolchen Poltlik im 
Einverſtändniß mit dem Grafen Bernſtorff Schritte gethan, überall 
aber bei den „Vertrauensmännern des Volks“ auf unüberwindliche 
Hinderniſſe geſtoßen war. Hierüber Näheres mitzutheilen, iſt jetzt noch 
nicht räthlich, da es nach allen Seiten hin perſönlich unangenehm be⸗ 
rühren würde. So viel iſt indeſſen klar, und das ſprach auch Graf 
Bernſtorff ſchon 1866 aus, „es blieb nichts Anderes übrig, als mit 
Blut und Eiſen vorzugehen, um Deutſchland wieder herzuſtellen, 
und zwar durch die endgiltige Ausſcheidung Oeſterreichs.“ 

Aus der Unterredung mit dem Verſtorbenen gewann ich aber einen 
Aufſchluß 1) über den Eindruck der Schwarzenberg'ſchen Politik auf 
den verſtorbenen Konig und ſogar auf Radowitz, der mir neu war, 


Das if außerſt 


aß neueren Nachrſchten zu Folge auch Linke, die durchaus en Exempel ſtatulten wollte, nicht einberſtan 
Carola, in Metz 


Die Haltung der Leute iſt eine vor⸗ 


RE 


und beantragte die Demolirung des Baues um jenen Theil, der vom 
Straßengrunde zu viel genommen worden war. Nun iſt aber 
klar, daß man nicht vier Klaſter eines Baues, der zugleich ein Kunſtba 
werden ſoll, abtragen und den Reſt des Baues, als ob nichts geſcheh 
wäre, fortfegen kann. Entweder if alſo das Anſinnen der Linken ur 
möglich, oder der ganze Bau 1 bis Sr 17 Wee 
und mit Ei ' rünglichen Baulinie wieder f 
e e Eventualität wäre nalürlich 
t verbunde 


fie wohl von zuſtändiger Seite unterſtützt werden. 
Schließlich wird nichts herauskommen, als daß unſere „verſammelten 
Väter“ wieder einmal fehlgegriffen haben, was um ſo ſicherer der Fall 
fein wird, als fie unmittelbar nach dem erwähnten Votum geſtern be⸗ 
ſchloſſen, trotz der theilweiſen Demolfrung möge mittlerweile der Bau 
im Inneren fortgeſetzt () werden. - £ 


Wien, 28, Juli. [Fürſtin Lori Schwarzen berg.] Eine der b 
kannteſten ariſtokratiſchen Perſönlichkeiten Wiens — eine der populärſt 
zugleich, inſofern nämlich, als ganz Wien ſie ſeit Jahren kannte — iſt eb 
mit Tod abgegangen. Fürſtin Eleonora Schwarzenberg — in Wien als 
Fürſtin Lori in allen Kreiſen bekannt, ſtarb geſtern Abends 9 Uhr nach 
langwierigem Krankenlager in Witlingau. 

Fürſtin Lori war eine Ariſtokratin vom reinſten Waſſer, eine ſtolze, durch 
und durch feudal gefinnte Dame, ihrer Geſinnung und enkungsweiſe na 
ein weiblicher Windiſchgrätz. Sie wußte den Glanz und die Bedeutu 
ihres Hauſes, dem fie mit der Würde einer regierenden Fürſtin vorſta 
ihres Gleichen gegenüber und auch noch höher hinauf mit großer Ener 
zu vertreten und manches recht erbauliche Geſchichtchen cireulirt in Die 
Richtung in excluſiven Kreiſen. Ihre Bälle, ihre Spireen in Wien, 
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exquiſiteſten Geſchmack arrangirt und fie hielt mit mittelalterlicher Stren 
darauf, daß kein Unlegitimer jemals das Parquet ihres Salons beiteie 
Zabllofe Etiketteſtreitigkeiten wurden durch ihre Rigoroſität hervorgerufen, 


einige Aenderungen hervor, und namentlich mußte das ariſtokratiſche Bor: 
urtheil dem Wohlthätigkeitsſinn der Fürſtin und der Nothwendigkeit, ſich in 


Peſt, 27. Juli. [Die Jury in Peſt.] Sonnabend Nachts fand der 
11 510 { 
lichſter Weiſe ſtatt. Die Miniſter Szapary, ‚gi 
Honneurs. Die Stadtrepräſentanz erſchien in glä 
men, reiches Buffet, Zigeunermuſik, N „ f 
armungen, begeisterte Eljens, Sympathiebezeugungen für Wien, dauernde 
5 e geſchloſſen. 

onntag N \ 
in nobelſter Gaſtfreundſchaft. Gemeinſames Früßſtück im Redoutenkiosk. 

In 150 Wagen wurde die Fahrt ins Raißenbad, daun in die Feſtung, 


und Szlavy machten die 
uzendſten Nationalcoſtü⸗ 


in den Schloßgarten, in die Ganz iſche Eiſenfabrik, wo die Arbeiter die Gäſte 
jubelnd begrüßten, dann ins Kaiſerbad und zur Schiffswerfte unternommen. 
Dejeuner auf der Margarethen⸗Inſel; Toaſte in allen Sprachen; Engländer, 
Franzoſen, Italiener, Deutſche aller Gauen; 


wurde Schwarz von den Ungarn begrüßt. Fahrt ins Soroksar Mauthbaus 
und Schlachthaus. Sechs Uhr: Glänzendes Diner von der Stadt Peſt 


altungariſche Gaſtfteundſchaft hat alle Grenzen überſchritten, die Wiener 
Gäne find förmlich betäubt! 2 


2) über das Verhältniß des Königs Wilhelm und des Grafen Bern⸗ 
ſtorff zu der Wendung, mit der Preußen es endlich wagte, es ſelbſt zu 


ſein, — ein Aufſchluß, der außer mie, auch noch manchem Andern 5 


neu ſein wird. 
Mit dem „Blechen 


tigen Geleiſe iſt, allerdings fertig zu werden wiſſen, wie jeden Wan⸗ 


derer ſein zurückgeſetzter Fuß fortſchiebt, um ſeinen „vorgeſetzten“ zu 
überwinden. 


[Prinzeſſin Giſela als Hausfrau.] Unter dieſem Titel giebt ein 
Correſpondent der „Salzburger Zeitung“ patriarchaliſche Details über das 
junge Ehepaar, welches in Schwabing bei München wohnt. Der Kurioſität 
halber ſeien einige Stellen aus dem Briefe hier wiedergegeben. Nachdem 
erzählt worden, daß Prinz Leopold ſein Küraſſier⸗Regiment täglich zum 
Exerciren führe und nicht al ſtrenge dabei vorgehe, heißt es, daß die 
Prin ſeſſin den jungen Gemahl auf dem Balcon der Reſidenz jedesmal er⸗ 
warte. Dann erzählt der Brieſſchreiber: Kaum werden vom Siegesthore 


her einige behelmte Reiter ſichtbar, fo verſchwindet Prinzeſſin Giſela und 5 a 


ift im nächſten Augenblicke ſchon am Thor der Einfahrt, wo eben Prinz 
Leopold die ihn ſalutirenden Poſten freundlich grüßt und ſich von den ihn 
begleitenden Offizieren verabſchiedet. Der Prinz ſteigt ab und ſein Pferd 
ſcheint ſich nicht mehr um ſeinen Reiter zu kümmern, denn es wendet der 


Prinzeſſin feine ganze Auſmerkſamleit zu, welche dieſelbe ſtets mit 1 5 5 
ing 


Stückchen Zucker zu lohnen weiß. Der Reitknecht führt den treuen Günſt 


ab und nun beginnt zwiſchen den beiden Königlichen Gatten eine Begrüßung 3 
ae Prinzeſſin Git >= 


als wären Monde zwiſchen ihrer Trennun 
nimmt ihrem Gemahl den Helm ah und kühn 
fende Stirn mit dem Tuche. Im H „ der 
eher an das Toilettemachen denken, bevor er ſich nicht ein Viertelſtündchen 
in dem von der Gattin Hand geſtickten „Sorgenſtuhle“ ausgeruht hat. 
einen erquickenden Imbiß ſorgt dann die Prinzeſſin Giſela felbit. Einfach 
wie im Hauſe eines Offiziers, iſt der Haushalt, ja faſt nur zu einfach; denn 
Prinz Leopold iſt unter einer g * aufgewach 
iſt, wie Eingeweihte versichern, „bald. mit Etwas zufrieden.“ Es iſt ein 82 
kannte Sache, daß an der Tafel des Königs Ludwig I. mebr als einmal 
„Knödel und Schwemefleiſch mit Sauerkraut“ ſerbirt wurden. Wenn nun 
der Großvater Knödel mit Schweinefleiſch eſſen konnte, 5 
Enkel eine gebackene Leber derſchmähen? Eines Tages wurde der Ptinzeſſin 
Giſela auf ibre Anfrage, was ſoupirt werde, der devoteſte Beſcheid gegeben: 
„Gebadene Leber mit Kopfſalat.“ Das ſchien denn doch der Prinzeſſin zu 
„ländlich, sittlich“ zu fein. Die Stunde des Soupers kam heran; die Frau 
des Hauſes war nirgends zu finden. Nach langem Fragen und Suchen 
endlich hörte der Prinz auf dem Gange ein leiſes Kichern. Da es von den 
Fenſtern ber nicht gekommen ſein konnte, und auch keine Thür in der Nähe 
war, ſo mußte der verrätheriſche Laut aus dem Ofenloche kommen. Der 
kinz öffnete laut lachend, und vor ihm ſaß ee lächelnd 
eine erlauchte Gemahlin. Nun begannen die Unterhandlungen, und Prin⸗ 


ihm die von Schweiß Irier 


aber Fürſtin Lori blieb unbeugſam. Erſt die allerneueite Zeit rief darin 


der Wiener Gäfte im feitlih geſchmückten Redoutenſaale in herz⸗ 
Stimmung freudig erregt, zahlloſe Um 
Nachmittag. Peſt überbietet ſich von Stunde zu Stunde 
| f 

© 4 


feurige Reden in Verſen und 
Proſa, ſelbſt die Japaneſen haben zündend geſprochen. Als Held des Tages 


gegeben im Hotel Hungaria, der Donauquai illuminirt, Feuerwehr⸗Pros⸗ 
duction, die ganze Stadt auf den Beinen. Nachts 12 Uhr: Soiree beim 
Miniſterpräſidenten Szlavy; impofanter Glanz, Uniformen und Coſtüme 
aller Länder. Pracht und Herzlichkeit; Wiener Gäſte viel gefeiert. Die 


Reaction“, von dem der Graf bel det Gele ⸗ 


guſe angelangt, darf der Prinz nicht 
at. Für 


ſehr ſparfamen Mutter aufgewachſen und er 
eine be 


warum ſollte da der 


Sommerfeite in Dornbad waren nicht nur prunkend, ſondern auch mit dnn 
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Bern, 26. Jull. [Die Ausweiſung des Pater Mermillod.] 

Heute kam im Natfonalrathe die Ausweiſung des Pater Mermillod, 
Biſchofs von Hebron, aus der Schweiz zur Berathung, gegen welche 
bekanntlich drei Recurſe vorliegen: der von 180 katholiſchen Laien des 
Canions Genf, d. d. 27. Juni, der der katholiſchen Geiſtlichkeit 
deſſelben Cantons, d. d. 5. Jult, und der des Biſchofs von Hebron 
ſelbſt, d. d. 9. Jult 1873. Die Mehrheit der Commiſſion, Bericht⸗ 
erfiatter Hungerbühler von St. Gallen, beantragte Abweiſung der Re⸗ 
eurrenten; der Antrag der Minderheit der Commiſſion, Berichterſtatter 
Arnold von Uri, lautete dahin, auf die Frage der allgemeinen Orga⸗ 
niſatton des Biethums Lauſanne⸗Geuf, über welche die Verhandlungen 
noch nicht abgeſchloſſen ſeien, nicht einzutreten und die Ausweiſung 
des Migr. Mermillod aus feiner ſchwelzeriſchen Heimath ais weder 
durch ein Geſetz noch durch die Cantonal⸗ oder die Bundesverfaſſung 
begründet zu erklären, daher dem Verlangen der Recurrenten, den 
bundestäthlichen Ausweiſungsbeſchluß aufzuheben, zu eniſprechen fet. 
In einem ſaſt 2 Stunden dauernden Vortrage wies der Berichterſtatter 
der Mehrheit der Commiſſtion nach, daß es ſich um einen Conflict 
zwiſchen der Landes⸗Autorität und der einer fremden Macht handle, in 
welchem das öffentliche Recht vollſtändig auf der Seſte des Bundesraths 
ſiehe, während die Commiſſions⸗Minderheſt namentlich die Behauptung 
feſthielt, mit der Ausweiſung des Paters Mermillod habe der Bundes⸗ 
ah die Rechte des ſchweizer Bürgers verletzt. Bei Eröffnung der 
allgemeinen Umfrage ergriff zuerſt Bunde spräfldent Gerefole das Wort, 
um ſeinerſelts die polſtiſche Seite der Frage zu betonen. Sein Vortrag 
ſchloß mit einem eniſchiedenen⸗Proteſte gegen die in der ultramontanen 
und ſelbſt in der radiealen Preſſe Frankreichs und der Schweiz und fogar 
von einem Freiburger Mitgliede des Nationalraths in einer Verſammlung 
qusgeſprochenen Beſchuldigung, die Ausweiſung des Paters Mermillod 
ſel auf Druck von Berlin aus erfolgt. An die ultramontanen Mit⸗ 
glieder des Nationalralhs richtete er direct die Aufforderung, die im 
Archiv befindlichen bezüglichen Acten und Correſpondenzen zu ſtudiren, 
dann aber auch öffentlich im Natſonalrathe im Intereſſe der Ehre der 
Bundesbehörde und des Landes zu erklären, daß jene Beſchuldigung 
auf elender Verleumdung beruhe. Nach Cereſole erhoben ſich noch 
Roten aus Wallis, Wuilleret von Freiburg, Dr. Segeſſer von Luzern 
und Sprecher von Chur für den Minderheits⸗Antrag, und Fahrländer 
aus dem Aargau, Cortentt von Genf, Ruchonnet von Lauſanne und 
Bundesralh Weltt für den Mehrheits⸗Antrag. Pictet von Genf wollte 
die Beſchlußfaſſung verſchleben. Bei der Abſtimmung, welche unter 
Namensauftuf erfolgte und bei der ſich Dr. Dubs von Zürich und 
Demieville aus dem Canton Waadt der Stimmenabgabe enthielten, 
ergaben ih 79 Stimmen für den Mehrheits⸗ und nur 23 für den 
Minderheils⸗Antrag. 


i Italien. 
Nom, 25. Jull. [Die Allocution des Papſtes], gehalten 
im Batlcan vor dem Caxdinalscollegium am 25. Jult, lautet nach der 
„Germ.“ wie folgt: 
„Ehrwürdige Brüder! 
Was Wir Euch, Ehrwürdige Brüder, vorausgeſagt haben, als Wir am 
Ausgang des verfloſſenen Jahres zu Euch ſprachen, nämlich, daß Wir wie⸗ 
derum von täglich wachſenden Verfolgungen der Kirche zu ſprechen hätten, 
dies fordert, nachdem das damals angekündigte Werk der Gottloſigkeit in 
der Gegenwart vollendet worden, Unſer Amt von Uns, indem uns jene 
„Stimme des Rufenden“ zu mahnen; ſcheint: „Rufe laut!“ 

Kaum hatten Wir die Kenntniß davon erhalten, daß man dem geſetz⸗ 
ebenden Körper ein Geſetz vorlegen wolle, welches auch in dieſer hehren 
tabt, gleichwie im übrigen Italien, die religiöſen Geſellſchaften unterdrücken 

und die Kirchengüler der öffentlichen Vekſteigerung preisgeben würde: fo 
haben Wir, voll Abſcheu über das frebelhaite Beginnen, jedwede Faſſung 
dieſes verruchten Geſetzes geächtet, jegliche Aneigung der geraubten Güter 
für nichtig erklärt und an die durch die That ſelbſt über die Urheber und 
Helfersbelfer ſolcher Geſetze verhängten Kirchenſtrafen erinnert. Aber ob⸗ 
ſchon dieſes Geſetz nicht blos von der Kirche als dem göttlichen und ihrem 
Recht wide ſtreitend gekennzeichnet, ſondern ſogar von der Rechtswiſſenſchaft 
als dem Nature und jeglichem menſchlichen Recht zuwider und ſogar als 
durch ſeine Natur ſelbſt null und nichtig verworfen worden, ſo iſt es heute 
dennoch durch die allgemeine Abſtimmung des geſetzgebenden Körpers und 
des Senats angenommen und zuletzt durch die Autorität des Königs be⸗ 
ſtätigt worden. 5 { 

Wir glauben, ige Brüder, von der Wiederholung deſſen ab: 
ſehen zu dürfen, was wir ſo oft ſchon, um die Leiter des Staates vor dem 
berbrecheriſchen Wagniß zurückzuſchrecken, ausführlich über die Gottloſigkeit, 
die Bosheit, das Ziel und die ſo ſchweren Nachtheile des Geſetzes auseinan⸗ 
dergeſetzt haben; aber von der Pflicht, die al ver Kirche wahrzunehmen, 
vom Eifer, die Argloſen zu warnen, von der Liebe ſogar gegen die Schul: 
digen werden Wir angetrieben, mit lauter Stimme allen denen, welche das 
oben genannte höchſt ungerechte Geſetz vorzulegen, zu billigen, zu beſtäti⸗ 


. 


zeſſin Giſelg erklärte, erſt dann wieder an das Tageslicht zu treten, wenn 
der Prinz ihr gelobe, daß er nie mehr in den Haushalt ſich einmiſche und 
daß es für alle Zeit ein Ende mit der gebackenen Leber habe. Dictum factum. 


[Künſtlers 1 Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Graz das 
folgende pikante Hiſtörchen geſchrieben: Im Landestheater finden jetzt Gaſt⸗ 
Vorſtellungen ftait, die ob der Perſönlichkeit des Gaſtes ziemlich intereſſant 
ſind. Der Zettel ſagt allerdings nicht anders als: „Gaſtſpiel des Fräuleins 
Guichard aus Kaird“ — aber wer die Geſchichte des Fräuleins Guichard 
kennt, wird jedenfalls einige Neugierde nicht bezwingen können. Ja dem 
blaſſen Geſichtchen der ſtattlichen Dame liegt, obwohl dieſe nicht mehr ganz 
jung ift, ein gewiſſes Etwas, das nicht nur von einſtiger großer Schönheit, 
ſondern auch von einem reſchbewegten Leben ſpricht. Vor einigen Jahren 
war Fräulein Guichard am Berliner Victorig⸗Theater engagirt, und bos⸗ 
hafte Leute wollten willen, daß der fürſtliche Luxus, der die ſchöne Schau⸗ 
ſpielerin umgab, auch von unbeſtreitbar fürſtlicher Herkunft fein müſſe. 
Thatſache ift nur, daß Fräulein Guichard die Löwin des Tages war, und 
daß es ihrem Auftreten auch durchaus nicht an Selbſtbewußtſein fehlte. 
Einer der bekannteſten Belege dafür iſt ſolgender: König Wilhelm hatte 
einen Vormittag in Potsdam zugebracht und wollte nun nach Berlin zurück⸗ 
kehren. In Folge einer un verantwortlichen Nachläſſigkeit der berufenen 
Organe hatte man indeſſen vergeſſen, einen Separatzug für den König zu 
beſtellen, und Se. Majeſtät mußte ſich daher bequemen, die Fahrt mit dem 
gewöhnlichen Perſonenzuge zu machen. Als aber nun der König mit den 
Herren des Gefolges auf den Bahnhof kam, um den Abgang des Zuges zu 
erwarten, der unglücklicher Weiſe ſogar eine halbe Stunde Verſpätung hatte, 
da bemerkte man, zur angenehmſten Ueberraſchung Aller, einen Grirazug, 
der, bereits geheizt und abfahrtsbereit, auf den Schienen ſtand. da 
haben wir ja doch unſeren Zug!“ rief der König munter und ſchriti auf 
den einzigen Waggon zu. In dem Augenblicke, als er ihn beſteigen wollte, 
neigte ſich aber ein blonder Frauenkopf aus einem Waggonfenſter, und mit 
den ſchnippiſchen Worten: „Entſchuldigen Sie, Majeſtät, das iſt mein Zug!“ 
ſchlug die Inſaſſin die Thür zu, ſprach's und fuhr davon. — Die Polizei 
von Berlin verzieh Fräulein Guichard dieſen Streich nie, und ſo wurde 
denn der jungen Dame hald darauf nicht ohne Entschiedenheit bedeutet, die 
ſchöne Spreeſtadt baldmöglichſt zu verlaſſen. Sie ging nach München und 
Peſt und kurze Zeit darauf nach Bukareſt, wo ihres Bleibens auch nicht 
lange war. Nach mancherlei Irrfahrten tauchte fie endlich in Kairo als — 
Ober⸗Pholographin des Harems des Vieelönigs 1 in welcher behaglichen 
Stellung fie ſich mehrere Jahre gefiel, bis in ihr ſchließlich doch die Sebn⸗ 
ſucht nach den weltbedeutenden Br 3 
Theater des Vicekönigs zu Kairo ihre frühere Laufbahn wieder betrat. Der 
Erfolg, welchen Fräulein Guichard in Kairo — nicht als Photographin, 
ſondern als Schauspielerin — errungen haben ſoll, ließ fie nicht ruhen, und 
fo kommt fie denn wieder nach Deutſchland, um bier — gewiß gleichfalls 


„Ah, 


rettern erwachte und ſie im franzöſiſchen 


Ein chineſiſcher Henker.] „Die Regierung bat 100 Körbe nöthig!“ 
ee ſceever „Globus,“ ein Maueranſchlag in Tihu- Yang, 
einer Stadt in der Nähe von Swatau in China. Damit war dem. Volke 


mit einem Separatzuge — die Fahrt zum Tempel der Unſterblichkeit 
machen. 
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gen, ſich nicht entſetzt haben, wie auch den Antragſtellern, Beförderern, 
Rathgebern, Anhängern, Vollziehern, ſowie den Käufern der Kirchengüter, 
zu verkündigen, daß nicht blos null und nichtig Alles ſei, was ſie in dieſer 
Angelegenheit gethan haben oder noch thun werden, ſondern daß fie au 
ſämmtlich der größeren Excommunication und den anderen Cenſuren und 
Kirchenſtrafen gemäß, den h. Canones, den apoſtoliſchen Conſtitutionen und 
den Decreten der allgemeinen Concilien, beſonders des Trident nums, ver⸗ 
fallen ſind, die ſtrengſte Rache Gottes auf ſich ziehen und in offenbarer Ge⸗ 
fahr der ewigen Verdammniß ſchweben. x 
Während nun, ehrwürdige Brüder, die zur Ausübung Unſeres höchſten 
Amtes nothwendigen Hilfsmittel von Tag zu Tag mehr entzogen, während 
läglich Ungerechtigkeiten auf Ungerechtigkeiten gegen die heiligen Einrich⸗ 
tungen und Perſonen gehäuft werden, während die einheimiſchen und die 
auswärtigen Verfolger der Kirche ihre Beſtrebungen zu vereinigen und ihre 
Kräfte zu verbinden ſcheinen, um jegliche Ausübung der kirchlichen Juris⸗ 
diction gänzlich zu unterdrücken, und vor Allem vielleicht, um die freie 
Wahl desjenigen, der auf dieſem Stuble Petri als Stellvertreter Chriſti 
ſitzen ſoll, zu hintertreiben: was bleibt Uns da anders übrig, als um jo 
eifriger zu Ihm Unſere Zuflucht zu nehmen, der reich iſt an Erbarmen und 
feine Diener nicht verläßt in der Zeit der Bedrängniß? 5 
Und fürwahr ſchon deutlich zeigt ſich die Kraft der göttlichen Vorſehung 
in der vollkommenen einträchtigen Verbindung aller Biſchöfe mit dieſem h. 
Stuhle, in ihrer edlen Feſtigkeit gegenüber den ungerechten Geſetzen und der 
fangen der heiligen Rechte, in der innigen Anhänglichkeit der ge⸗ 
ſammten katholiſchen Familie an dieſen Mittelpunkt der Einheit, in jenem 
lebendig machenden Geiſte, durch welchen geſtärkt und vermehrt der Glaube 
und bie opferwillige Liebe im chriſtlichen Volke ſich überall in Werken offen⸗ 
bart, welche der beſten Zeiten der Kirche würdig ſind. 8 
Streben wir alſo, die erſehnte Zeit der Erbarmung zu beſchleunigen, 
laßt uns alle zugleich auf dem weiten Erdenrunde unſerem Gotte fromme 
Gewalt anthun! Alle Oberhirten mögen dazu die Pfarrer ermuntern, alle 
Pfarrer ihr Volk: laßt uns alle vor den Altären demüthig hingeſtreckt rufen: 
„Komm, o Herr, komm! Zögre nicht, Ichore deines Volkes, vergieb ihm feine 
Miſſethaten, Pin] unſere Verzweiflung; nicht in unſerer Gerechtigkeit legen 
wir unſere Bitten vor Deinem Antlitz nieder, ſondern in Deiner großen 
Barmherzigkeit; erhebe Dich in Deiner Macht und komm, zeige uns Dein 
Antlitz, und wir werden gerettet ſein!“ y 
Wie ſehr wir aber auch unſerer Unwürdigkeit uns bewußt find, jo wollen 
wir uns doch nicht ſcheuen, vertrauend an den Thron der Gnade zu treten: 
fie (die Gnade) wollen wir ſuchen durch Vermittelung aller Heiligen, na⸗ 
mentlich durch die heiligen Apoſtel, durch den reinen Bräutigam der Gottes⸗ 
mutter, vorzüglich durch die unbefleckte Jungfrau, deren; Bitten bei ihrem 
Sohn wie Befehl ſind. Aber vorder wollen wir unſer Gewiſſen von den 
todten Werken zu reinigen unternehmen; weil „die Augen des Herrn auf 
die Gerechten, und ſeine Ohren auf ihr Flehen gerichtet ſind.“ Damit dies 
um ſo ſorgfältiger und vollſtändiger geſchehe, ſo bewilligen Wir kraft Un⸗ 
ſerer apoſtoliſchen Autorität allen Gläubigen, welche ordentlich gebeichtet 
und communicirt haben und für die Bedrängniſſe der Kirche die entſpre⸗ 
chenden frommen Gebete verrichten, einen vollkommenen einmal zu 
gewinnenden Ablaß, welcher auch den Verſtorbenen zugewendet werden 
kann, für den Tag, welchen in den einzelnen Diöcefon der Ordinarius bes 
ſtimmt, kraft Unſerer apoſtoliſchen Gewalt. . 
„Obgleich alſo, ehrwürdige Brüder, unzählige und wahrlich ſchwere Stürme 
der Verfolgungen und Trübſale hereinbrechen, wollen wir deswegen nicht 
den Muth ſinken laſſen, indem wir auf Den vertrauen, der die auf ihn Hof⸗ 
fenden nicht zu Schanden werden läßt; denn es iſt die Verheißung Gottes 
welche nicht fehlgehen kann: „Weil er auf mich gehofft hat, werde ich ihn 


erlöſen.“ 5 
Frankreich. 


Paris, 27. Jull. [Kaiſerliche Polizei. — Verhaftungen. 
— Das ſchwarze Cabinet.] Sechs Parlſer Polizei⸗Commiſſare, 
welche nach dem 4. September 1870 angeſtellt worden ſind, 
haben weichen müſſen, fo daß Paris jetzt faſt nur noch ſolche Polizei⸗ 
Commſſſare hat, die bereits unter dem Kaiſerreich im Amte waren. 
Auch der Polizei⸗Präfect Renault wird ſehr bald einen Nachfolger be⸗ 
kommen. Man findet, daß er zu ſtarrſinnig iſt und ſein Amt nicht 
fo verfieht, wie gewünſcht wird. Seine Abſetzung würde in Paris 
jedenfalls großen Mißmuth essegen, da man ihn für einen achtungs⸗ 
werthen Mann hält, der zu ungeſetzlichen Handlungen feine Zuſtim⸗ 
mung nicht zu geben vermag. Die Verhaftungen von Communiſten 
dauern fort; außer dem Polen Mathuſewicz, der früher Hauptmann 
in der franzöſiſchen Armee war, wurden noch ſieben andere Offiziere 
der Commune festgenommen, darunter der Generalſtabs⸗Capſtän Def⸗ 
funton, der früher Seiltänzer war. Mathuſewiez, der in contu- 
maciam zum Tode verurtheilt worden war, hielt ſich in der letzten 
Zeit in London auf. Vor zwei Tagen kam er nach Paris, wurde aber 
von der benachrichtigten Polizei ſofort in Empfang genommen. Die 
Regierung hat bekanntlich die Abſicht, das nach dem 4. September 
1870 abgeſchafſte ſchwarze Cabinet wieder herzustellen, und läßt, da⸗ 
mit das Geſchrei nicht allzu groß werde, durch ihre Provinzialblätter 
die Nachricht verbreiten, Thiers habe auch ein ſchwarzes Cabinet ge⸗ 
habt. Dieſer beſtreitet dies aber durch folgende, von ſeinem Organ 
veröffenllichte Note: „In mehreren aus Paris gekommenen Correſpon⸗ 
denzen haben Provinztalblätter behauptet, Herr Thiers habe von Herrn 
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Rampont, General⸗Poſſdkrector, täglich 1200 bis 1500 
brechen laſſen. Da dieſe Behauptung von der Poſtverwaltu i 
legt worden, fo ſagen dieſelben Blätter jetzt, Herr Thlerg g nder. 
Briefe von der Poltzet in dem Augenblicke wegnehmen laſen be de 
die Postbeamten abgaben. Wie find ermächtigt dieſe gepaſſge d NE 
1 die ohne alle Begründung ſind, aufs förmlichſte Aigen 
rafen.“ u 
[Die Iefulten und die Militärſchule] le 
kündigt heute an, daß von 125 Candidaten, welche bei 
Prüfung in die Milttärſchule von St. Cyr aufgenommen 
100 aus der Jeſuitenſchule der Rue des Poſtes hervorgegangen ne, 
Wir wiefen ſchon früher darauf hin, daß die Jeſuften in den letzt 
Jahren Alles aufbieten, um die ihnen zur Erziehung andern 
jungen Leute dazu zu beſtimmen, ſich dem Milttärſtande zu 910 
und ſich ſo in der Armee eine große Anzahl von Anhänger u scha 
Nach den Mittbellungen der „Union“ zu ſchliehen, bleiben d gn 
mühungen derſelben auch keincswegs ohne Erfolg. Jedenfallz I 
man unter dieſen Umſtänden nicht darüber erſtaunen, daß die 12 
ſiſche Armee eine fo große Anzahl von ultramontan gefinnten Offen 
zählt. Daß die Jeſulten fo viele ihrer Zöglinge durchbringen, 0 
dem Umſtand zugeſchrieben werden, daß man nicht wagt Diefelben dung 
fallen zu laſſen. ; au 
[Rochefort.] Die „République frangaiſe“ glaubi zu wiſſen, dy 
die ärztliche Commiſſion, welche den Geſundheitszuſtand Henri a 
forts zu prüfen hatte, das Gutachten abgegeben hat, derſelb⸗ Uö 
ohne ernſtiiche Gefahr einer ſo langen und müßſamen Seefapu, l. 
die nach Neu⸗Kaledonien ſei, nicht ausgeſetzt werden. Die „Rey. 
blique“ hofft, daß die Regierung dieſem Gutachten Rechnung kahn 
werde. a 


Veerſailles, 26. Zul, [Den Verhandlungen der Natſong 
verſammlung vom 24.] entnehmen wir noch Folgende: 


Während Herr Tolain eine Stelle aus einer Schrift des Bf 
Quelen verlieſt, unterbricht ihn der Präſident mit den Morten: l 
die Nationalverſammlung wirklich eine Frage der Rechtgläubigkeit zue 
dem Erzbiſchof don Paris und Herrn Tolain austragen laſſenz 
richtig! rechts) Ich will das Discuſſionsrecht des Herrn Tolain nicht he 
trächtigen, aber ich muß doch conitatiren, daß er allem Anſtande zum Tun 
Fragen der kirchlichen Doktrin auf dieſe Tribüne bringt. Herr Lolgi 
Auch ich finde, daß man allem Anſtande zum Trotz ein kirchliches Con 
in unſere Ciril⸗Geſetzgebung einzuführen ſucht. Ich ſage alſo, daß z 
Dogma vom heiligen Herzen Jeſu von Päpſten und Kirchenlehreng he, 
urtgeilt worden und daß „das Leben der Marie Alacoque“ bon e 
Biſchof als eines der ſchlechteſten Bücher verpönt worden ift, a 
Präſident: Noch einmal, iſt es nicht ein Unſinn, bier zu erh c 
dieſer oder jener Theil unſeres Cultus der Rechtgläubigkeit 90 0 

. 


Tolain: Ich conſtatire den unpaſſenden Ausdruck, deſſen de 
Präſident in Bezug auf meine Rede bedient. Praſ.: wolle! 
Redner ſelbſt nichts Kränkendes ſagen, ſondern bemerkte nur ganz allgamin, 
ob es nicht lächerlich wäre, ſolche Fragen in einer politiſchen Verfammlun 
zu erörtern. (Stimmen links: Und der Geſetzentwürf! und der Commag 
bericht! Herr von Saintenac: Die Fahne des heiligen Herzens Ai 
webte in der Schlacht von Patayl) Herr Tolain: Ich ſehe, daß See mit 
um jeden Preis am Sprechen verhindern wollen. Man hat ihnen neut 
vorgehalten, Sie wären die Vertreter des alten Regimes. Das war eh 


poll 
0 


derjenigen, welche für oder gegen den Zuſatzantrag des Herrn von 
geſtimmt haben, nicht im „Journal officiel“ zu veröffentlichen Te 


i 


kund und zu wiſſen gethan, daß 100 Menſchen enthauptet werden und Ar⸗ 
beiter ſich melden ſollen zur Verfertigung der Körbe, in welchen die Miſſe⸗ 
thäter zum Richtplatze getragen werden. General Pang, kaiſerlicher Com: 
miſſarius, war im März erſchienen, um eine Unterſuchung über allerlei Un⸗ 
ordnungen anzuſtellen, die ſeit einer Reihe von Jahren vorgefallen waren; 
fo z. B. haften die Bauern ſich gegen Befehle der Mandatinen aufgelehnt, 
die Steuereinnehmer geprügelt und dergleichen mehr. Die Beamten hatten 
aber Buch über das Alles geführt und nun ſollte die Abrechnung erfolgen. 
General Pang hat ſchon ſeit 3 Jahren auch in anderen Provinzen in ähn⸗ 
licher Weiſe gewirkt; er bat eine ſtarke Leibwache bei ſich und läßt umerbiti- 
liche Strenge walten. In Tſchu⸗Dan zitterte Alles vor ihm. Vorläufig 
begnügte er ſich mit 80 Körben, indem die Hinrichtung von 20 Verbrechern 
aufgeſchoben wurde. Auf dem „Blutfelde“ außerhalb der Stadt wurden die 
Schlachtopfer in langen Reihen derart aufgeſtellt, daß zwiſchen jedem Mann ein 
freier Raum von etwa 5 Ellen blieb, denn der Henker mußte lein Richt⸗ 
ſchwert ungehindert ſchwingen können. Mit jedem werden 6 Hälſe vom 
Rumpfe heruntergeſäbelt. Der Henker begann ſein Werk und ſchlug die 
Menſchenhäupter wie Mohnköpfe ab. Ein Engländer, der Augenzeuge war, 
ſchreibt einer Schanghaizeitung: „Keine Gullotine könne raſcher und ſicherer 
arbeiten! General Pang hat im Verlaufe der letzten 3 Jahre mindeſtens 
3000 Köpfe abſchlagen laſſen und die meilten derſelben hat Falkenſchnabel 
abgehauen. Dieſen Spitznamen hat man ſeinem Nachrichter gegeben, einem 
kleinen, unterſetzten Burſchen, der eine krumme Naſe hat und in ſeiner Art 
ein ausgezeichneter Menſch iſt. Er war früher Rebell, wurde gefangen ge⸗ 
nommen und zum Tode beruriheilt. Der Hgenker, welcher eine Reihe von 
Todescandidaten abthun ſollte, machte ſeine Sache herzlich ſchlecht und hackte 
ungeſchickt in Hals und Kopf. Das verdroß den Falkenſchnabel, an welchen 
demnächſt die Reihe kommen ſollte und er rief dem General mit ſehr lauter 
Stimme zu: „Sollen wir denn Alle ſo ungeſchickt zerhackt werden? Nimm mir 
die Ketten ab; ich will zeigen wie man es machen muß!“ Damit war Pang 
einverſtanden; Falkenſchnabel ſäbelte alle verfügbaren Köpfe herunter und 
verlangte dann ganz kaltblütig, nun auch ſeinerſeits abgethan zu werden, 
aber raſch und wie es ſich gehöre. „Nein,“ ſprach Pang, „Du ſollſt leben 
bleiben und mir dienen.“ Seit jenem Tage iſt er der Lieblingshenker des 
9170 0 De ihm nachrühmt, daß er niemals einen ungeſchicklen Streich 
geführt habe. 


[Ein galanter Elephant.] Daß auch Elephauten Sinn für Eleganz W 


und gute Sitten haben, bewies neulich das große Rüſſelthier im Jardin des 
Plantes in Paris. Sonſt nur der ſüßen Gewohnheit fröhnend, mit feiner 
ſehr empfindlichen, langgeſtreckten Naſe anf die Brode, Kuchen und den 
Zucker der das Gitter Umlagernden zu fahnden, verfolgte der Glepant 
diesmal mit ſeinen Betteleien und Liebloſungen eine junge Dame, der er, 
ſo oft ſie ſich entfernen wollte, mit den Blicken und dem langhin ausge⸗ 
ſtreckten Rüſſel nacheilte. Er ging, wenn die Dame ging, blieb ſtehen, wenn 
tie ſich aufhielt, kurz, geberdete ſich wie der leidenſchaftlichſte Verliebte Das 
Mädchen, lrotz der dekannten Gutmüthigkeit des Elephanten ängſtlich ge⸗ 
worden, wollte ſich entfernen, worauf der graue Alte ein jämmerliches Weh⸗ 
geſchrei ausſtieß. Der Wärter des Thieres beruhigte die Erröthende, und 
erſuchte ſie, das Bouquet, welches ſie am Buſen krug, dem Schmachtenden 
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zu übzrreichen. Mit zitternder Hand löſte fie es von der Bruſt h 
es dem Begehrenden bin. Kaum war dies geſchehen, griff der El it 
dem Nüffel gierig nach dem Strauße, führte ihn ſodann wiederholt 
Mund, ſchlürfte ſeinen Duft mit Wollust, und gab ihn — zum alen 
Erſtaunen — mit komiſcher Grazie der Eigenthümerin zurück. Das! I 
beitand aus Drangeblütben, und zur Aufklärung eines Theiles des g ale 
diene, daß der Elephant eine Leidenſchaft für Pomeranzen-Dufs. . J. 
Java entlaubten die Elephanten die mit Blumen bejästen den 
Und berauſchen ſich in ihrem Dufte. Mit gleicher Vorliebe verſe un ft 
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Paarung der Spieler und das Recht des eriten Zuges durch das g 


Steinitz: er dauerte blos 1% Stunden und fiel zu Gunſten deß . 
aus. Weiter gewannen Roſenthal und Bird nach vierſtündigem 


Paulſen unterlag nach einem ſechsſtündigen Kampfe. Die Partie Nene 
nach einem ſiebenſtündigen de de ee Kampfe in van, Al 

0 iener mit Stolz, 1 
der hieſigen Schachgeſellſchaft ſich dem durch ſeine Zähigkeit und 
bekannten alten Schachmatavor als würdiger Gegner erwieſen. 


Wien, 24. Juli. [Internationales Schachturnier. 
Treffen hat mit dem heutigen a begonnen. Bis jetzt, t fünf 
e SE BUT. einen Thurm abgewonnen und Dr. Meitner ſteh 15 
gegen Roſenthal. — Soeben meldet man uns, daß der Vice⸗ P Alben N 
ıener Schachgeſellſchaft, Herr J. Koliſch, und das Ausſchußmiiglied pf 
Discart heute Morgen um 10 Uhr vom Kaiſer in Privat⸗Audienz Hucald 
gen wurden. Sie ſprachen dem Kaiſer für die Spende von else 
(dem Gewinner des erſten Preiſes beſtimmt) den Dank der ea gene, 
aus. Herr Koliſch betonte, daß die kaiſerliche Munificenz es mögli len Til 
dieſes Turnier zu dem großartigſten aller bisherigen internationa Verdal, 
niere zu geſtalten. Der Kaſſer erkundigte ſich eingehend nach re fremd! 
niſſen der Geſellſchaft und des Turnieres, ferner ob und 7 echt al 
agen gekommen ſeien, und fand ſchließlich die Turnierarbei 
engend. - 


11 Uhr, # 


Mit zwei Beilage 


Spanien 5 5 
x egriff zu 
Telegramme. — Serrano.] Um ſich einen 

7 155 1 Erbſchaft dem Miniſterium Salmeron von ſeinem Vor⸗ 
gänger hinterlaſſen worden iſt, genügt ein Blick auf die e 
vom 22. d. Eine nicht enden wollende Reihe officteller Telegramme, 
die der Miniſter des Innern ohne Rückhalt den e u 
berichtet über den überall angefachten Brand der Emp 0 f 
heben nur einige der fachlich bedeulendſten derſelben ia aft ndem wir 
zugleich die etwa eingelaufenen neueren Nachrichten ini 11 = 

Valencia, 21. Juli. An den Präſidenten der Grecufi 5 in Ei 1 
der Präſident des Cantons Valencia. Die Unrube 1 Im f ren 
der langen 1 Die ende ne aeg Sole r 
bei den Behörden ... haben die 8 

i den Beſchluß der Cortes vorweg und er⸗ 
12 8 es ee and ber 9 die Bundes Autorität an. 
(Die Regierungstruppen unter Martinez Campos haben inzwiſchen Valencia 
angegriffen) Sn 23 ; 5 = 
i 20. Juli Der Brigadier Villacampa an den Kriegs⸗Miniſter. 
Coſtelon bal ſich nen und der Capitän Arana mit vier Compagnieen 
ſchließt ſich der Bewegung an. Ich erwarte Befehle. a 

Toledo, 20. Juli. Der Gouverneur an den Miniſter des Innern. Vier 

Offiziere des Freiwilligen⸗Bataillons Pierrad ſind verhaftet. Ich habe den 
reimilligen eine Standrede gehalten und alle, außer 50, haben ſich die Ein⸗ 
etzung bon militäriſchen Vorgeſetzten gefallen laſſen. 

Alicante, 20. Abgeordneter Galvez Arce (der Meuterer aus Carta⸗ 
gena) an den Präſidenten der Executive. 910 bin mit der Fregatte Victoria 
hier angekommen. Die Einwobnerihaft ſchickte eine Commiſſion an Bord, 
ich landete mit derſelben und Alicante mit feinen Feſtungswerken ſchloß ſich 
uns an. Wohlfahrts⸗Ausſchuß eingeſetzt. = 

Alicante, 21. Präſident des Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes an den Minifter 
des Innern. Beim Einlaufen der Fregatte Victoria wurde der Erhebung 
pon Cartagena und Valencia in größter Ordnung Nachfolge geleiſtet. Die 
Civil: und Militärbehörden verließen die Stadt mit der Garniſon. (Alicante 
it feitvem zum Gehorſam ie die Truppen ſind wieder eingerückt 

li angen worden : 
e ante Maria, 20., Mittags. Bezirks⸗Adjutant an 
Marine⸗Miniſter. Der Generalcapitän des Departements meldet: Revo⸗ 
ſulions⸗Nusſchuß in Cadiz forderte mich auf, mich mit der geſammten Marine 


ihm zu unterwerfen. Habe Caſerne und Arſenal pefeſtigt, entſchloſſen, eher 


rben, als eine andere Regierung als die zu Madrid anzuerkennen. 

2 I rio, 20., Abends. Derſelbe an denſelben. Der Generalcapitän 
meldet: Kriegszuſtand dauert fort; Miliz von Cadiz feuerte auf unſere Vor⸗ 
hut; wir antworteten und ſie flohen hinter ihre Barricaden. Wundern Sie 
Sich nicht, wenn Nachrichten ausbleiben; Alles haben ſie abgeſchnitten. 
Mach neueren Mittheilungen hat die Marine⸗Infauterie von San Fernando 
die Stellungen und die Kanonen der Freiwilligen von Cadiz erobert. Die 
Sieger verloren 100 Mann, die Beſiegten erheblich mehr.) 

Jerez, 20. Militär⸗Commandant an Kriegs⸗Mimſſter. Geſtern erklärten 
ſich Sevilla und Cadiz als unabhängige Canone. Militärgouverneur von 
Cadiz und Salpoechen telegraphirten mir, ob ich mich anſchlöſſe; ich ant⸗ 
wortete nicht. Freiwillige hierſelbſt nahmen Poſttionen ein. Ich ließ zwei 
Geſchütze vor dem Rathhauſe auffahren; fie verließen die Poſitibnen und ich 
zog die Truppen zuriick. Ich erwarte Befehle. 5 

Carmona, 20. Bürgermeiſter an Miniſter des Innern. Zwei Ab⸗ 
iheilungen Freiwilliger aus Sevilla mit Internationaliſten von bier wollen 
den Gemeinderath abjegen und einen Repolutionsausſchuß ernennen. Ich 
fürchte bek agenswerthe Exeigniſſe; denn bei ihnen find die rachedurſtigen 
Häupter der hier unterdrückten Bewegung der Internatione len. Bitte um 
militäriſche Unterſtützung aus Cordoba. : 5 j 

Ciudad Real, 20. Militärgouverneur an Keiegs⸗Miniſter. Stations⸗ 
vorſteher in Santa Elena meldet Abgang Expreßzuges mit zahlreichen be⸗ 
waffneten Republicanern, welche die Brücke Nr. 14 niederreißen wollen. 

0 9 5 Real, 20. Die Eiſenbahn zwiſchen Vilches und Santa Elena 
iſt zerſtört. 

Malaga, 20. Gouverneur an den Colonial⸗Miniſter (sic), Wenn 
eine der meuteriſchen Fregatten hieher kommt, wird Malaga ſich vertheidigen. 
(Seildem hat der Kempf Statt gefunden, in welchem Soller feinen Gegner 
aan Hichlaben und gefangen genommen hat. Ein edles feindliches 

rüderpaar. 

Granada, 20. An den Miniſter des Innern. Heute Nachmittag Kund⸗ 
gebung der ganzen bewaffneten Miliz, Unabbängigkeitzerkllärung des Can⸗ 
tons, Rufen: Es lebe Spanien, es lebe der Canton Granada, es lebe die 
ſocigle Föderativrepublil! Eine Compagnie bemächtigte ſich des Regierungs⸗ 
gebäudes; ich habe der Gewalt weichen müſſen. 

Caſtellon, 20. An den Bürger⸗Präſidenten der Executivgewalt. Cau⸗ 
ton Caſtellon ausgerufen. Truppen und Gendarmerie verbrüdern ſich mit 
dem Volke. Großer Jubel. Ruhe. Gonzalez Chermä (einer der Unver⸗ 
ſöhnlicher). 5 

Dieſe Blumenleſe wird genügen, um einen Begriff von der unbe⸗ 
ſchreivlichen Verwirrung zu geben, in welche die Regierungen Figueras 
und Pi y Margall das Land geſtürzt baben. Die Mittheilungen von 
den Schauplätzen des Carliſtenkrieges ſind noch dazu übergangen. In 
dieſes Chaos Ordnung zu bringen, iſt wahrlich eine Heldenaufgabe. 


Es heißt, daß der Marſchall Serrano im Laufe der Woche nach 
Madrid kommen und daß er den Oberbefehl über die Norbarmee er⸗ 
halten werde. Unter ihm ſollen auch die Generale Moriones und 
Pılmo de Rivera wieder ein Commando übernehmen. Mit den zepu- 
blleaniſchen „Feldherrn“ hat die Regierung bisher kein Glück gehabt. 
Aber die Dinge find fo weit gediehen, daß die Föderaliſten ſich ent⸗ 
ſchlteßen müſſen, tüchtige Offiziere ohne Rückſicht der Parteiſtellung zur 
Rettung des Landes zu berufen. . 


0 


Großbritannien. 


London, 26. Juli. [Die zu Ehren der kanadiſchen De⸗ 
butation veranſtalteten Drangifiendemonftrattonen] haben 
doch endlich zu Blutvergießen geführt. Zu verwundern iſt nur, daß 
dies nicht ſchon früher ſſattgefunden haf. Als der Zug der Prote⸗ 
Ranten von Armagh zurückkehrte, wurde er angegriffen. Schüſſe 
wurden gewechſelt, Häuſer zerſtört u. ſ. w. Ein Polizeiinſpector iſt 


bedeutend berwundet, und viele Poliziſen find mehr oder weniger 
verletzt worden. nen ’ 


Zumuls] In der Beſſerungsanſtalt für junge Mädchen zu 
Lünplay Stocke in der Nähe von Bath iſt eine Revolte unter den 
100 Inſaſſen ausgebrochen, die das Dörſchen nicht wenig in Schrecken 
ſezte. Die jungen Damen hatten einen Widerwillen gegen die Waſch⸗ 
vorſteherin gefaßt und ſich verſchworen, die Beamten und den Direclor 
der Anſtalt mie Gewalt zu zwingen, dieſelbe zu enllaſſen. Eine be⸗ 
deutende Anzahl Poltziſten mußten aus drei benachbarten Städten 
berbeigeholt werden, da die Amazonen ſich verbarricadirt hatten. 
Schließlich wurden die Rädelsführerinnen in Haft genommen und dem 
Gerichte übergeben. ö 


Das Schulſchiff „Goliath. “] Diefer Tage wurde das an 
det Küſte von Eſſer liegende Schulſchiff „Goliath“ inſpielrt, auf 
welchem Kinder aus den Arbeilshäufern, namentlich für den Seedlenſt 
auferzogen werden. Das Schiff, ein Dreimaſter, iſt vor kaum zwei 
ahren dieſem edlen Zwecke gewidmet worden, hat aber nichts deſto 
weniger ſchon 866 Knaben, die ſonſt nur im allergrößten Elend auf- 
gewachſen wären, aufgenommen. Während der letzten eilf Monate 
ſind 154 Knaben als Schlffsjungen auf Kauffahrer, fieben zur Flotte 
und 37 als ausgebildete Muflcanten in das Heer gegangen. Andere 
gingen zu Fiſchern in die Lehre u. ſ. w. Die Knaben zeigten, daß 
e fingen, ſchwimmen, ihre Kleider ausbeſſern und ſonſtige Arbeiten 
Dessichten konnten und erhielten je nach ihren Leiſtungen Prämien 
als Uhren, Meſſer, Bücher. 


der Grundlagen des zuſſiſchen Staatslebens nach wieſen. 
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= St, Petersburg, 21. Juli. [Zur Kritik der innern 
Verhältniſſe Rußlands.] Lange Zeit gehörten die ruſſiſchen 
Verhäliniſſe zu den unbekannteren, und es wurde den ultranationalen 
Blättern hier und in Moskau die Polemik gegen die Nichtruſſen weſentlich 
daduich erleichtert, daß fie der auswärtigen Preſſe offenbare Nichtkenntniß 
Das iſt fett 
mehreren Jahren weſentlich anders geworden, und manche Haage 51 
Auslandes, namentlich die deutſchen, bringen ſehr gut fundirte Nach⸗ 
richten, und eine böchſt unbefangene Würdigung der Dinge, wie fie bei 
uns liegen. Dann auch hat die vubliciſtiſche Literatur über Rußland 
manchen bedeutſamen Zuwachs erhalten, welcher zur Aufhellung vieler 
Zuſtände des Zarenreichs weſentlich beiträgt. Zu den bedeutenderen 
publieiſtiſchen Schriften über Rußland müſſen wir auch die des früheren 
Profeſſors in Charkow Dr. Carl Walcker rechnen, welche im Ver⸗ 
lage der Luckhardtſchen Buchhandlung (in Leipzig) ſoeben erſchienen iſt, 
unter dem Titel: „Die gegenwärtige Lage Rußlands insbe⸗ 
ſondere die conftituttonellen Beſtrebungen des ruſſiſchen Adels und das 
Verhältniß Deutſchlands und Oeſterreich⸗ungarns zu Rußlands.“ Hern 
Dr. Walcker iſt ein ſehr kenntniß reicher Mann, der die Veihältniſſe 
Rußlands genau ſtudirt hat. Schon hat er viele intereſſante Schriften 
veröffentlicht, wie: „Kritik der Parteien in Deutſchland“, „Kritik der 
Gneiſt'ſchen Staatslehre“, „Selbſtoerwaltung des Steuerweſens in Ruß⸗ 
land“ und Anderes, aus welchem hervorgeht, daß er ſchon im Jahre 
1864 die Entwickelung einer deutſch⸗nationalen Politik vorausgeſehen. 
So bletet auch ſeine jetzige Schrift eine Fülle gediegenen Materials, 
das er deſto unbefangener bearbeitete, da er aus der ruſſiſchen Staats⸗ 
angehoͤrigkeit inzwiſchen ausgetreten iſt. Mit feinen Schlüſſen können 
wir freilich nicht immer übereinſtimmen, denn weder ift die Zeit für 
den Conſtitutionalismus in Rußland gekommen, noch iſt das Landvolk 
in derjenigen Decadence, in welcher er es ſieht, noch auch finden wie 
die von ihm empfohlene Löſung einer „polniſchen Frage“ annehmbar 
oder auch nur wünſchenswerth. Als es ſich um eine Reform der 
directen Beſteuerung in Rußland handelte, namentlich um Abänderung 
der Kopffteuer, die in drückender Form gerade den ärmeren Theil der 
Bevölkerung leifft, da hat der Adel faſt aller Provinzen, welche über 
die bevorſtehende Reform zu berathen hatten, nahezu einſtimmig ver⸗ 
langt, daß man eine Beſteuerungsform ausarbeite und einführe, die 
ihn, den Adel, nach Verhältniß ebenſo treffe, wie die unteren Stände. 
Hierin liegt aber noch kein Zug zum Conſtitutionaltsmus (welcher bei 
den Bildungsverhältniſſen Rußlands entſchieden verfrüht wäre), ſondern 
auf Seiten des Adels ein bllligdenkendes Anerkenntniß, daß die Vor⸗ 
ausſetzungen, unter welchen einſt vie Kopfſteuer der untern Stände ein⸗ 
geführt war, ſich weſentlich geändert. Ferner iſt die ſogenannte „polnische 
Flage“ ſchon in einer Wriſe in der Löſung begriffen, welche vollkommen 
yſtematiſch angelegt iſt: ein Verkaufen Polen's an Deuiſchland, wie 
Wacker proponirt, wäre weder gut für Rußland noch annehmbar für 
das Deutſche Reich, zumal letzteres bei dem Frledensſchluß mit Frank: 
reich feine Abneigung mehr, als was mit der Nationalitätengrenze 
ſtimmt und zu der ſtrategiſchen Sicherheit erforderlich, zu incorporiren 
genugſam documentirt hat. Ebenſo iſt es uns auch bekannt, daß man 
wohl von dem bevorſtehenden Rücktritt Katkoffs und Leontjeffs von der 
Redaciton der „Moskauiſchen Zeitung‘ geſprochen, nicht aber daß der 
Rücktrilt ſchon in's Werk geſetzt ſef. Dagegen finden wir bei Walcker 
eine tiefe Kenniniß aller innern Verhältniſſe Rußlands, ſowohl der 
innern Verwaltung als auch des Parteiweſens. So find z. B. die 
Beweiſe über die völlige Machtlosigkeit des Panſlavismus und der ſo⸗ 
genannten „Slaven⸗Comites“ (S. 136 und 137) förmlich ſchlagend. 
Walcker benutzt dabei die Angaben der panſlaviſtiſchen Zeitungen ſelbſt, 
und führt feine Beweiſe mit den eigenen Waffen der Panſlaviſten: fo 
iſt unter Anderem aus dem „Golos“ zu entnehmen, daß alle drei 
pauſlaviſtiſchen Comites in Rußland (in Moskau, Petersburg, Klew) 
zuſammen kaum über 10,000 Rubel einnehmen, eine Angabe, welche 
manche in auswärtigen Zeitungen bereits erſchlenene Beleuchtung der 
ſogen. Slavencomites noch faſt als optfmiſtiſch darſtellt. Ferner ſind höͤchſt 
belehtend die Ausführung über die Beſttebungen des bekannten Generals 
Fade jeff und des „Rußki Mir“, welche der anzubahnenden Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht in Rußland alle moͤglichen literariſchen 
Hinderniſſe in den Weg zu ſtellen verſuchen, um ein verworrenes Miliz 
ſyſtem zu befürworten, von welchem man in den allenthalben geſchla⸗ 
genen Schaaren Gambettas eine praktiſche Nutzanwendung geſehen. 
Walcker nennt Fadejeffs Ideal richtig: „Ein merkwürdiges Gemiſch von 
inneren Widerſprüchen.“ Uebrigens nimmt man von Fadejeff im Aus⸗ 
lande viel mehr Notiz, als in Rußland — denn außer der Redaction 
des „Rußki Mir“ hat er keine weiteren Anhänger, und wird in der ruſſ. 
„St. Petersburger Zellung“, im „Golos“ und in andern Blättern nicht 
grade immer glimpflich widerlegt. Intereſſant und neu iſt bei Walcker 
die Unterſcheidung zwiſchen einer ultra⸗ oder pſeudoruſſiſchen 
Partei (die Alles mit Gewalt ruſfifieiren möchte), und einer eigentlich 
ſllavophilen (die zu den alten nationalen Einrichtungen, die ſeit 
Jahrhunderten ſich überlebt, zurückkehren möchte,) und einer eigentlich 
panflaviſtiſchen, welche auf Herftellung eines großen flaviſchen 
Föderatioſtaates ſinnt. Dieſe Unterſcheidung belehrt aber blos, wa um 
die ſlaviſchen Spitzführer oder die nationalen Organe trotz ihrer Anti⸗ 
pathie gegen das Nichtruſſiſche nie zu einer Einigung gelangen konnten. 
Dieſe Unterſcheidung involvirt für alle Zeiten die Unmöglichkeit 
einer Verſtändigung, und beweiſt zum Ueberfluß, warum 
trotz allem publiciſtiſchen Lärmens, 
ganze Richtung fakliſch und finance! ſtets fo machtlos blieb. Alle drei 
Nüancen erſtreben Unmögliches, alle drei huldigen utopiſchen Tendenzen 
und alle drei werden in gleicher Welfe von dem verdammenden Urtheil 
getroffen, welches der „Regierungsanzeiger“ einſt über die Panſlaviſten 
ausgeſprochen. i ; 


Drovinzial- Zeitung. 
Das dritte Schleſiſche Sängerbundes-Feft, N 

um ½3 Uhr ſammelten ſich die Sangesbrüder, die die Zwiſchen⸗ 
zeit zum Durchſtreifen der Stadt, zu Scherz und zu Luſt, verwandt 
hatten, auf der Plaſtenſtraße, um von da im feſtlichen, lang fi hin⸗ 
dehnenden Zuge durch die prächtig geſchmückten Straßen hinauszu⸗ 
ziehen nach dem Feſtplatz. Pünktlich zur beſtimmten Zeit ſetzte ſich 
der Zug in Bewegung, überall mit jubelndem Zuruf von der nach 
Tauſenden zählenden Menge empfangen. Aus allen Fenſtern wehten 
Tücher und wurden Grüße zu den Feſtgenoſſen herabgeſandt und zum 
Danke dafür klang von unten herauf fröhlicher Geſang. Bald waren 
die Sänger mit Blumen und Kränzen bedeckt, die von ſchöner Hand 
den Jüngern der edlen Sangeskunſt geſpendet wurden. Oft ſchallte 
ein donnerndes Hoch aus den Reihen der Wandernden, wenn ſie an 
einem beſonders geſchmückten Hauſe vorübergingen oder eine der zahle 
reichen, bewillkommnenden Inſchriſten ihren Beifall gefunden hatte. 
Einige von dieſen find. es werth, daß fie auch in weitere Kreiſe dringen. 


tro Katkowſcher Energie die 


An einer Reſtauration las man die allerdings nicht 
rochene Verſicherung: f 
N ei Bariſc Bier und guter Wein 
Soll kräftigend für die Stimme ſein.“ i 
Viele der Sangesbrüder ſchienen dieſer Anſicht auch zu huldige 
und kräfligten ihre Stimme derartig, daß fie für den Geſang z 
ſchwach war. Beiſplelswelſe kam es vor, daß ein erſter Tenor, den 
uns des Sonntags in den reinſten Tönen anfang, am Montag flüh 
im tiefſten Baß uns antwortete und als wir erſtaunt nach der Urſache 
dieſer wunderbaren Stimmveränderung fragten, uns nur, melanchollſccß 
fein Haupt ſchüttelnd, die Worte hinhauchte: „der Bier, der Bier.“ 
In dieſen Worten lag Alles. — Eine originelle Inſchrlft war die 
eines Fleiſchermeiſters. Auf der einen Seite der Tafel war ein großen 
Ochſe gemalt, 1 e 0 fünveh: . Fa 
„Wer die n Sänger nicht ach et, 5 
Werde wie Ae — Seen geſclach r ge 
während auf der anderen Seite ein trauliches „Grüß Gott“ uns ent⸗ 
gegenblickte. ; 
Vor dem Rathhauſe machte der Zug Halt und wurde nach einem 
kurzen Geſange von dem Bürgermeister Orlovius Namens der Stadt 
mit folgenden Worten begrüßt: 
bel ee dern en d east HM a W̃ 
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entgegenbringe! Viele liebe od ee Schleſtens in Wee 


apodictiſch ausge 
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Feſtorte erwählt iſt, unſere Stad 
freudigem Stolz hervorheben — a 18 2 


Sie iſt daher 


gaug en wird, ſollte darum lein V reinsfeſt bleiben, es follte werden und 
iſt bereits geworden ein Feſt, an dem ſich die ganze Bürgerſchaft, an dem 
ſich die ganze Stadt beiheil gt. Huldigend der Kunſt, die nicht nur dau 
beſtimmt iſt, die Stimme ſchön und harmoniſch auszubilden, deren Höherer 
Zweck if, die ſittliche Kraft des Volks zu heben, das Nationalgefüßf zu 
kräftigen, daſſelbe in lebendiger Friſche zu erhalten, Faldigend diet ans 
Kunſt, wird Briegs Bürgerſchaft in freudigem Eifer beſtreht fei 
derer derſelben mit offenen Armen bei ſich aufzunehmen. Ja 
2 
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1. 


der ef 
Wille dazu iſt da und ſollte die That ihm nicht überall eutſprechen, folie 
an äußerem Glanz vielleicht weniger als au den Vororten geboten werden 
können, jo mag und wird den Sängern, denen ja mehr werih als äußeres 
Gepränge, ein Häudebruck vin deulſcher Manneshand ift, dieſer dargereicht 
mit aufrichtig füdlendem Herzen, genügen. Und einen ſolchen Händedruck 
bringen wir unſeren Gäſten warm und treu entgegen, das deulet unſere 
Gegenwart, das deutet der feſtliche Schmuck unſerer Sigdt, das deuten e 5 
Brut, die Ihnen entgegen tönen, das möge deuten ein alle unfere = 
ünfhe namentlich auch für ein gutes Ge ingen des Feſtes umfaſſendes 
Hurrah boch, das wir unſeren Gäſten zurufen wollen. Hurrah boch!“ a 
Jubelnd ſtimmte die zahlreich verſammelte Menge in dieſen Ruf 
ein. Der Zug ging nun ohne Unterbrechung nach dem Feſtplatze. 5 
Die edlen Muſen möchte ich um Beiſtand bitten, damit ich den 
Feſſplatz, das Leben auf demſelben, und namentlich den Herolsmus = 
ſchildern könnte, mit dem wir bevorzugteren Beſucher auf den „sefer 
orten“ Plätzen während mehrerer Stunden aushielten. Alle dings 
ſaßen wir ganz in der Nähe des Podiums, und Sie glauben deshalb 
vielleicht, daß wir ewas vom Geſange gehözt hätten, 


der Schatten verbreitete, nichts, was die Sänger nur irgendwie gegen 
die Sonne geſchützt hätte. Ebenſo war es mit den Plätzen, die wir 
Zuhörer inne hatten. Es ſah ordentlich aus, als hätte ein Soclal⸗ 
Demokrat mit ausgeſuchteſtem Raffinement verſucht, den Bourgeols 
einen Vorgeſchmack der communiſtiſchen Hölle zu geben. Die Mi 


die dem Preife nach die beften fein follten, waren die ſchlechteſten. 
Selbſt der größte Feſtenthuſtaſt mußte nach einer Stunde den Mlatz = 
räumen und flüchtete nach rückwärts in den Garten, wo er vor der 
Sonne ſicher war, aber auch — vor der Macht der Tin. Doch 
laſſen wir das; es if überſtinden und wir haben in dieſen beiden 
Tagen fo viel Angenehmes erlebt, daß die Erinnerung an jene Un 
annehmlichkeit hoffentlich bald aus unierem Gedächinſſſe ſchwinden wird. 
Einige Worte müffen wir der äußeren Ausſtattung des Feſtplatzes 
widmen. Da man annahm, daß die Sänger trotz ihres ideellen Ber 
rufes ſehr materielle Wünſche und Bedürfniſſe hätten, waren im Garten 
ſechs fliegende Reſtauratlonen errichtet. Sie waren ſämmtlich uit 
Namen verſehen und mit einem Bilde, das den Namen erläuterte 
oder beſtätigte. Gleich am Elngange befand ſich die Reſtauratſon 
„ur guten Quelle.“ Hier war ein Seidel ſchäumenden Bleres 
und ein Ochſenkopf gemalt, unter dem die Worte ſtanden: 
„Ochſenfleiſch und Gerſtenſaft 
Giebt dem Sänger Stimm und Kraft.“ 3 3 
Das Hauptproduck dieſer Reſtauration waren „Wiener Würfel.” 
Dann kam die Reſtauratton „zum luſtigen Schwein“ mit dem 


Motto: \ 

Trink niemals über zwanzig Maß. 

Gonſt fallſt Du hin; das iſt fein Spaß.“ a 
Hierauf gelangte man folgerichtig „zum munteren Affen,“ bel 
dem es erſt nicht des Rathes bedurfte: 5 

„Kauf Dir dieſen, lieber Gaſt, 
i er weiß, ob Du noch einen haft.“ 

Entschieden eine Anſpielung auf das Feſt war die Reſtauration „zu m 
grimmigen eh 5 a. 1915 
- 5 ein Affe kräfti on, 
So nenn ihn Bär, 95 lieber Sohn.“ 
Allerdings müſſen wir gefteben, daß wir Abends verſchiedene ſolchen 
Bären herumlaufen ſahen, obgleich die Reſtauration „Zum grauen 
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Elend“ eigentlich hätte davor warnen ſollen. Ein ſchreckliches Un: 
gethüm von einem Kater war hier über den Worten zu ſehen: i 
Trink dies Bier, Du wirſt es loben, 

ekommſt auch niemals den hier oben.“ 3 

Einige kleine Zweifel an dieſer Verſicherung find wohl geſtattel. Daß 
der Conſum in allen dieſen Reſtaurationen ein bedeutender war, 
darf wohl nicht erſt verſichert werden. BR 
Nachdem der geſangliche Thel zu allgemeiner Befriedigung — 
denn auch die Sänger waren froh, als ſie den glühenden Boden des 
Podiums verlaſſen konnten — beendet, ſpielte die Börner ſche Kapelle 
nach mehreren Stunden. Ueber ihre ausgezeichneten Leiſtungen darf 
ich wohl kein Wort verlieren, da fie bei uns Breslauern noch in zu 
gutem Andenken ſteht. Uebrigens ſoll ſie, wenn ich recht berichtet 
bin, in nächſter Zeit einmal wieder nach Braslau kommen. Mit 
dem Concert war das officielle Programm des Tages erledigt. 
Der zweite Tag unterſchled ſich von dem erſten wenig. 2 
Nach der Probe fand im Schauſplelhaus⸗Saale eine General⸗Ver 
ſammlung der Bevollmächtigten ſtatt, in der unter Anderem beſtimmt 
wurde, daß das nächſte Sängerbundesfeſt in Gleiwitz ftatifindet. Daß 
der Feſtzug am zweiten Tage nicht ſo impoſant war, wie am erſten, 
iſt wohl leicht erklärlich. Dagegen reüſſirte das Concert mehr, da die 3 
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5 hüllt würde. 


ſondern fertige Häuſer zu acquiriven (zu welchem 


Sonne durch einige milleidige Wolken wenigſtens zeitweiſe ver⸗ 


Das Feſt iſt vorüber; verklungen iſt Sang und Klang und bald 


3 wird Niemand den heute noch feſtlich geſchmückten Straßen anſehen, 


welch frisches freies Treiben während zweier Tage in ihnen wogte. 
Die die Liebe zum Geſange zum brüderlichen Feſt hier einte und 


emmander näherte, fie gleichſam zu Gliedern einer großen, geiſtigen Ge⸗ 
meinde werden ließ, ſie find wieder fort, zerſtreut nach allen Richtun⸗ 


gen der Windroſe. Auch wir müſſen dem freundlichen Städtchen den 
Rücken kehren, müſſen ſcheiden von hier. Und ſcheiden ihut weh, wie 
es im Volksliede heißt, beſonders wenn man in ſo herzlicher, liebens⸗ 


würdiger Weiſe von allen Seiten aufgenommen wird, wie es hier 


geſchah. Kein Mißton ſtörte die ſchöne Harmonie des Feſtes und 
gewiß wird Jedem, der es milfelerte, die Erinnerung daran ſtets eine 


der ſchönſten ſeines Lebens ſein und bleiben. Eine ſchwierige Aufgabe 
wird es für den nächſten Ort des Sängerfeſtes ſein, das e 


Brieg zu überbieten. 


Breslau, 29. Jull. [Tagesbericht.] 


d. [Der Breslauer Bauverein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, ] batte der Abend im Cafe restaurant eine ordentliche General: 
Verſammlung. 
des Verein. Obgleich in der letzten General⸗Verſammlung vom 23. Sept. 
v. J. der Verein dem Vorſtande bereitwillig die Ermächtigung ertheilt habe, 
Eredit in Anſpruch zu nehmen, jo habe derſelbe, wie Redner jagt, davon keinen 
Gebrauch machen lönnen, weil einmal die Geſuche bei größeren Geldinſtituten 
ohne gewünſchten Erfolg waren, und andererſeits anderwärliges Angebot von 
Geld nicht ohue Schädigung der Intereſſen des Vereins berückſichtigt werden 


konnte. Trotzdem ſei der Vorſtand nicht unthätig geweſen, er habe Baus 


terrain geſucht und daſſelbe auf der Monhauptſtraße gefunden. Schlechter 
Baugrund, welcher das Bauen nach den Urtheilen Sachverſtändiger hier Jebr 
koſtſpielig gemacht haben würde, ſei der Grund geweſen, daß man ſich des 
Terrains wieder enläußerte und zwar ohne nennenswerthen Verluſt. De 
gegen habe der Vorſtand auf der Reuſcheſtraße ein Hausgrundſtück käuflich 
erworben, welches befriedigende Erträge liefern. Wenn die Thatigkeit des 
Vorſtandes keine weitergehende geweſen fei, fo lag dies, wie Redner fort⸗ 
fährt, in den Verhältniſſen begründet. Wenn der Vorſtand nicht gewiſſenlos 
darauf los ſpeculirte, wie etz bei manchen andern Geſellſchaſten geſchehe, fo 
haben die ſchon jetzt bedeutend veränderten Verhältniſſe dieſes Verfahren 
nur gerechtfertigt. Demnächſt theilte Redner mit, daß das liquide Baarber⸗ 
mögen des Vereins 3190 Thlr. betrage, während 1500 Tür. in dem ange 
kauften Hausgrundſtück angelegt feien. Die Zahl der Genoſſenſchafter iſt 
von 86 auf 121 geſtiegen, von denen 1 durch Tod, 1 freiwillig ausſchied. 
Von den übrig bleibenden 119 Mitgliedern haben 23 ihren Austritt ange⸗ 
meldet. Von dieſen letzteren hofft der Vorſtand, daß fie, durch irrthümliche 
und ganz unbegründete Gerüchte vielleicht mißtrauiſch gemacht, nunmehr 
dem Vereine werden erhalten bleiben. Herr Ulrich theilſe ſodann mit, daß 
der Vorſtand mit der Immobiliengeſellſchaft wegen eines Grundſtücks an 
der Gräbſchenerſtraße in Unterhandlung getreten ſei. Man habe bis jetzt den 
Bau daſelbſt verſchoben, weil bei einem Koſtenanſchlage von 26,000 Thlr. 
die zu erwartende Einnahme von 1600 Thlr.] eine zu geringe war und 
außerdem die geringen Mittel des Vereins vom Bau abriethen. Nachdem 
jetzt aber die Arbeitslöhne wie Baumaterialien im Preiſe herabgegangen 
und in Folge deſſen der Koſtenanſchlag noch nicht 21,000 Thlr. erreiche, ſo 
ſolle nunm br mit dem Bau vorgegangen werden. Für die zum Bau feh⸗ 
lenden Gelder werde er (Redner) nöthigenfalls mit einem Darlehen zu billi⸗ 
gem Zinsfuße ſelbſt eintreten. Er ſei der feſten Hoffnung, daß der Verein 
eine ſegensreiche Zukunft haben werde, wenn jedes Mitglied ſeine Schuldig⸗ 
keit hut, feſt am Verein halte und neue Mitglieder zu gewinnen ſuche. 
Nachdem der Vorſchlag des Herrn Dams, auch jetzt noch nicht zu bauen, 
wecke er die Bildung 
einer Art Hypotbeken⸗Geſellſchaft vorſchlug), als den Prinzipien des Vereins 
widerlaufend abgelehnt worden war, wurde der vom Porſtande geſtellte 
Antrag auf Reviſion der Statuten von der Verſammlung angenommen. 
Es wurde zu dieſem Zwecke eine Commiſſion von 7 Mitgliedern gewählt 
und zwar fiel die Wahl auf die Herren: Primker, Biberfeld, Ulrich, 
Brunzel, Simon, Schleſinger und Groſche. Bei der darauf folgen 
den Neuwahl von 2 Vorſtands mitgliedern wurden gewählt die Herren Ulrich 
und Nowag. Die Neuwahl von 3 neuen Auſſichtsrathsmitgliedern fiel 
auf die Herren Löwe, Matulke und Münzer. a 
＋[Gasexploſion.] In dem zu ebener Erde belegenen Schlafzimmer 
des Maler Kückelhahn, Claaßenſtraße Nr. 8, befindet ſich ein an der Dede 
angelegter Gaskronleuchter. Geſtern Vormittag wurde in dem erwähnten 
Zimmer ein penetranter Gasgeruch wahrgenommen, in Folge deſſen der 


dortige Haushälter Sun Comor den Auftrag erhielt nach der Entſtehungs⸗ 


CExploſion, 


FT: 


urſache zu forſchen. Derſelbe holte eine Leiter herbei, und indem er ſich 


pergewiſſern wollte, ob die Rohrverſchraubungen an der Decke dicht ſeien, 


ſetzte er ein Streichzündholz in Brand, mit welchem er an die bewußte 
Stelle fuhr. In demſelben Augenblick erfolgte auch ſchon eine heftige 
durch welche der unvorſichtige Hausbälter von der Leiter ge⸗ 
ſchleudert wurde. Das aller Wahrſcheinlichkeit noch in großen Maſſen aus⸗ 
eitrömte und nur entzündete Jas ſetzte die Gardinen in Brand, und bes 
chädigte durch die Gewalt der Exploſion die im Zimmer befindlichen Möbeln, 
büren, Scheiben und Rahmen der Fenſter. Der Haushälter hat außerdem 
noch beträchtliche Brandwunden an Händen und im Geſicht erlitten. Die 
4 germiene Feuerwehr kam nicht erſt, wie bereits geſtern gemeldet, 
in Thätigkeit. Farb 
a [Für Studirende, welche die Wiener Weltausſtellung bes 
ſuchen wollen.] Der Rector der hieſigen Univerſität macht durch Anſchlag am 
ſchwarzen Brett bekannt, daß von der General⸗Direction der Weltausſtellung 
u Wien dem Minifterium die Mittheilung gemacht worden, daß ein Verein 
Wiener Studirender ſich die Aufgabe geſtellt bat, ihren Commilitonen anderer 
Univerfitäten und höherer Lehranſtallen während der Ferien, d. i vom 1. 
Auguſt bis zum 15. September d. J., in mehreren zu dieſem Zwecke von 
den dortigen Behörden eingeräumten Localitäten öffentlicher Schulen eine 
angemeſſene und billige Unterkunft zu verſchaffen. Diejenigen, welche von 
dem freundlichen Entgegenkommen der Wiener Studirenden Gebrauch machen 
wollen, mögen ſich ſchleunigſt auf dem bieligen Univerſitäts⸗ Secretariate 
melden, damit ſie der K. K. General⸗Direction gemeldet werden können. 
Dieſer Bekanntmachung iſt zugleich die Hausordnung für dieſe Quartiere 
beigefügt. Der Preis far eine Schlafſtelle iſt pro Nacht auf 40 Kr. feſtge⸗ 
ſetz.. Um möͤglichſt vielen Studirenden (und die Einladung ergeht an die 
Sludiren den aller Nationen) dieſe billige Beherbergung zu Theil werden zu 
laſſen, wird der Aufenthalt in der Regel auf 7 Tage beſchränkt. Die 
Aufnahme in die Wohnräume erfolgt gegen Vorzeigung des Docu⸗ 
ments, welches die Lehr⸗Anſtalt, welcher der Studirende angehört, 
ben zur Legitimation ausfolgt. Im Falle der Erkrankung eines 
Schlafgaſtes wird ein zu dieſem Zwecke gebildetes Studentencomitee nach 
Mözlichteit für deſſen Verpflegung zu ſorgen trachten. Daſſelbe ſteht mit 
dem Krankenvereine der Wiener Sludirenden in Unterhandlung, daß er⸗ 
krankte Studirende auf die für Mitglieder des genannten Vereins beſtimmte 
Abtheilung im allgemeinen We gebracht werden. Die Pflichten 
des Hausherrn werden in den verſchiedenen ſechs Localen durch eigene, 
aus Studirenden heſtehende Comitee's geübt. 
„[Preß⸗ Angelegenheit] Bekanntlich iſt neulich das „Breslauer 
Sonntagsblatt“ (ein Beiblatt der . 99 ulitomontanen Volkszeitung“) 
Seitens der Pol zei configcirt worden. Die Abtheilung für Strafſachen des 


königl. Stadtgerichts hat nun geſtern, wi die „Vollsztg.“ meldet, beſchloſſen: Z 


die Beſchlagnahme wegen der in der Rundſchau enthaltenen Verletzung des 
§ 131 des Reichs⸗Strafge etzbuches aufrecht zu erhalten. 

+ [Ertrunken.] Der 30 Jahr alte conditionsloſe Stellmachergeſelle 
Joſeph Konetzli aus Biſchwitz, Kreis Oblau, badete ſich geſtern an einer 
unerlaubten Stelle in der Ohle hinter dem Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 59, 
als er plotzlich in eine tiefe Stelle gerieth und ertrank. Obgleich mehrere 
in der Nähe befindliche Schmiedegeſellen den Unglücklichen ſchnell aus dem 
Waſſer zogen, auch der Wundarzt Hanko berbeigeruien wurde, welcher 
Wiederbelebungsverſuche anftellte, fo blieben dieſelben LM und wurde 
der Leichnam des Ertrunkenen nach dem Bernhardinkirchhofe geſchafft. 

b [Ertrunken.] Heute ſpielten mehrere Knaben in Ottwitz an 
der Oder in einem Kahne, wobei ein Knabe aus dem Kahne in die Oder 
fiel und ertrant. Aus Furcht vor Strafe machten die anderen Kinder den 
e keine Mittheilung, o daß an eine Rettung nicht gedacht wer⸗ 
den konnte. 

+ [Polizeiliches] Aus verſchloſſenen Kellerräumen des Hauſes 
Paradiesgaſſe Nr. 22 wurde mittelſt gewallſamen Einbruchs in verfloſſener 
Nacht Duantitäten von Kalb⸗ und Schweinefleiſch. 1 Schock Eier, 18 Pfd. 
Butter, Gurken und Y Tonne Steinkoblen geſtohlen. — In das offen ge⸗ 

laſſene Entree des Hauſes Neumarkt Nr. 6 ſchlich ſich geſtern Nachmittag 
ein Dieb ein, welcher ſich aus einem der dort ſtehendenden unverſchloſſenen 


err Biberfeld machte Mittheilungen über die Thätigkeit 
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Die Sparkaſſe zu Landeshu t hatte nach Thlr. t. 
und vr Thlr. Rückzahlungen am Jahresſchluſſe an ER 
Thlr. 5 nd von 
Bei dem Poſtamte zu Landeshut wurden 24,732 Stuck Geld. 
Werthſendungen mit 4,275,946 Thlr. zum Ein⸗ und Ausgange eine; ‚Und 
Poſtanweiſungsverkehr belief ſich auf 191,080 Thlr. An Dep eier der 
den in Sandeshut 6,972 Stüd, in Siebau 3,037 Stüd berarbeitel” a Mil 
Eiſenbahn betrug der Perſonenverkehr in Landeshut 109,895 in al der 
78,256 Perſonen; der Güterverkehr in Landeshut 602,885 Chr, da debe 
56,849 Etr. Leinwand, in Liebau 9,063,128 Cir., darunter 37 961k 
no) Sena Kachweif lie 
der Bericht en erner eine Nachweiſung der über das | 
zu Liebau und die demſelben untergeordneten Zollämter im vergnon alen 


i ras gelegt und dabei eingeſchlafen war, ſeine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr mit Secundenzeiger im Werthe bon 8 Thlr. und fein neuer ſchwarzer 
Filibut geſtohlen. 


„Die in Nr. 236 reſp. 332 pro 1873 Ihres geſchätzten Blattes von dem 
hieſigen P. Correſpondenten gebrachten Nachrichten: 

„daß der für den hieſigen Ort entworfene Stadtbehauungsplan höheren 

Orls genehmigt ꝛc., daß zwiſchen den ſtädtiſchen Vertretern ernite Zer⸗ 

würfniſſe eutſtanden, die bereits das Einſchreiten der Königl. Regierung 

nöthig gemacht, um das Gemeinwohl vor Schädigung zu ſchützen, reſp. 
daß unſer Dirigent in der Vorverſammlung für die Kreistagswahlen als 

Candidat aufgeireten”, 
find aus der Luft gegriffen und unwahr. 

Liebau, den 26. Juli 1873. 

Der Magiſtrat. 
Kreuz. Kluſt. Schindler. 

E. Glogau, 29. Juli. [Communales.] Obgleich unſere Stadt der 
von allen Seiten herannahenden Gefahr einer Choleraepidemie durch täg⸗ 
liche Desinfection der Rinnſteine, Senkgruben u. dgl. zu begegnen ſucht, ſo 
muß doch der Befürchtung Raum gegeben werden, daß Glogau nicht ber⸗ 
ſchont bleiben dürfte, da bekannt geworden, daß unter den hier garniſoni⸗ 
renden Truppen, welche gegenwärlig an den Schießüvbungen bei Graudenz 
theilnehmen, dieſe Krankheit ausgebrochen und durch die Rückkehr jener 


1 
nach Böhmen aus⸗ und von Böhmen eingeführten Güter⸗ und de Sabre 
porte; und ſchließlich ein Firmenverzeichniß für die Orte Sande , g 
Schömberg und die Dorfſchaften des Landesbuter Kreiſes. „da 


5 


ernte äußerſt erwünſcht; eben jo für die übrigen Feldfrüchte. 1: Se 
Stand der Kartoffelfelder hören wir aus der ganzen Provinz, dag i 
jetzt über den Erdruſch des Roggens gehört haben, iſt man Über i 
zufrieden, jedoch läßt ſich vor der Hand kein richtiges Urtheil len 
chen Man 
lagen. Schleſien, Thüringen, Sachſen und Weſtphalen zeigten wieder un 

in dieſer u 
die kaum Ka 


Truppen, wie man wohl annehmen kann, auch bierber verpflanzt werden 
könnte. Demzufolge iſt es erfreulich, von einem Beſchluſſe berichten zu 
lönnen, der in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordnelen⸗Verſammlung ges 
faßt wurde, wonach der Magiſtrat erſucht werden ſoll, bei der Militärbe⸗ 
hörde dahin zu wirken, daß diejenigen Truppen, weiche von Graudenz nach 
Glogau zurückkehren, vor ihrer Caſernirung bier im Barakenlager zu Ler⸗ 
chenberg (das nur er. 4 Ml. von Glogau entfernt iſt) untergebracht und 
dadurch einer Quarantäne unterworfen werden ſollen, bis innerhalb dreier 
Wochen keine Choleraerkrankung mehr vorgekommen und auch Anzeichen 
von bevorſtehenden neuen derartigen Krankheitsfällen nicht mehr wahrzu⸗ 
nehmen ſind. Ferner wurde beſchloſſen: 500 Thlr. zu bewilligen für Ver⸗ 
ſchönerung des Schloßplatzes durch Anlegung von Raſen, Blumenbosquets 
u. dgl. — Dann wurde dem Antrage des Magiſtrats Folge gegeben, eine 
Commiſſion zu wählen, die prüfen ſoll, ob die Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
früher, als das Geſetz vom 24. Mai d. J. verlangt, aufgehoben oder ob ſie 
als Communalſteuer beibehalten werden ſoll. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 29. Jull. [Von der Börſe.] Die Haltung der 
heutigen Börfe gewährte im Großen und Ganzen einen wenig erfreu⸗ 
lichen Anblick. Die Umſätze waren nur geringfuͤgig und auf faſt 
ſämmtlichen Verkehrsgebleten trat von Anfang an das Angebot ziem⸗ 
lich entſchleden hervor, wodurch ein abermaliges Sinken der Courſe 
verurſacht wurde. Namentlich waren es diesmal Oeſterr. Credit⸗ und 
Laurahülte⸗Aelien, welche ſeitens der Contremine zu billigeren Preifen 
offetitt wurden, während ſich der Verkehr in Banken auf ein Mini⸗ 
mum beſchränkte. 

Es nolirten: Oeſterr. Creditactien 127½ 6 ½ bez., pr. Auguſt 
126—124 ½ bez. u. Br.; Lombarden 110 ½— ½ bez.; Franzosen 
197½ bez. Schleſiſche Bank 129 bez. u. Br.; Wechslerbank 66 bez.; 
Discontobank 85 bez. u. Br.; Laurghütten⸗Actien 167165 ½ bez. 
u. Br.; Eiſenbahnbedar⸗Actien 111 ½ bez. u. Br. 8 


Breslau, 29. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, gek. — Ctr., pr. Juli 65 Thlr. bezahlt, 

li⸗Auguſt 60 59 / —60 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —, September: 

ciober 56 ½ —57— 56% Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 56% Thlr. bezahlt 

und Br., November⸗December 56 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 56 bis 
56% — 56 Thlr. bezahlt. f 

Weizen (pr. 1000 Kiloge.) pr. Juli 93 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 62 Thlr. Go. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. Juli 52½ Thlr. Gd. 
115 (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juli 85 Thlr. Br. 5 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. 200 Cir., loco 19% Thlr. Br., 
pr. Juli, Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗September u. September⸗October 19% Thlr. 
Br., October⸗November und November⸗December 20 Thlr. Br., April⸗Mai 
20% Thlr. Br. f Er 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100%) höher, gek. 15,000 Liter, loco 22 Thlr. 
Br., 21% Thlr. Sd., pr. Juli 21% Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt 21% Thlr. Gd., 
Auguſt⸗September 21 Thlr. bezahlt und Go., September⸗October 20 Thlr. 
bezahlt u. Gd., October⸗November —, November⸗December —, December⸗ 
Januar —, April⸗Mai 19 Thlr. bezahlt. 8 

Zink —. Die Börſen⸗Commiſſton. 


» [Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft.] Wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle hören, find der Deutſchen Elſenbahnbau⸗Geſellſchaſt 
aus Staatsfonds reſp. durch Vermittelung der Königl. Seehandlung 
die Vorſchüſſe gemacht worden, die ſie zur Durchführung ihrer Pro⸗ 
jecte bedarf. Die Geſellſchaft hat nunmehr alle Schwierigkeiten über⸗ 
wunden, in welche ſie durch zu große Ankäufe von Grundſtücken ge⸗ 


rathen war. 5 
f. I Jahresbericht der Handelskammer des Kreiſes Landeshut für 
das Jahr 1872.] Dem Bericht entnehmen wir, daß die dortigen Spinne⸗ 
reien das ganze Jahr hindurch in ungeſtörtem Betriehe geweſen find. 
Producirt wurden in der Spinnerei der Seehandlung zu Landeshut 14,150 
Schock, in der Spinnerei von H. u. F. Wihard u. Steffan zu Liehau ca. 
20,000 Schock und in der Spinnerei von Johann Faltis ebenda 8173 Schock 
Fa: und n 15 Br jenben 175 geringen ae Een 
ſeicht und regelmäßi ab: Leinenfabrikate waren am deutſchen ö k beg 
Matte leichmäßig pe al bei ftabilen Preiſen. Im Spätherbſt gingen abermaligen bedeutenden Meßreinnahmen der Oeſterreichiſchen ha 
anfehnlihe Sendungen über Hamburg nach transatlantiihen Plätzen. Nach] welche unter anderen Umſtänden nicht ohne Einfluß auf die Eniwi e 
Holland, Rußland und Polen blieb das Geſchäft beſchränkt. der Courſe geblieben wären, ließen keine Einwirkung zurück. ba, 
Ende des vorigen Jahres waren im Bezirke der Handelskammer in Thä⸗] Der Ultimo iſt vor der Thür und es wird ſich nun berausſtelen , oder 
tigkeit für Robleinen und Schachwitz 1706 Webeſtühle, an welchen 147 wiefern die hinſichtlich Berlin's gehegten Beſorgniſſe begründet 1 d 9 
felbftändige Weber und 1273 Weber gegen Lohn arbeiteten. Die Zahl der nicht. Hier dürfte der Ultimo glatt von Statten gehen. — Geld Ki 
Gehilfen, und zwar der eigentlichen Weber betrug 417, die Zahl der Spuler ſich zur Liquidation leicht anzulaſſen. Für Credit zeigt ſich bis jet 
783. Gefertigt wurden 101,799 Stücke incl. 26,880 Stück Drillich und Stüdmangel. N 
37,125 Stück Sad: und Packleinen. Für Creas waren 2373 Stühle mit 52 Credit⸗Actien, welche nach 228 der Vorwoche à 226 eröffneten , uh 
felbftändigen und 1929 gegen Lohn arbeitenden Webern in Thätigkeit, die 21974 und 237% im Verkehr waren, beſchließen die Woche mit 30% 
ahl der Gehilfen betrug 1042, die der Spuler 1342; gefertigt wurden Oeſterreichiſche Nationalbank ſind 1017, gegen 1019. Darmſtädter 2% 
118,904 Stück. Für gemischte Stoffe waren 942 Stüble mit 22 felbftändigen | gegen 40174. Meiniger 121%, gegen 122K. in 100 , 
und 694 gegen Lohn arbeitenden Webern in Thaigkeit, Gehilfen wurden Jüngere Bank⸗Aclien durchweg niedriger: Frankfurter Bantbere neichich 
dabei 392, Spuler 621 beihäftigt; gefertigt wurden 39,724 Stück. Die gegen 109% ; Deutibe Vereinsbank 107 4, gegen 108% ; Oeſterdeuſhe 
Weber waren vollauf beihäftigt und erhielten eine Lohnerhöhung von 5 Deutſche 90, gegen 91%; Amſterdamer Bank 76%, gegen Tore tlemder⸗ 
bis 10 . Sämmtliche Bleichen, Färbereien und Appreturanſtal- Handelsgeſellſchaft 107, gegen 108. — Höher im Courſe find Wü 
ten hatten hinreichend zu thun. . 5 giſche Vereinsbank bei 139%, gegen 139. zen, wel IR 
Die ſtädtiſche. Gasanſtalt zu Landesbut producirie im vorigen Jahre Bei den Bahnen waren Oeſterreichiſche Staatsbahn⸗Actien, was 
3,700,990 Ebfß. Gas. — Das Morgeniterner Werk zu Rohnau förderte Vordergrunde ſtanden, Schwankungen untezworfen. Sie gingen l AN, 
305,481 Ctr. Schwefelkieſe. Auf der Guſtavgrube bei Schwarzwaldau der Vorwoche & 354 um, erreichten 3 0%, 355% , 343% une 
und der Concordiagrube zu Hartmannsdorf wurden zuſammen 1,409402 Ctr. 350. — Lombarden nuch 19644 & 195% eröffnend, ſind nach 240 AA gegen 
Steinkohlen gefördert. Die mit der Guſtapgrube verbundene Coksanſtalt und am Wochenſchluſſe 194%. — Böhmiſche Weſthahn blieben Drau 180) 
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Buch Y 
geſucht, 51-54 Thlr. pro 875 Kilo. Für Oelſaaten beſtand in 500 
wärtiger höherer Notirungen eine recht gute Kaufluſt. Winterrübſen Fi 
85 Thlr., Winterraps 82—85 Thlr. per 1000 Kilo. Mebl blieb ohne 
Aenderung; jedoch ging der Verkauf leicht von Statten. Weisenmehl u 
und 1 7-7 Thlr. Roggenmehl Nr. O und 1 4%—4% Thlr. pr. 50 h 
nt 5 5 8 Pi be we 
rſe. Roggen. Die von den auswärtigen Plätzen beſſer lautenden 
Berichte, welche in dieſer Woche vorlagen, 9995 auch an hieſiger Boe 
einen günſtigen Einfluß ausgeübt, indem ſich in Folge deſſen eine ziemli 
ſtark hervortretende Kaufluſt bemerkbar machte. Auch für aus wärlige Reh. 
nung gingen ebenfalls Kaufordres ein, wodurch ſich der Verkehr im Ale 
meinen lebhafter geſtaltete, Preiſe gewannen im Verlauf der Woche 1 Tölt, 
jevoch traten zu dieſen erhöhten Preiſen wieder mehr Abgeber auf und Bible 
daher dieſelben wieder % Tölr. ein. Der laufende Termin zieht viel Yıl 
merkſamkeit auf ſich, da, wie es ſcheint, noch ein Decoupert porhauden if; duh 
ängſtliche Deckungskäufe wurde dieſer Termin erheblich beiler be 
ohne entſprechende Abgeber zu finden. Der Markt ſchließt für anne 
Termine wieder feſt und Preiſe höher. Man zahlte per Juli 55% —55 50% 
uli⸗Auguſt 53½ 52 —53 , Herbſt 52½ —52 517 — 52%, Oclobel 
1 99 1 52 51 — 52, Nobvembers December 51½ — 50% —51% p 
lo. 
Spiritus. Nach der vorwöchentlichen animirenden Haltung hat sich 
dieſer Woche ein recht matter Ton Durchbruch verſchafft. Zahlkeiche Aal: 
ſationsverkäufe haben einen Druck auf die Preiſe ausgeübt, jedoch war ir 
elbe nicht weſentlich, da ſich bei herabgeſetzten Forderungen wieder Kauf 
zeigte. Im Allgemeinen war der Terminshandel ziemlich lebhaft und fell 
es auch nicht an auswärtiger Betheiligung. Der Juli⸗Termin blieh 
Deckung geſucht und wurde gegen % Thlr. Deport bewilligt. Für n 
Winterkermine war mehr Kaufluſt vorhanden und traten Commiſſionshähg 
als Käufer auf. Das hieſige Lazer iſt höchſtens auf 400,000 iter 
ſchätzen und it auch von dieſem Quautum ſchon Vieles nach auswärt hie 
der verſchloſſen worden, fo daß Beſtände ſich nach und nach aufzehrten. Oe 
Schluß der Woche entwickelte ſich für ſämmtliche Termine wieder eine Ih 
hafte Kaufluſt, wodurch der frühere Rückgang faſt vollſtändig ein bel 
wurde. Man zahlte per Juli 21% —21-20%—21%, Auguſt 210 
207% —21—21 1, September 20% —20 7 —20—204,—20%, October I 
19 41841811919 %, November 18% —18—18% —18%, Dam: 
ber 18% —17 %—18— 18% Thlr. per 10,000 Literprocent. 2 


Frankfurt a. M., 26. 5 [Wochenbericht] Es batte i M 
abgelaufenen Woche den Anſchein, als wenn die Börſe die bisher ande 
tete Ber verlaſſen und eine günftige Tendenz die Oberhand e Ir 
gen würde. ER 

Die Nachrichten, welche über den Semeſtral⸗Abſchluß der Defterseihli 
Credit⸗Anſtalt circulirten, gaben der Börſe den Impuls zu neuer Regal, 
keit und unter der Führung von Credit⸗Aclien, welche in einem Tage Wi 
Cours von 218%, bis 237% erböhten, ſchien auf allen Berkehrägebiit 
die ſteigende Richtung zum Durchbruch zu gelangen. — Dieſe Erba 5 
erwies ſich indeß balb genug als eine trügeriſche, da Berlin for mn 
fort auf die Courſe ermattend wirkte und eine beſſere Strömung nicht auß 
kommen ließ. 8 5 

Die Inſolvenzen, welche aus Berlin und Paris gemeldet wurden, ine 
ungeachtet ihrer nur untergeordneten Bedeutung dazu bei, die beſtehenden 
Beſorgniſſe wach zu halten und den Verkehr in enge Schranken zu bange 
Die Discontherabſetzung der Bank von England blieb unbeachtei und 


fabrieirte 68,770 Etr. Cokes. Die neue Kohlengrube zu Liebau und Reich⸗ 241. Buſchtiehrader La. B. 208, gegen 210%. — Dong, eg 
hennersdorf förderten vis jetzt nur den eigenen Bedarf. Der unterirdiſche gegen 133. Eliſabeth 2281, gegen 232%. — Galiyier 22%, m 
Kalkſteinbruch bei Roihenbach lieferte 17,734 Schfl. Kalk und Kalkaſche, 233. — Braupau:Straßwalgener find bei 80, um 1 bei 40 um 
die verſchiedenen kleineren Kallſteinbrüche zuſammen etwa 80,000 Schfl.] Vorwoche im Preiſe zurückgegangen. Prag⸗Duxer hingegen 1 
Kalk und Kalkaſche. In den Sandſteinbrüch en 85 Trautliebersdorf 5 fl. höher. : a £ Courſen wenig 
blieb der Betrieb unverändert. Die Glasfabrik zu Hochwald bei Gottes⸗ 5 Alena DB BEIBEHaRN, bei mäßigen Umſätzen in den 14 
erändert. ve 


berg fabrieirte eiima 50,000 Hüttenſchocke Glas. 4 

Die Getreideernte im Landshuter Kreiſe hatte nur zum Theil be. 
friebigte, Kartoffeln waren wenig ertragreich und klein, Rüben und 
Futtergewächſe genügten. Sämmtliche Mühlen waren bei dem guten 


Von Fonds waren Spanier belebt, welche 
vorſtehenden Einlöſung des Coupons bis 18% 


auf die Nachricht 15 nz 
rückwichen, als ſich dies nicht bewahrheitete. 


tiegen, indeß auf 1 ff 
Deferreigiige Silber ont 


wet 


3 6570 Bapier; Deuts 60%. 


und Escompte⸗ 


Oeſterreich. Baugeſellſchaft, 


82er 96% , Ser Beni Ge aft; Oeſterreichiſche 60er Looſe 93% „ 54er 

9270 k See Haan 90, Raaber Looſe 77%, Finn länder 
45 i 22. 

10%. — Braunfäineiget eren Summen um: kurz Wien 104%, lang Wien 

104 denden kf, ars 92/1, Belgiſche Plätze in k. Sicht 93%, in 


lange der unverandert: Nur Napoleons beſſer & 9. 20%. 


Geld ift ziemlich leicht. . n 
. tenſchau] Wenn wir unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
i Ben en en Börsenblatt, eine Todtenſchau im Courszettel hal⸗ 
uf finden mit, daß der Krach folgende Bank⸗Exiſtenzen total vernichtet 
515 weshalb die Namen all' dieſer „Werthe“ in kurzer Zeit aus dem Cours 
Be total verihwinden werden. Vernichlet find bereits folgende Banken: 
Vöran: und Arbitrage⸗Maklerbant, Börſen⸗ und Crebitbank, Börſen⸗ und 
B ölerbant, Commiſſionsbank, Hypothefarberfiherungsbant, Induſtrialbank, 
De berger Bank, Gewerbebank „Fels“, Wiener Maklerbank, Niever⸗Deſter⸗ 
gem! che Bank, Induſtrie⸗ und Commercialbank in Linz, Peſter Bank, Raten⸗ 
map ienten bau Schleſiſcher Bankverein in Troppau Spar⸗ und Lombard⸗ 

in, Vorſchuß⸗Kaſſenverein, Wiener Wechslerbank, Wiener bd 
Wiener Kaſſenverein, Wiener Börſen⸗Verkehrs bank. Wiener Lombard⸗ und 
Escomplebank, Wiener Spar⸗ 
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9 0 W — 1 1 e SE find 
i 2 ch die Kriſis ſchwer getroffene, meiſt neue Banken: Agen⸗ 
eri Evin, Auſtro⸗Türkiſche Credit⸗Auſtalt, Börſenbank, Wiener Com⸗ 
ir cialbank, Allgemeine Escompte⸗Anſtalt, Oeſterreich.⸗Ungariſche Escompte⸗ 
I Crevitbank, Inſervenlionsbank, Leopoldſtadter Bank, Mariahilfer Spar⸗ 
8 Geſellſchaft, Salzburger Bank, Oeſterreich. Sparbank, Deiter- 
ſchiſcher Sparvexein, Deſterreichiſche Wechälerbant, Cfiectenbant, Wiser 
8 dülbank, Report: und Crebitbant und die Capitaliſten⸗Vereinsbank. — Von 
den Induſtrie Geſellſchaften hat bisher zwar noch nicht eine einzige ihre Exi⸗ 
ſten eingebüßt, allein eine erkleckliche Anzahl derſelben hat ihre Exiſtenz⸗ 
5 rechligung pekloren und iſt durch die Börſenkriſis in ihrem Beſtande ges 
ſahrdel worden weshalb der Zuſammenſtur: einer Anzahl der nachſtebend 
perzeichneten, bereits total ſiech den alten Ko l möglich 
iſt ehen nachſtehender Geſellſchaften beſorgt: Allgemeine 
iſt. Man iſt um das Lehen 1 Baurlctiengeieliänf, i Bangelelinaf 
ins, Wechslerbank, Baugewerke⸗Actiengeſellſchaft, Bauge⸗ 
De a lat, Lan, und Anduftrie Verein, Baus und Kohlengeſellſchaft, 
Bay: und Mieibgejellihaii, Baugeſellſchaft für Stadt und Land, Beton: 
Baugeſellſchaft, Domus, Donauſtadt⸗Baubank, Realitätenbant, Induſtrial⸗ 
Baubank Leopoldſtädter Baubant, Militär⸗Baubank, Neue Wiener Baugeſell⸗ 
ſchaft Niederöſterreich. Steingewerkſchaft, Niederöſterreich. Baugeſellſchaft, 
Niederöſterreichiſcher Bauverein, Stadibaugeſellſchaft, Union⸗Baumaterialien⸗ 
Geſellſchaft, Wiener Parzellirungs⸗ und Baugeſellſchaft und Stadt⸗ und Vor⸗ 
orte⸗Baubank. A e 
* „26. Juli. [Spiritus.] Die in Marſeille erfolgte fernere 
in 105 0 unſerem Platze einige Aufträge aus der Levante zu, 
welche mit Fl. 18% bis Fl. 19% Sconto 4½ pCt. je nach Marke und Bes 
i e Sgeführt wurden. a 
wh ute it der Preis in erſter Hand für gute Marken voll Fl 19%, in 
weiter Hand nichts vorhanden. Von einer Seite wurden im Laufe dieſer 
Woche 50 Faß Juli⸗Auguſt⸗September ſucceſſive Lieferung Fl. 18½, ſowie 
Eimer 400 per erſte und zweite Hälfte October Fl. 17% ven kauft, beide 
Geſchäfte ſollen jedoch auf Irrthümern in der Calculation oder in den ge⸗ 
wechſelten Depeſchen beruhen und it dies wahrſcheinlich, da Rohſpiritus von 
Breslau ohne Rectificationsprämie theurer einſtehen würde als wie dieſe 
recſifteirte Waare verkauft worden iſt. 

„28 Juli. [Berliner Viehmarkt] Es ſtanden zum Verkauf: 
ee 4075 Stück Schweine, 1100 Stück Kälber, 31,608 Stück 
Hammel. 5 N 

and der ſtarken Hitze wegen ein durchweg ſehr maltes Geſchäft ft tt. 

Ven Horne konnte ſich nur Prima⸗Waare, die einigermaßen für den 
Export begebrt wurde, mit großer Mühe auf dem letzten Preiſe halten und 
ca. 19%, Thlr. erreichen; 2. und 3. Qualität, die haupfſächlich für den jetzt 
fo ſehr beſchränkten Localbedarf begehrt werben, hinterließen ſtarken Ueber⸗ 
ſtand und gingen auf je 15-16 und 13—14 Tolr. pr. 100 Pfd. Schlacht: 

icht zurü 
ee lebloſer verlief das Geſchäft bei den Schweinen, da dieſe Waare, 
fpeciell die fete, bei fo großer Hitze auch den Export ſchlecht erträgt und für 
den localen Bedarf gewiſſermaßen nur von heute zu morgen gekauft wird. 


Hier blieb mehr als ein Drittheil des Auftriebes zurück und es konnte beſte 


Maor: kaum 17% Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht erzwingen. 

Von Kälbern war der Auftrieb zu ſtark und die Waare mußte unter 
Mittelpreiſen fortgegeben werden. 

Bei Hammeln wurde bauptiählih auf beſſere Waare für den 1 7 5 
reflectitt, die verbältnißmäßig ſchwach vertreten war und feſt auf 7—8 Thlr. 
per 45 Pfd. hielt; geringere Qualität bariitte ſehr im Preiſe und hinterließ 


ſtarken Ueberſtand. E 

Wien (St. Marx), 28. Juli. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb 
auf dem heutigen Schlachtpiehmarkte belief. ſich im Ganzen auf 3615 Maſt⸗ 
ochſen, darunter waren 1735 Stück von Ungarn, eirca 800 von der Moldau, 
400 von Rußland, 582 don Galizien und der Bukowina und 96 von den 
benachbarten Provinzen. Das Gewicht der meiſten Partien differirte der 
Schätzung nach zwiſchen 950 bis 1150 Pfund; der Prima, mehr als 1000 
Stück, von 1200 bis 1550 Pfund Schlachtge wicht per Paar. 

Der heutige Verkehr war trotz der knappen Zufuhr eben fo flau, als 
während der vorigen Woche, weil die meiſten Käufer, über bedeutende Vor⸗ 
räthe verfügend, eine reſervirte Dans beobachtet haben. FR 

Wir notiven für ungariſche Maſtochſen von fl. 32—34,25, galiziſche und 
Bulowinaer von fl. 33—34.25 — eine Partie fl. 24.75 — Contumazochſen 
von fl. 32.50—34 und deutſche von fl. 33 bis höchſtens fl. 35 per Centner 


Schlachtgewicht. 
* Trauten au, 28. Juli. [Garnbörſ 1 Der heutige biefige Garnmarkt, 
zugleich auch Jahrmarkt, war zahlreich beſucht, jedoch blieb die Situation 


5 11 unverändert, wie in der Vorwoche. Feſte Preiſe bei gutem 
r. . 


Tow: Nr. 10 à 7444, Nr. 12 865, Nr. 14860, Nr. 16 à 57, 
Nr. 18 à 52, Nr. 20 à 49, Nr. 22 3 47%, Nr. 25 à 45%, 

Nr. 28 d 43½, Nr. 30 à 42 Gulden pro Schock. 

Nr. 30 & 444, Nr. 35 à 40, Nr. 40 à 37, Nr. 45 8 36, 

„ . Nr. 50 à 35, Nr. 55/70 & 34% Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 

lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Line: 


[Magdeburg = 5 De en en Uſchaft.] 

8 : Dalberftädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

General⸗Verſammlung am 0 August c. in Mageburg. 
Ceinzahlungen. 

Vereinigte Königs: und ke Aetien⸗Geſellſchaft für Berg⸗ 
bau und Hüttenbetrieb.! Die rückſtändige Einzahlung auf die Actien 
U, Emiſſion von 40 pCt. Capital und 20 pCt. Agio iſt bis zum 22. Aug. e. 
bei der Geſellſchaftskaſſe in Berlin zu leiſten. 

PP ˙ ER a 

Rechte Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die in der 
General⸗Verſammlung der gedachten Geſellſchaft am 30. Mai d. J. 
beſchloſſene Statuten⸗Aenderung, nach welcher für die Folge zehn 
anſtatt der bisherigen acht unbeſoldeten Divecttong- Mitglieder gewählt 
1 5 ollen, hat die Zuſtimmung des Herrn Handelsminiſters nicht 
erlangt. 

A » » » » » » » » ELISE nl 


| Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 29. Zul. Die Morgenblätter beſprechen die gerüchtweiſe 
verlautende Bildung eines Kaufconſortiums. Die Baubankfuſton und 
die Verhandlungen des von der Baubank Conferenz gewählten Comite's 
mit den Banken ſind im Zuge. Reſultate liegen noch nicht vor. 

Das „Tagebl.“ bringt einen Brief des Hauſes Rafael Sons in 
London, wonach man dort geneigt wäre, ſich den Käufern öſterreichi⸗ 
ſcher, über Gebühr entwertheter Effteten anzuſchließen, vorher aber 
die Ermannung der hieſigen Finanzkräſte abwarten wolle. 

Paris, 29. Juli. Die Miniſter für Handel und Finanzen be⸗ 
selten während der Vertagung der Nationalverſammlung Handels⸗Con⸗ 
vention en mit Italien, Oeſterreich, Schweden, Norwegen und ber 
Schweiz vor. £ 1 . 


Ordentliche 


Bon Ameritanifen Fords gler 99% , ungel. 


P 
Madrid, 29. Juli. Provinzialnachrichten zufolge zog die Colonne 
Villacampo ohne Schweriſtreich in Caſtellon ein, wo die Revolutions⸗ 
Junta aufgelöst wurde. Von Carthagena find zwei Inſurgentenſchiffe 


mit Mannſchaften nach Almeria und Malaga abgegangen. Contreras 5977 


wird überwacht, da man fürchtet, daß er die Stadt verlaſſen werde. 
Die Deſertionen unter den Streitkräften der Inſurgenten dauern fort. 
Pavia blodist Sevilla vollſtändig. Nach Malaga kehren die geflüchteten 
Familien zurück. 

Kopenhagen, 28. Juli. Ein heutiger Erlaß des Juſtizminiſte⸗ 
nums verordnet, daß die geſetzlichen Maßregeln gegen die Ein- 
ſchleppung der Cholera den aus Königsberg und Neufahrwaſſer kom⸗ 
menden Schiffen gegenüber in Kraft treten ſolln. 

Petersburg, 29. Jull. General Kaufmann meldet, daß im 
Chanat von Chiwa vollſtändige Ruhe herrſche. Die ruffiſchen Truppen 
befinden ſich im beſten Wohlſein. Der Transport der befreiten Schaven 
über Krasnowodsk nach Perſten hat begonnen. 


Telegraphiſche Privat-Depefchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 29. Juli. Die üblen Nachrichten, welche der Telegraph 
aus Berlin brachte, wurden durch briefliche Stimmungsberichte noch 
überboten. Das nahm unſerer Börſe den Muth, ſich einer Erholung 
hinzugeben, welche durch die momentan etwas beſſeren hieſigen Ber: 
hältniſſe moltoirt ſchien. Internationale Werthe wichen dem Drucke, 
lokale behaupteten ſich, im Ganzen war herzlich wenig Geſchäſt. 
Poſen, 29. Juli. Das polniſche Bank⸗Jnſtſtut Potworowekt, 
Maleckt u. Plewkiewicz ſoll ſich inſoloent erklärt haben. Grund⸗Capital 
400,000 Thaler. Director Maleckt, ſräher Rechtsanwalt in Wreſchen, 
hat ſich erſchoſſen. Plewkiewicz iſt verhaftet. (Wlederholt.) 
Poſen, 29. Jali. Die polniſche Commandit⸗Geſellſchaft Maleckl, 
Potworowskti Plewkiewicz u. Co. hat den Concurs angemeldet. Die 
Güter Potworowski's werden gerichtlich ſeqaeſtrirt. Das Grundcapital 
von 400,000 Thlr. iſt völlig verloren. 


E — — ———̃ ̃̃ —— 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Reckow, Gen⸗Major und Commdr. d. 29. 
Cav.⸗Brig. in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion z. Disp. ge⸗ 
ſtellt. Middeldorpf, Port.⸗Jähnr. vom 2. Niederſchleſ. Jaf.⸗Regt. Nr. 47, 
ur Reſerve entlaſſen. v. Heyden⸗Linden, Pr.⸗A. vom 1. Schleſiſchen 
äger⸗Bat. Nr. 5, els Hauptm. mit Penſion und feiner bisherigen Uniform 
5 nder Prien 9 a 
endler, Pr.⸗Lieut. v. der Infanterie deſſelben Bats., zum Hauptmann 
Gläſemer, Vice⸗Feldw. von demſelben Bat., zum Sec dt. 55 Res. des 
Magdeb. Füſ. Regts. Nr. 36, Buſſe. Vice⸗Wachlm. von demſelben Baf., 
zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Poſen. Ulan.⸗Regts. Nr. 10, pv. Grabowski, 
v. Kleaszycki, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Schroda) 2. Poſen Landw. ⸗Regts. 
Nr. 19, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. reſp. des 1. Niederſchl. Inf.⸗Negts. Nr. 46 
und des MWeitphäl. Füſ.⸗Regts. Nr. 37, Sommer, Pr.⸗Lt. von der Infan 
des 1. Bats. (Rawicz) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, zum Haupſm., 
Kollmann, Sec. Li. von der Inf. deſſelben Bats., Kirſchner, Sec.⸗Lt. 
von der Inf. des 2. Bats. (Oſtrowo) 4. Poſen. Landw.⸗Regis. Ne. 59, zu 
Pr ⸗Ltg, befördert. Laacke, Haupim. und Comp.⸗Chef vom Königs⸗Gren.⸗ 
Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, ein Pat. vom 31. Juli 1865 verliehen. 
v. Arnim, Major, aggreg. dem 4. Weſtphäl. Inf⸗Regt. Nr. 17, in das 
Koͤnigs⸗Gren. Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr.7 einrangirt. Worgitzky, Hauptm. 
und Comp⸗Chef vom Hohenzoll. Füſ.⸗Regt Nr. 40, unter Beförderung zum 


überzähl. Major dem Regiment aggregirt. Jüngſt, Obeiſt⸗Lt. vom Stabe a 


des Ingen.⸗Corps, unter Belaſſung in feinem Commando, zur Dienftleiftung 
bei der Abtheilung für das Servisweſen im Kriegsminiſterium, don dem 
Verhältniß als Ingenieur vom Platz in Danzig entbunden. Peters, Oberſt⸗ 
Lieut. vom Stabe des Jagen. = Corps, zum Ingen. vom Platz in Danzig. 
Ritter, Major, aggreg. dem Stabe des Ingen.⸗Corps und commandirt als 
Ingen, vom Platz in Mézieres, unter Einrangirung in den Etat des Inge⸗ 
nieurcorps, zum Ingenieur vom Platz in Erfurt: ernannt. Junge, Oberſt 
von der Armee, nach Maßgabe der beendeten Räumung von Belfort, von 
dem Verhältniß als Commandant biejer Feſtung entbunden. Schaumann, 
Oberſt, aggreg. dem Hannov. Feld⸗Arlillerie⸗Regt. Nr. 10, Corps⸗Art., nach 
Maßgabe der heendeten Räumung von Toul, von dem Commando zur Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte als Commandant dieſer Zeitung entbunden und mit 
feiner bisberigen Uniform zu den Offizieren von der Armee verſetzt. 
b. Bülow, Major vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, als 
Oberſt⸗Lieut. mit Penſion und der Regiments⸗Uniſorm, Rai ſer, Pr.⸗Lt. 
vom 2. Poſen. Inf.⸗Agt. Nr. 19, als Hauben mit Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt und der Armee⸗Uniform, Gerlach, Sec.⸗Lt. 
vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, Ludendorff, Rittmeiſter und Escadr.⸗ 
Chef vom 2. Leib⸗Huſ⸗Regt. Nr. 2, mit Penſion, Kullmann, Sec.⸗Lieut. 
von der Inf. des 2. Bataillons (Muskau) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 
6, als Pr. Lt. mi der Landw.⸗Armeeuniform, Scharff enberg, Sec.⸗Ll. 
von der Inf, des 1. Bataillons (Poſen) 1. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 18, 
Matthes, Pr. Lt. von der Cavallerie deſſelben Bataillons, dieſem mit der 
Landw.⸗Armee⸗Uniſorm, v. Poncet, Pr. Lt. von der Inf. des 1. Bataillons 
1910 5 3. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 58, ſämmtlich der Abſchied be⸗ 
willigt. ; 


Miscellen. 

Ein Waldbrand von acht Meilen Breite.] Aus Plymouth, im 
Staate Maſſachuſetts, wird vom 28. Juni geſchrieben: „Einer der größten 
Waldbrände, welche je in New⸗England ſich ereignet haben, wülbet jetzt in 
dem waldigen Theile von Plymouth⸗County. Das Feuer begann am reis 
tag, den 20. Juni, und hat ſeitdem fortwährend an Ausdehnung und Hef⸗ 
tigkeit zugenommen. Ein ſtarkes Gewitter, welches am 28. Nachmittags 
losbrach, hemmte zwar den Fortschritt des Feuers einigermaßen; ſofern aber 
nicht neue Regengüſſe folgen, ſteht eine Verwüſtung des Landes zu erwarten. 
die der durch die großen Waldbrände des Weſtens im vorigen Jahre ver⸗ 
urſachten gleichkommen wird. Anfangs hielt man es nur für ein Buſch⸗ 
feuer, wie ſie im Sommer gewöhnlich ſind, ſeit Freitag iſt aber der ganze 
Capdiſtrikt allarmirt und die Bürger organiſiren ſich, um die Dörfer und 
Flecken zu beſchützen. In der Nachbarſchaft des Great South Pond in 
dieſem Bezirke hat das Feuer drei oder vier Tage lang an Ausdehnung 
zugenommen, und die Hälfte der Wälder zwiſchen den großen und den 
kleinen Teichen ſteht in Flammen. Der Glutbihein am Himmel von einer 
in Flammen ſtehenden Waldfläche von acht Quadratmeilen bietet für den 
Beobachter von den Old Colony Mills aus einen unbeſchreiblichen groß⸗ 
artigen Anblick. Am Sonnabend Morgens überſprang das Feuer troß der 
gemachten Anftrengungen, aſſelbe einzudämmen, ſeine ſcheinbaren Schranken, 


die Teiche und erfaßte die Zwergeichen und Taunengehölze auf der Nordoſt⸗ N 


ſeite. Obwohl es hier wegen der geringeren Dichte des Holzes nicht mehr 
ſo heſtig war, fo verbreitete es ſich doch piel weiter und raſcher als vorher und 
wird das Dörſchen Clintonville am Ewl River, acht Meilen weit von den 
Teichen entfernt, wohl am Sonnabend Nachts noch erreichen, wenn nicht 
ſchwere Regengüfle zu Hilfe kommen. Bis jetzt find vom Feuer noch keine 
Wohn⸗ oder Farmgebäude zerſtört worden, da die mit ſeiner Bekämpfung 
beſchäftigten Leute ihre Bemühungen hauptſochlich in dieſer Richtung con⸗ 
centrirten. Der ſchwere Thaufall hatte die Wirkung, die Flammen während 
der Nacht zu dämpfen, und jeden Morgen dachten die Leute, ihre Arbeit 
würde bald zu Ende ſein. Aber wie der Tag vorſchritt, fachte der Wind 
die Flammen wieder an. Die Verſuche das Feuer in ſeinem Gange direct 
aufzuhalten, waren erfolglos und die verſchiedenen Arbeiterbanden be⸗ 
ſchränken jetzt ihre Bemühungen darauf, dem Feuer von der Seite beizu⸗ 
kommen; fie hoffen deſſen Breite bald auf vier Meilen einzuſchränken, und 
wenn es in die Sumpfgegenden kommt, auf noch weniger.“ 


ft Gregor Stourdza,] der mit großer Paſſion die Inſtrumenten⸗ 
fabdlalion betreibt und Violine, Viola und Violoncell neu conftruirt hat, 
um ihren Klang dem der menſchlichen Stimme zu nähern, hat ſeine Erfin⸗ 
dungen dem Publikum zu Wien in einem Concerte vorgeführt, wobei die 
genannten drei Juſtrumente von den erſten Künſtlern geſpielt wurden. 
Alles, was Wien an kunſtverſtändigen Perſonen beſitzt, war herbeigeeilt, 
um dem intereſſanten Experimente beizuwohnen, und ſo war trotz der Som⸗ 
merſchwüle der Concerſaal zum Erdrücken voll. Die neuen Inſtrumente 
machten guten Eindruck und am meiſten gefiel die neuconſtruirte Viola. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph De Wolff's Tanz Bu ann 

erlin, 29. Juli, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Aten 12444. dl Looſe 93%. Staatsbahn 198. Lombarden 110%. 
Italien 59%. Amerikaner 97%. Rumänen 40. Türken 51. Mindener 


— — 
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93. Galtzier 99%. Gilberrenie 65%. Papierreute 6042. 
Matt. Speculationswerthe Auguſtcourſe. 

Berlin, 29. Juli, 12 Uhr 32 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
actien 125%. 1860er Looſe 93%. 
5 97 J. Türken — Rumänen 39%, Mindener 


Weizen: Juli 99, September ⸗ October 81%. Roggen: Juli⸗Auguſt 
54%, a October 54%. Rüböl: Juli ⸗Auguſt 19%, erteilt 
October 19%. Spiritus: Juni⸗Juli 22, 02, Auguſt⸗September 19, 28. 


—. — 


Berlin, 29. Juli. [Schluß Couxſe.] Rubig, Credit lebhaft 127 Caſſa. 


Geld flüffig. . 6-6, Greditactienimport 1½ —2 Procent. 


Dortmunder 


Staatsb. 198. Lombard. 110%. N 3 
doſe —. 


ee ee 


EEE 


i 


rſte Depeſche. 2 Uhr 10 Min. x 
49 af l le be 100 100% Deft, ere 1155 00% 00% 
reuß. Anleihe e apier-Rente. A 4 
34% Staatsſchuld. 9% 070 Deit. Silber⸗Rente. 65% | 65% 
ener Pfandbriefe 89% | 89% | Gentralbant......- 77 78 
chleſiſche Rente... 94% % | Defterr. 1864er Lobſe 86% | 85% 
Lombarden 110% 110 Baier. Präm.⸗Aul. 111 111% 
Doster. Staatsbahn 197% 198 Wien kurz 89% 89% 
Deſterr. Creditactien 125 127 Wien 2 Monate... 83% 5 
tal. Anleihe RR 59% | 59% Lonvon lang , 20% — 
merik. Anleihe. 97% | 97% Bu Unsere 795% — 
Türk. 5 J 1865er Anl. 51 51% arſchau 8 Tage. 80% , 80% 
Rum. Eiſenb⸗Oblig. 40% | 39% Oeſterr. Noten 89,15 89, 15 
1860er Looſe 93% 1 93% l Ruſſiſche Noten 80% | 80 
Zweite Depeſche. 2 Uhr 56 Min. 
Schleſ. Bankverein 129% | 129% ][R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 123% 123% 
Bresl. Discontobank 85 85% R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 123% ä 123% 
ritzhütte ..- 70 70 WarihausWien.... 82% | 82% 
Dtſch. Eifenbahnbau 50% | 48% Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 130% | 130% 
D.©. Eiſenbahnbed. 111 113 Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% 77% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 63% — Poln. Pfandbriefe. 75% 75% 
Laurahütte 165% | 167% Polu. Lig.⸗Pfandbr. 647 64% 
Darmſtädter Credit. 154 157 Berl. Wechslerbank 40 41 
Oberſchl. Litt. A. 180% | 180% Peters h. int. Holsbk. 99 98% 
Breslau⸗Freiburg. 113% 113 Reichseiſenbahnbau 1024 | 102% 
Bergiſche 110% | 111% Hahuſche Effecten . 119% | 119% 
Goͤrliß er 105 105% Oppelner Cement. 78 78 
Balizier .........- 98% 9% [Hamb.⸗Berl. Bank 100% | 100% 
Köln-Mindener .... 145 145% Hibernian 1104 1 D1% 2 
Mainzer 155% | 156 Fubrweſen AR 87 
Dritte Depeſche 3 Uhr 15 Min. = 
Bredl, Wechslerbank 65 65 [ Oſtd. Produktenbank — 5 
Bresl. Maklerbank 96% | 96% Kramſta 104 103% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 89% | 91 Wiener Unionbank 76% — 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 70 70 Bresl. Oelfabriken. 69% 73% 
Eutrepot⸗Geſellſch. — — Schleſ. Centralbank. 78 — 
Waggonfabrik Linke 677 | 69% Schleſ. Vereinsbank 87% 88 
Oſtveulſche Bank. 64% | 64 Harz. Eiſenbahnborf. 83 83% 
Prov.⸗Wechslerbank 83% Erdmannsd. Spinn. 87% 70 


Franco⸗Ital. Bank 
Wien, 29. Juli. 


Allg. Deutſche Hdolsb. 76 


+ flauen Berlin. 


= 82% 2 
[Schluß⸗Courſe.] Matt, geſchaftslos, wegen 


9. 28. 29. 
Rente 67, 75 67, 60 Staaig » Eifenbabne« Fr ; 
National:Anleben... 73, 35| 73, 25] Wctien »Cextificate 332, — 335, — 
1860er Loboſe 102, 20102, 20 Lomb. Eiſenbahn . 185, — 186, — 
1864er Looſe 130, 20/130, 50 London 111, —|111, 30 
Credit⸗Actien 212, 75216, — | Galiziernr 220, — 220, — 
ee Su 201, 50/205, — | Uniongbant....... 127, —|128, — 
Nordba 208, 50/209, 50] Kaſſenſcheine 166, — 166, 5 

uglo 161, 89468 —Napoleoas d'or 8, 87 8, 89 


Newport 85 Fal, Abends ( Uh Slug vurfe . Wege 
ewyor . Juli, Aben r. uß⸗Courſe. echſel a 
London 109. Goldagio 15%. Bonds de 1885 119%. vo. 
wolle 21. Mehl 6,75. Ra 
in Philadelphia 18. 
ce 12%, 
Höchſte Notirung des Goldagios —, niedrigſte —. 
Berlin, 29. Juli. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen: 
uli⸗Auguſt 84%, Septbr.⸗October 81%. — Roggen: flau, Juli 54, 
eptember⸗October 54%, October⸗Nopbr. 54%, Rüböl ruhig. Juli 19%, 


eiroleum in 


Sept.⸗Octbr. 19%. Octbr.⸗Novbr. 20%,,. — Spiritus: beſſer. Juli 22, 08, 


ö do. neue 115%. 
do. de 1867 119. Erie 2 Central Pacific —. Illinois 107%. Baum⸗ 

. P ewyork 18 Raff. Petroleum 
Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjabrsweizen —. 


flau, Juli 104, 


| 
Juli⸗Auguſt 22,08, Auguſt⸗Septbr. 21, 24, Septbr.⸗Oetbr. 20, 03. — Hafer: 
Juli 53, Sept-Del. 47%. 1 
Köln, 29. Juli. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen lebhaft, pr. Juli 8, 18. 
pr. November 8, 6. — Roggen feſter, pr. Juli 5, 5, pr. Novbr. 5, 17, 6. 
Rüböl flau, pr. loco 11, 18 October 115. — Wetter: Gewitterregen. 
Hamburg, 29. Juli. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, Juli 219, 
Sptbr.⸗October 228. — Roggen matt, Juli 164, September⸗Ockober 160. = 
Rüböl matt, loco 66 Br., October 65%. Wetter: Bewölkt. 1 
London, 29. Juli. [Aufangs⸗Cdurſe.] Confols 92, 09. Italiener 
59%. Lombarden 16%. Amerikaner 92%. Türken 51%. — Wetter heiß. 
Stettin, 29. Juli. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: per x 
lis Auguft 85%, per GSeptbr. » October 79%, Detober «November 78%, = 
oggen per Juli⸗Auguſt 52%, per Septbr⸗Oetbr. 53, per Octoher⸗Novbr. 
53. Rüböl: per Juli 20, per Septbr.⸗Oetbr. 19%, pr. April⸗Mai 20% 
Spiritus: per Loco 21%, per Juli⸗Aug. 217%, per Herbit 19%, October: 
Nobbr. 18%, Petroleum: September⸗October 15%. Rübſen: Sepiember⸗ 
October 88%. — 
Telegraphiſche Witterungs berichte vom 29. Juli. 
= Bar. Abweih.| Wind: Allgemein., 
Ort. r. Fberm. vom Richtung und Na 
in Reaum. Nittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. | 
Auswärtige Stationen: Be 
7 Haparanda;83346 150 — SW. lebhaft. wenig bewölkt. 8 
7 Petersburg Bea 167] — SW. ſchwach. heiter, Thau. 
ga 5 55 — — > 
7 Moskau 330,7 122, — W. mäßig. beiter. 3 
7 Stodholm 13368; 142} — W. ſchwach. heiter. 3 
7 Studesnas 337, 13,3, — SW. mäßig. bewölkt. 5 
7 Gröningen 338 2 145 — SswW. ſtille. bewölkt, 
7 Helder 338 2 121 — SS. ſ. ſchwach. — 
7 Herndſand 3347 13,4 — SW. mäßig. heiter. = 
7 Ehriftianid.5335,7| 118, — WSW. lebh. halb heiter. rg 
7 Paris 337,5 135 — Sd. mäßig. bedeckt, Nebel, Regen. 
org. Preußiſche Stationen: ge 
6 Memel 337.4; 16,4 33 W. ſchwach. trübe. 
7 Königsberg 337.2 | 150 0,8 W. ſchwach⸗ bededi. E 
6 Danzig 337.5 130— 3 — bedeckt. =: 
Gen 13378) 140 05 N. wach. krübe. Ä 
6 Stettin 9 138 I. 988. ſchwach. trübe. e 
6 Futibus 3364 16.1 31 NW. ſchwach. heiter. J 
6 Berlin 336 8 149 21 SD. ſchach. trübe. 2 
6 Bojen 334,5 16,0 26: wach. trübe. 
6 Ratibor — — al = : 
6 Breslan 3322 154 2,1 Sd. ſchwach. wolkig. va 
6 Torgau 3345 15.2 2,2 SW. ſchwach. balb heiter. Fr 
6 Münfter 335,5 13,2 1.5 ſchwa zieml. beiter. | 
6 Föln 3359| 13.6, 05 NRW. mäßig. ziemlich bedeckt. 
6 Trier 332,2 14,3 21 NO. mäßig. beiter. 9 
7 glenzburg 337,5 13, — SM. ſchwach. beiter. = 
Wiesbaden 333,4 15,0 NNW. ſ. head. h itrz. 3 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum onnement für die 


und September ergebenſt ein. 5 Ex 
ee e T für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 


1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 1 Thlr. 20 Sgr., 
a kalle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 


„den 26. Juli 1873. 
Breslau den een Expedition der Breslauer Zeitung. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon. 


5 


un 
255 


* 1 
tr ade 


eee 


Marie Epi 


. Rome Verbindung zeigen wir 
mit a 


gegen 8 Uhr durch 


Vormittags 10 
Karlsſtraße Nr. 47 aus ſtatt. 


> In Nahr und 


SE RE N SE TEEN er 
2 N 


N Als Web 1 9 1 ſich 20102 I1äebiohrs Btabiiigement.) 


ler, W 
Ober ⸗ Glogau. Neuſtabt OS. 


Franz Sinn, 
Anna 
Neupermählte. 


a 
Neiſſe, den 29. Juli 18 ! 


Eugen Blothner, 


Johanna Blothner, 
e 


1 
Leipzig, den 29. Juli 187 


Unſere heut in Breslau h 
ier⸗ 


mann ⸗Scholtz, 
Elif 1 fan, 


geb. Plathner. 
Pohlsbolf, den 29. Juli 1873. 


Verwandten und Freunden die er⸗ 
gebene Anzeige, bh wir heute Abend 


burt eines geſunden Jungen, 1007 


erfreut wurden. 


EN den 27. Juli 1576 
Auguſt Brehmer und Frau. 
Heute Nacht eniſchlief jenit unſer 
guter Bruder und Onkel, der Hof⸗ 
optiker Herr Meyer Strauß. 
„Tieſbetrübt zeigen dies un 


= Theilnahme Rn an 


ee 
Breslau, den 29. Juli 18 
Die 1645 0050 findet 5 
Uhr, vom Hauſe 


Todes⸗Anzeige. 

Am 26. dieſes Monats verſchied 
nach Längerem Leiden im Bade zu 
Reinerz Lehre ibeurer Sohn und Bru⸗ 
der, der Lehrer Paul Gellrich 

ekannten a 8 1 
rigen Nachricht. 124 
Die trauernden Hinterblicb enen. 
Zobten und Breslau. 


Todes⸗Anzeige. [440] 
Heute Abend endete, nach kaum 


mehrwöchentlicher Eur im Bade Uſtron, 


TTC 
er 75 Se 3 


Oeſterr.⸗Schleſ., ein ſanfter und ruhi⸗ 


; ger Tod das theure Leben meines 


11 guten Weibchens Clara, geb. 


7 bitten um ſtille UNS 
S., den 28. Juli 1873 

Sach eu Hotelbefiker. 
Iker, 1 


1 55 e Kloß al. als Schwager. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobte. Oberförſter⸗ ea 


Herr v. Coſſel in Pütt mit Fl. 


Ein 


rum! 
1 Major und Commandeur d. Oſtpr. 
Jager⸗Bat. Nr. 1, 


Hanteville in Trebnitz. 


banna v. Drathen in Hamburg: 
Lt. im Pomm. Füſ Re Wer Herr 270 
Saliſch mit Frl. Alma Be es in Gom⸗ 
pitz. Pr. Lt. im Ingen.⸗Corps Herr 
Palis in Straßburg mit Frl. Ulrike 
Heinrichs in Hannover. 
Verbind Herr Advokat Dr. Wäl⸗ 
brock in Gent mt Fil. Fanry Mohr 
Berlin. 
nn Ein Sohn d. Gen. 
D. Hrn. v. Redern in Rütznow, 


Hrn. v. Treskow 
in Braunsberg, d. Pr. Lt. im 2 Rhein. 
Infant.⸗Regt Nr. 28, Hrn. Brügge⸗ 
mann in 8 — Eine Tochter d. 
Major z. D. u. Bez.⸗Commandeur 
Hrn. v. Böckmann in Hammer. 
Todesfälle. Verw. Fr. 55 d 0. 8. 


u. Poſtamts⸗Vorſteher 112 Ba 


* 


und Dorothea. 2 


nicht mehr verſehen kann, iſt 
a N feiner Geſundheit 


in Menden in Weſtf. Hr. Dr. med, 
Lipmaun in Berlin. Hr. Gymnaſial⸗ 


Oberlehrer Dr. Teichert in Freien⸗ 


walde a. O. 


Lobe-Theator. 
Mittwoch, den 30. Juli. 9. Gaſtſpiel 
des Frl. Pagay, vom Theater an 
der Wien, und zweites Gaſtſpiel des 
Hrn. Balletmeiſter R. Köller und 
des Frl. A. Köller, vom National⸗ 
theater in Peſt. „Das Verſprechen 
binter'm Heerd.“ Scene aus den 
Alpen mit Nationalgeſängen von 
A. Baumann. (Nandl, Frl. Pa⸗ 
ad) Pas 1 deux, getanzt von 
ie A. Köller und Hrn. R. 
öller. „Alte Sünden.“ Polca 
comique, ausgeführt Som Frl. A. 
Köller an Herrn R. Köller. 
„Die Hanni weint, der anſi 
lacht.“ Komiſche Operette in 
Muſik von Offenbach. (Hanne |} 

Blühweiß, Frl. Pagay.) 
Donnerstag, den 31. Juli. Neu eine 
ſtudirt: „Ein glücklicher Fami 
lienvater“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von C. A. Görner. „Herrmann 
in in 
1 Akt von D. Kaliſch und 
mn [2766] 


WVolks-Theater. [1105] 
Mittwoch. „Onkel Moſegz. „Das 
Schwert des Damokles.“ „Doctor 
Peſchke.“ 
Donnerstag. Benefiz für Hrn. Kapelle 
meiſter Ammer. 


Herzliche Bitte. 


Einem u Barbier und Seile z 
diener, welcher ſeit onaten an einer 
chroniſchendungenentzündung ſo ſchwer |} 
leidet, daß er feinen Beruf fait 1 7 


ein längerer Gebirgsaufenthalt, ver⸗ 


ER Fung die 


ausreichen, ſo b 


bunden mit einer Milcheur, dringend 


5 nölhig, da jedoch die Mittel deſſelben 


916 ſeiner ſtarken Familie dazu nicht 
bitten wir Deinen 
uns einige Liebesgaben zur Ausfüh⸗ 
0 Zweckes 1 

Dr. Haehndel, Paſtor v. Coelln, 
Sonnenſtr. 6. Holteiſtr. 6/8. 


die glückliche Ge⸗ 


Mittwoch, den 30. 


Walzer-Goncert | 


der eee pelie 

Uhr, 1251 

555 Be 27 Ber, Damen 
1 Sgr., Kinder 


Louis Lastner, Director. 


ae Garten. 
eute Mittwoch 


Militär-Concert. 


von der Capelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 
Leitung des Kapellmeiſters De 
Herzo 1795 


g. 
Sitten 5 e ile r Erwachſene 
für Kinder 
ah, 3 Jahren. 


Eichen-Park. 


Heute Mittwoch 
Großes 


I Lid 
Militär⸗Concert 
von der Kapelle des 2. Schleſiſchen 
Gren.⸗Regts. Nr. 11, unter Leitung 
des e Herrn Peplow. 

Anfang 4 Uhr. [2763] 
Entree a Perf. 25 Sgr. Kinder frei. 


Matthlas-Park. 


eute Mittwoch, den 30. Juli, 
® ſowie täglich: [1112] 


Große Vorſtellung 


der berühmten Künſtler⸗ und Ballet⸗ 
Geſellſchaft A verbunden 


t Concert. 
Anfang 7 Kin b 2% Sgr. 
gr. 
Näheres urch Zettel und Programme. 


Breslauer 


Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Heute [2774] 


Großes Concert 
von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
We Perſon 1 Sar., Kinder 4 Sgr. 

i günſtigem Wetter nach 9 Uhr: 
Vor ellung der Wunder⸗ 
Fontaine und der Brillant⸗ 


Cascade. 
8 Be un günſtigem Wetter nur 
Concert. 


„Ender S Brauerei. 


(Oderthor). 

Das Woblthatigkelts Concert 
von der Humoriſtiſchen Muſik⸗Ge⸗ 
Bone Polniſch⸗Neudörſter findet 

Donnerstag den 31. Juli bei günſti⸗ 
ger Witterung beſtimmt ſtatt. 2754] 


Ich bin zurückgekehrt und wieder für 
Hals⸗ und Bruſtkranke zu ſprechen 
von 8—10 Vorm. und 2—4 Nachm. 


Dr. Krauskopf, Frage 1. 


Ich wohne jetzt Nicolai⸗Stadt⸗ 
raben Aa, Hochparterre. ‚[855] 


r. Goldschmidt, 8 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer, Sen e für Kinderkrank 
Impfung jeden Freitag 2 Uhr Nehm. 


fa 8 mich in . ss 
gelaſſe 


Dr. Loebinger, 


prakt. Arzt ꝛc. 


Ich bin von meiner 
8 EUR 
h. Werner, 
0 Wilhelmsſtraße aß 
Nr. 5354. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
chlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchnell. Leipzigerſtraße 91. [57] 


Auf dem Wege von der Graupen⸗ 
ſtraße über äußere Promenade nach 
Berliner Platz, iſt ein Collier an 
einem Sammſbande aus Onix mit 
Goldrand und ein Diamant in der 


A.] Mitte, verloren gegangen. Der Fin 


der wolle ſolches im Laden von 
Hamburger, Graupenſtraße 
Nr. 1, gegen Belohnung von 1 Kun 


abe 


115 ſofort rekouknirt wird, unter 


Chiffre F. 55 Exped. der Brest, a 
Inieberlegen. . [426] 


ET 


5 | KK. K. priv. 


85 sud norddeutsche Verbinden: bahn, | 
| Kundmachung. N 


Der am 1. Auguſt 1873 fällige Coupon der Prioritäts⸗Obligationen II. Emiſſion wird von dieſem 3 115 ab 


in Wien bei der Caſſe der Geſellſchaft, . der 
Stadt, hoher Markt Nr. 3, VV 
in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft und 
bei dem Berliner Bankverein, 


in Breslau bei A ent Leipziger, e 
bei Schleſiſchen Vereius⸗Bank, 
in A0 bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in München bei Herrn Josef von Hirsch und 
in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel "nk a b. 
11 und Induſtrie > Dr 
5 gien, am 14. Juli 1873. 11 


Der eden ee 


| ion: Eiſenbahn. Das 28. Stiftungskeſt des 


cee eee und II. Klaſſe Breslauer Krieger⸗ Verein 
findet Montag, den 4. August, im Schießwerder fait, 


t Retirade und mit Bremſe, 
11 Stüc vierrädrigen Berfonemmanen T und II. Klafie, 

Zur Bequemlichkeit unſerer Gaſte ſind Billets für Herren 3 Sar. fi, 
Damen und Kinder 2 Sgr. bei den Kaufleuten Herren: mine & u | | 


4 ohne Retirade und ohne Bremſe, 
26 Stück ati Perſonenwagen II. Klaſſe, davon 

— 5 38; Koſa, Oblaueritr. 12; Nahmer, Oblauerftr. 1 ; delle 
Weiß, Schweidnitzerſir. 54; Maske, Schweidnitzerſtr. 28; Karſch, Kurt: 


— a tüd mit Bremſe, 
44 Sir Biereäbrigen Perſonenwagen III. Klaſſe, davon 15 Stück mit 
bandlung, im Staditheater: Sölefinger, Blücherplatz; Mache, Oderſtr. 
Stadtrath Hipauf, P 28; Buckauſch, Schmiedebrücke 17; Weiter, 


13 ei 15 Perſonenwagen IV. Klaſſe, davon 4 Stück mit ö 
Neumarkt 23; Emler, Albrechtsſte. 20; Fritzſche, Neue ne 


140 en Gate mit Gußſtahl⸗Scheibenrädern, 
70 Saß Gußſtablachſen mit Rädern, aus ſchmiedeeiſernen Radgerippen Otto, Alte Taſchenſtr. 5, zu baben. 32 
und Puddelſtahlbandagen, An der Kaſſe koſtet das Billet für Herren 5 Sgr., für Damen u. Kinderz! . 
400 Stück Gußſtahl⸗Tragfedern Die Mitglieder empfangen ihre Billets von den Hauptleuten oder zi 
im Wege der Submiffion vergeben werden. webeln ihrer Compagnien. 12 
Termin Non iſt auf 
Montag, den 18. Auguſt e., Vormittags 11 Uhr, 


B d 1 ten Dienſtſtelle — 2 
56 Be e. dis in wenden die Orte de ne n) Dem Inhalt meiner Yunonce vom 26, d. N 


— 


men 


ass == 
S 


I!!! Zum 2. September. 1111 


eee 
+ Gedenktafeln r 


zu Ehren der im Kriege Gefallenen. = 
Für Kirchen und öffentliche ‚Gebäude bestimmt. 3 1 
Preis 35 Thlr. und theurer. Schrift pr. Buchstabe 1, 1X und ö 


— 


portofrei mit der Aufſchrift: a entgegen, finde ich ohne weitere Leibeserben AW 
e een ene dee dee ne uon bki meinen vorgeſchrittenen Jahren die E 
eee e dae ee 
eingedende erten bleiben unde igt 5 „ 
3 e ee be Dat o en een I Emblan für Fabril⸗ und Maſchinen⸗Bedarf, zwecklos, und 
en elan ven 28. Jul 1878. „S meine phyſiſchen und geistigen Kräfte weit bee | 
Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter. ſteigend, — ich ſtelle demnach dieſes G 
Die Herren Aclionalre fordern wir 17 unter Bezugnahme ſchäft, unter Benutzung der innebabenden] 
auf $ 4 und 5 dis revidixten Statuts auf: Lokale bis zu meinem Lebensende, hier N 
auf die Actien I. Emiſſton die 8. Einzahlung IH mit zum Verkauf ze. und dürften hierdn, „eu i 
von 10 pCt. oder 20 Thlr. pro Actie, 40 Mille erforderlich fein, a 
auf die Actien II. Emiffion die 3. Einzahlung | Carl&ustav wüller | 
mit 20 pCt. oder 40 Thlr. pro an 5 Noßmarkt Nr. 13, Eingang Sölrf- Olle. 
bis zum SL. Wugn = 
bei Herrn, 1 Bruck in Leob⸗ = Schul⸗ Anzeige.... 
ſchů 66 od a eng ee Die eur f ung 0 aft 0 weg | 
bei 1 Ober chleſ. Credit⸗Verein a d vun 11 dr J2 ue in Seeler Blanerraſe 0% 
Pr n N atibor oder Chriſtophoriplatz 8, 1. un ftatt. [270] 
. Ossig, 
dei Pr hieſigen Geſellſchafts⸗ Caſſe 8 Schul⸗ 175 Penſionats - Voreber. 
zu leiſten. 
Gleichzeitig erſuchen wir diejenigen Herren Aellonaite, welche ihre 
Interimsſcheine noch nicht eingetauſcht haben, dieſelben gegen Abgabe 
der e Quittungen in unferem Comptoir in a zu 
nehm a 
Yetien-Zuderfabrif Banerwik. Es wurden Gedenktafeln ne Etablisseme 4 | 
gelte weer kan pucß weten Feigen Weka 
Gladbacher Sec i R Lüben, Cuntersdorb, Gr.-Möllen, Midlum, Oberhonnefeld, | 
| Loebau, Gleschendorf, "Ruhrort, ‚Brandenburg, Belgern, Gelten 
Aetien⸗Geſell ſchaft. kirchen, Welsigkendorf, Roskow, Langendiebach, Rehwinke), | 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehen⸗ | he: Se Bechsigs eee nn eee Bel | 
den Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1872: Ganshorn, Seelesen, Osterode, Langendreer, Kleschowen, | 
Emittivtes Grund Capitel . . Thlr. 2000000 — — | sau sic. e dee c e 10 
Pin Jahre 18 Jinſen⸗ Einnahme 686.005 26 1] Taul &erh. Meinergdgnſf, Hof- Kunsthändler, 


1 


7 Berlin, 28, Wilhelmstrasse 28.7. BE 


Prämien und Capital Reſerben „ 428,366 27 8 ) 
Verſicherungs⸗ Summe im Laufe 
des Jahres 1872 „308,888 355 — — 


“ea | 


Bei der hieſigen katholiſchen Stadtſchule ift zum 1. October d. 1 | 
eine Elementarlebrerſtelle zu beſetzen. Das Minimalgehalt 125 it 5 
250 Thlr. das Maximalgehalt 500 Thlr., vom 1. Januar 18 1 
trägt das Minimalgehalt 300 Thlr., das Maxim algehalt 600 ar 
legtereß wird in 25 Jahren erreicht. 127 ie 

Gerignete Bewerber wollen fih unter Beifügung ihrer Zeugn 
7 zum 20. k. M. bei uns melden. 


Hirſchberg, den 25. Juli 18 73. 
Der Magittrat. 


| Zur Beachtung 


Die Geſellſchaft übernimmt Gebäude, Mobiliar, Waaren, 


i Bieh, fowie 

Erntebeſtände aller Art 
in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde, für fefe und mag 
1 lite Prämien. [2749] 


Der General-Agent 


Herrmanns. Friedländer, 
Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 
im Noſenberg. 


H. Jaeckel 
Weinhandlung, Oblauerſtraße Nr. 19, 


gang auch Chriſtophoriplatz), 
empfiehlt in benign Qualität 1868er und 1870er Bordeaur- 
Rhein-, Moſel⸗ und Ungar Weine. [2658] 


1 
0 
| 
2 


1 10 Möbel; 
Wegen Ab des Geſchäftes verkaufen wir unfer a | 
Spiegel- und Polſterwaaren Lager zu hetabgeſetzten Preiſen. 


. Fröhlich & Loe 5 


x Kattowitz, den 27. Juli 1873. 
8 


kauntmachung. 
n alle Geſellſchaftsegiſter iſt 
bei Nr. 972 die Aectiengeſellſchaft 
asche Eise an Koßlen 
e en⸗ Lens 
De b chaft, 
endes: 
bel gen gang Adolph Kessel 
8 dem Vorſtande ausgeſchieden 
und beſteht der Vorſtand von jetzt ab 
bis auf Weiteres aus einem Mit⸗ 
liede, dem Betriebs⸗Director Friedr. 
Mellin aus Zabrze, beut GEN, 
worden. 8 ! 
‚ben 25. Juli 1873. 
Königl. Etabtgeriät. Abtheilung I. 


ecurs⸗Eröffnung. 
1 Sued: Gericht zu Beuthen OS. 
RER 7: A 111852 
Beuthen DS-, den A u 73, 
f ittags er 


Vorm 

laſſung des über j 
faule Bermögen der Handels⸗Nie⸗ 
ch 


auf 


t worden. 
W einſtweiligen Verwalter der 


Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner hier beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 8. Auguſt c., Vormittags 

10 Uhr, in unferem Gerichts⸗Local, 

Terming⸗Zimmer Nr. 19, vor dem 

Commiſſar Kreis richter Wollſtein 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
Aura dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
lung eines 1 9 einſtweiligen 

lters abzugeben. 
N Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum icli e. 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem le der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


e 2 

andinhaber und andere mit ben: 
cd leichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Coneurs⸗Cröffnung. 5 
Kal. Kreiß Weibel Beuthen OS. 


feſtgeſetzt worden. 
gel einitweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner her beſtellt. 5 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. Auguſt e., Vormittags 
10 Uhr, in unferem Gerichts⸗Local, 
Terminszimmer Nr. 19, vor dem 
Commiſſar Kreisrichter Wollſtein 
anberaumten Termine ihre Srlläruns 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
ng dieſes Verwalters oder die Be: 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
erwalters abzugeben. : 
„Allen, welche von dem Gemein 
ſchuldnel etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge: 
vahlm haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
abe een 5 un ee oder vr 
„ ehr von e der 
Gegenſtände n 
eee 8 
dceinſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe 1 0 u machen und Alles 
mit Vorbehalt I etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Oemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſtze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Fi eee iſt lau⸗ 
ende Nr. 157 die Firma Herrmann 
irſch, Specerei⸗ und Colonial⸗ 
Waaren⸗Handlung zu Bernſtadt, und 


als deren Inhaber ver Kaufmann 
Herrmann Hirſch am 22. Juli 1873 
eingetragen worden. [1410] 


els, den 22. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Bericht. Abth. I 
c 


Bekanntmachung. [1407] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 78 eingetragenen Firma 
„A. Tieling in Juliusburg“ ein: 
getragen worden: 

Dieſe Firma iſt erloſchen. 
ingetragen ex decreto vom 22ten 
e den r, dan alre 

els, den 22. Juli EEE 
Rönigl, > 


Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


. 


platz Nr. 


S 


e zu Nr. 
Bekanntmachung, [1411] 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 53 eingetragenen Firma 
„L. Efrem“ eingetragen worden. 

Dieſe Firma iſt erloschen. 

Eingetragen ex decreto vom 22ten 
Juli 1873 am 23ten ej. 

Oels, den 22. Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekannmachung. [1408] 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 106 eingetragenen 
Fitma: „Iſidor Holdheim“ einge⸗ 
tragen worden: 

Die Firma iſt erloſchen. 

Eingetragen ex decreto vom 22ten 
Juli 1873 am 23ten ei. 

Oels, den 22. Juli 1873, 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1409] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 158 die Firma Herrmann 
Zwirner zu Stadt Juliusburg und 
als deren Inbaber der Kaufmann 
Herrmann Zwirner am 22. Juli 
1873 eingetragen worden. 

Oels, den 22. Juli 1873. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. dt lan 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 65 die Firma C. G. Hanke 
und als deren Juhaber der Kaufe 
mann Carl Guſtav Hanke hierſelbſt 
am 24. Juli 1873 eingetragen worden. 
Militſch, den 23. Juli 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


een 1 
In unſer Geſellſchafts⸗ Regiſter iſt 
unter Nr. 90 die am 1. Juli 1873 
begonnene Handelsgeſellſchaft 

Adolf 2 Erben, 


Cohn, 
zu Reichenbach in Schleſten und als 
deren Geſellſchafter: 

1. Die verwitiwete Frau Kaufmann 
Cohn, Friederike geb. Loewen⸗ 
feld zu Reichenbach, 

2. Frau Laura Kern geb. Cohn 
zu Laband, 

3. Herr Banquier Herrmann Cohn 


zu Wien, 
4. Herr Rittergutsbeſitzer Ludwig 
Cohn zu Kornowatz, 


und 
5. die minderjahrigen Geſchwiſier 
Noſa und Johanna Baron zu 
Breslau, eheliche Kinder des 
Doctor Bernhard Baron zu 


Breslau, von welchen nur dem 


Rittergutsbeſitzer Ludwig Cohn 

auf Kornowatz die Beſugniß zu⸗ 
ſteht, die Geſellſchaft zu vertreten, 
heut eingetragen worden. 1417 
Reichenbach i. Schl., den 16. Juli1873. 
Königl. Kreisgericht. I. Abiheilung. 


Bekanntmachung. [1394] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 349 die Firma Segeth zu Lubom 
und als deren Inhaber der Holzhänd⸗ 
ler Johann Segeth daſelbſt heut ein⸗ 
getragen worden. 

Ratibor, den 23. Juli 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Kunſt⸗Auction. 


Montag den 4. Auguſt e., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr und Nachmit 
tag von 3 Uhr ab werde ich Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, im Laden [1129] 

wegen Abreiſe des Inhabers, 

ſehr elegante Florentiner Mar: 
mor⸗Kunſtgegenſtände, beſtehend 
in Vaſen, Urnen, Krügen, 

Schaalen, Auffägen, Figuren 

u. v. a. in verſchiedenen Größen 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions ⸗Commiſſarius. 


Große Wagen⸗ 
Auction. 


ür Rechnung einer der renom⸗ 
5 8 Fabeeen Deutſchlands 
werde ich aus beſonderen Gründen 
Freitag den 1. Auguft, Vormit 
tags von 10% Nhr ab Neue⸗Oder⸗ 
ſtraße Nr. 10 (ehemals Kärger ſche 
Speicher) 12705 
eine größere Anzahl ſehr 
eleganter Halb ⸗Equipagen, 
leichte halbgedeckte u. offene 
Wagen, 1 Doppel⸗Kaleſche 
und mehrere Phaetons unter 
Garantie der ſolideſten und 
durablen Arbeit, neueſter Fagon 
und eleganteſter Ausſtattung 
(ämmtlich mit Paten taxen) 
meistbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Koͤnigl. Auetions⸗Commiſſariüs. 
Zeichnungen dieſer Wagen liegen 
in meinem Bureau zur Anſicht aus. 


Kunſt⸗Eis 
zu jeder Tageszeit 


in der hieſigen 
Eis⸗Fabrik. 
Billets zum Eintritt in die Fabrik 
an Wochentagen 5 Sgr., Sonntags 
2½ Sgr. im 


9 
Härtter & Franzke. 


EIERN 


Comptoir, Spriegel 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslan. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Bachhandlungen zu haben: 


Stoff zum Dißtiren 


nach ſyſtematiſch geordneten Negeln der deutſchen 
Orthographie 
unter ſteter Berückſichtigung des herrſchenden Schrelbgebrauchs. 
Für Lehrer und Schüler an Volks⸗ und höheren Bürgerſchulen und 
den unieren Klaſſen der Gymnaſten, wie auch für Erwachſene zum 
Selbſtunterricht. : 


Von 
Carl Winderlich, 
Vierte, vermehrte u. verb fee Auf 1 9 55 ä 
e, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 117 8 5 5 
Preis 22% ei. % Bog. Gleg. broſch 


Wer, wie der Verfaſſer, die Orthographie als ſelbſtſtäudigen Unterrichts⸗ 
zweig behandelt, der kann nicht leicht ein krefflicheres Buch für ſeinen wel 
finden. — Die Regeln zeichnen ſich durch Kürze und Beſtimmtbeit aufs 
laſſen Nichts unberückſichtigt, ſowie die in dieſer neuen Auflage vermehrten 
Beiſpiele — Stoff zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem Ans 
ſchauungskreiſe der Kinder entnommen ſind. Die raſche Aufeinanderfolge 
der letzten Auflagen beweiſt deutlich, daß das Buch in immer weiteren 
Kreiſen Anerkennung findet. 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Nuſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch nicht 

unter 10,000 Tolr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſicherungs 

Geſellſchaft „Concordia“ in Cöin. f 7800 f 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


General-Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 
BE ET EEE TEE EEELEETESEEERHEN 


Dresdner Naturheilanſtalt 
zur Wald⸗Villa, Forſtſtraße 15. 


Diätetifche Reſtaurations⸗ und Regenerationsluren nach modificirter 
Schroth⸗Prießnitz'ſcher Heilmethode von erprobter Wirkſamkeit für 
Unterleibs⸗, Bruſt⸗ und Herzkranke, bei Magen⸗, Leber⸗, Darmkrankh., 
Serofeln, Syphilis, Flechten, Rheuma, Gicht, Nervenleiden, Bleichſucht 
und Frauenkrankbeiten. — Proſpecte gratis. Dirigirender Arzt: 
Dr. med. Tritschler. [2537] 


Bad Königsdoril-Jasirzemb 08. 


Iod: und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 
Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


Nach dem Sen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 
Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilguelle der berühmten Eliſenquelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. : 

Die Einrichtungen find . getroffen, daß jeder e in 
allen Beziehungen genügt werden kann. S [738] 

Anfragen und Beitellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und con⸗ 
centrirter Soole find an die Bade⸗Inſpection zu richten. 

Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr. 

Eugen Juliusberg. 


Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden (Emission La A. 
Capital = 150,000 Reichsmark) ſucht an allen Orten thätige Agenten. 
Die Bank ſchließt Verſicherungen zu feſten Prämien ab. Bewerber wollen 
ſich franco direct an die General⸗Agentur Herrn Julius Thiel in Breslau 
wenden. [2721] 


Korte & Co, Teppich⸗Fabrik in Herford, 
Breslgu, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzengen, Läufer, Reife u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Dentarin, 


Kräuter⸗Mund⸗Waſſer (per Flaſche incl. Gebr.⸗Anweiſung 20 Sgr.). 
Angenehm ſchmeckendes, wohlriechendes Kräuter⸗Elixir, beſeitigt augen⸗ 
blicklich üblen Geruch, ſchlechten Geſchmack und läftige Schleimabſonde⸗ 
rung — verhindert das Hohl, Schwarz: und Gelbwerden der Zähne, 
Anſchwellungen, Zahngeſchwüre, Mundfäule — lindert in kürzeſter 
Zeit jeden Zahnſchmerz (theumatiſch oder nervös) — ſtärkt und belebt 
aufgelockertes, mißfarbiges, leicht blutendes Zahnfleiſch, und giebt in 
Verbindung mit dem weltbekannten [2765] 
uinern-Powder (Zahn- Pulver), 

Preis per Holz⸗Doſe incl. amerik. Original⸗Bürſte 15 Sgr., 
den Zähnen blendende Weiße, dem Zahnfleiſche friſches und geſundes 
Ausſehen. Proſpecte gratis. x : 
Aurel Holder Egger & Comp., Zabnartiſt und Chemiker, 

Inſtitut für Zahnheilkunde und Zahnoperationen, Berlin, Wallſtr. 20. 
NB. Handlungen, welche Niederlagen wünſchen, belieben ſich mit uns 
in Verbindung zu ſetzen. 


Zur Serbſt⸗Saat 


empfehlen wir den Herren Landwirthen unter Gehaltsgarantie vom 
bieſigen Lager oder frei nach jeder Eiſenbahnſtation geliefert: 


Fabrikate der Herren H. J. Merck & Co. 
in Hamburg, 


Superphosphate aus Bakerguano, Curacaoguano und Eſtremadura⸗ 
Phosphat, Ammoniak- Superphosphate und Phosphoguano. 


Fabrikate der Liebig' ſchen 
Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 


a leidet Nee ien Aiſc- Sus, 1 I; ernst: 55555 
er ged. Fleiſchmehl, Norweg „Guano, Prima gedäm 
eee, Kali Salze, Chili Salpeter. 8 2442 


Carl Scharff & 00., Breslau, 


Weidenſtraße Nr. 29. 


Saat⸗Roggen 
hieſiger Gegend in den beliebten Varietäten, iſt durch mich in beſter Qua⸗ 
ken den beziehen und bin ich auf Verlangen zu billigſten bemuſterter, 700 
ten bereit. 


J. Graetzer, Gr. Strehliz O.. 


S. Friedeberg, Breslau, Ring 49, 


halt 
lack x. zu billigſten Prelſen. Bedachungen in a und 
ſowie As phaltirungen 


empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, 


Holzeement unter mehrjähriger Garantie, 
aller Art und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. 


[796] 


EEE 


Btlanntmachung. 


An der jüdiſchen Stadtſchuſe bier⸗ 
ſelbſt iſt die Stelle des Haupt⸗ 
lehrers, welchem gleickzeitig die Lei⸗ 
tung der geſammten Schule obliegt, 
bacant und zum 1. October c. neu 
zu beſetzen. Das Einkommen der 
Stelle beträgt 400 Thlr. Gehalt und 
100 Thlr. Wohnungs⸗Mieths⸗Enlſchä⸗ 
digung und ſteigt nach der Aneienne⸗ 
tät bis zu 500 Thlr. reſp. 125 Thlr. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 


unter Beifügung ihrer Atteſte und 
eines curriculum vitae bis zum 


15. Auguſt bei uns melden. 
Myslowitz, den 23. Juli 1873. 
Der Wat 1416) 


otze. 
Offener Pedell⸗Poſten. 
Der Poſten des Pedells am biefigen 
Gymnaſium iſt vom 1. October c. ab 
neu zu beſetzen. Gehalt 250 Thlr. 
neben freier Wohnung und freier 
Feuerung. Civilverſorgungs⸗Be⸗ 
rechtigte werden aufgefordert, ihre 
Bewerbungen unter Beiſügung der 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis 
zum 15. Auguſt c. an uns einzureichen. 
Eine ſechsmonatliche Probezeit, wäh⸗ 
rend welcher voller Gehalt gezahlt 
wird, iſt Bedingung. 398 
Kattowitz, den 26. Juli 1873. 
Das Curatorium des Gymnaſiums. 


Der neue allgemeine 


Cursus 
für doppelte italienische 


Buchführung, 
kaufm. Rechn., Wechsellehre, 
Corresp. beginnt am 4. Aug, 
Abends 8 Uhr. Privatcurse 

absolvirt in kurzer Zeit 


A. Werner, 


Sprechst. v. 2—3 u. 7—8 Uhr. 
Klosterstr. la, a. Ohlauerthor. 


. —————————— 
Behufs Vergröße⸗ 


rung eines lucrativen Fabril⸗ 
geſchäffs, in beſter Lage dicht a. d. 
Chauſſee und Eiſenbahn, 6 Mor⸗ 
gen Areal, und behufs Aus- 
nutzung der dabei befindlichen 
eirca 25 an ſtarken 

aſſerkraft, wird ſoſort ein 
intelligenter und vermögender 


Compagnon geſucht. 
Offerten unter Chiffre 2. 3950 
befördert die Annoneen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


FP 
148. Prß. Lotterie. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 2. Kl. 

11 a 74 Hs sa a 
36 18 9 4½ 2% 1% 20 
e 
r alle aſſen giltig. 

71 2 4 % Ks Ya ea 


70 35 17,8% 4% 24 1% 
verkauft und verſendet gegen 
Einſendung des Betrages oder 
Poſtnachnahme 


J. J uliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9,1. Et. 


PEPE 
Kleine [2621] 


humoriſtiſche Artilel, 


Gedichte und Zeichnungen werden 
dauernd geſucht und gut honorirt von 
E. Meyer's Buchhandlung, Berlin, 
Taubenſtraße 9. 


otel⸗Verlauf. 


as Hotel zum Kurbauſe in 
Bad Charlottenbrunn, in gün⸗ 
ſtigſter Lage, unmittelbar am 
Promenadenplatze, welches ver⸗ 
möge ſeiner Terrainverhältniſſe 
bedeutend und vortheilhaft er⸗ 
weitert werden kann, ſoll mit 
ſämmtlichem Inventar aus freier 
Hand verkauft werden. Ueber⸗ 
gabe am 1. October. 1 50 
Verkaufs⸗ und Anzahlungs⸗ 
Bedingungen zu erfragen beim 


Bade⸗Inſpector 
Engels 
Iin Charlotenbrunn. 


Ein neues auf der frequenteſten 
Straße hierſelbſt gelegenes, mehrere 
Stockwerke enthaltendes, elegant ge⸗ 
bautes Haus mit Flügelgebäude, in 
welchem bisher 2 Geſchäfte mit beſtem 
Erfolge betrieben worden ſind, und 
welches einen bedeutenden Miethzins 
bringt, iſt bei einer Anzahlung von 
etwa Thlr. aus freier Hand zu 
verkaufen. Gehöft ſehr geräumig, 
auch können auf en hintergelegenen 
ehr geräumigen Terrain neue Bau⸗ 
5 ertichlet werben. , [425] 
Nähere Auskunft ertbeilt der 
Bureauvorſteher Ringmann. 
Beuthen O.⸗S., im Juli 1873, 


GER 


Mein unter Nr. 12 zu Girlachs⸗ 
dorf N. A., Kreis Reichenbach in 
Schleſ., belegenes [427] 


Bauergut, 
im Flächeninhalte von circa 220 Mor⸗ 
gen Areal, ſchönen maſſiven Gebäu⸗ 
den, großem Wirthſchaftshof und In⸗ 
ventarium, im Werthe von ca. 40,000 


Thlr., beabſichtige ich, bei einer An⸗ 


zahlung von 20,000 Thlr. aus freier 
Hand zu verkaufen. 8 
Florian Beier. 


Drei große Güter 
find billigſt zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 16 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. [332] 


Eis Gut im Regbzk. Breslau, von 
585 Morgen, meiſtens Weizen⸗ 
boden, mit voller guter Ernte und 
Inventar, 4 Meilen von einer Kreise 
ſtadt und 4 Meile von der Eiſen⸗ 
bahn entfernt, iſt Verhältniß halber 
ſofort zu cediren. [379] 

Een unter Nr. 39 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


Ein Deſtillatiousgeſchäft 


in ſchwunghaftem Betriebe iſt mit 


Grundſtück bei 4000 Thlr. Anzahlung 


Familienverhältniſſe halber zu ver⸗ 
kaufen. [1114] 

Auskunft eribeilt in Breslau Herr 
D. Wagner, Oderſtraße 17. 


Ein gut eingerichtetes 
Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗, 
Porzellan- u. Glasgeſchäft, 
in einer Provinzial⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, das einzige am Platze, iſt an⸗ 
derer Unternehmungen halber mit 
1500 bis 2000 Thlr. Anzahlung zu 
übernehmen. Näberes auf Anfragen 


sub Chiffre D. 3954 an die Au⸗ 


noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau. 12738 


— 22 


Ein feit langen Jahren renommiites 


altes Material. Specerei⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, verbunden 
mit recht lebhaftem Ausſchank, am 


Ringe gelegen, kann an einen zah⸗ 


lungsfähigen Kaufmann verände⸗ 


rungshalber ſofort übergeben werden. 


Briefe unter Nr. 54 ſind an die 
Exped. der Bresl. Zig. zu richten. 
. ̃——— 


Illuminations⸗Ballons 

Bengaliſche Flammen, 
Feuerwerk 5 

empfiehlt in großer Auswahl 


B. Gebhardt, 
Albrechtsſtraße 14. 


illigſt [1113] 


b 
Oswald Blumensaat. 


Citronensaft, 
Gebirgs-Himbeersaft 


neuer Ernte [1125] 
empfiehlt zum billigſten Preiſe 


F. A. Dietrich, 
Reuſcheſtr. Nr. 55, Pfauen ⸗ Ede. 


Die Herrſchaft Kottulin (Poſt) ſtellt 
wiederum ſprungfähige Hollän⸗ 


der Vollblut⸗Bullen zum Verkauf 
zur diesjährigen Herbſt⸗ 
[2522] 


und offerirt 
beſtellung: 


Kulaviſchen Weizen, 


Pirnger 
Wal burger 
1 100 ki le u 20 Sar. 
1 ilo über höchſter Notiz der 
Schleſiſchen Zeitung. 3 


Die Lieferung erfolgt frei ab Bahn⸗ 


hof Nudzinſtz OS. Emballage wird 


zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet und 
der Betrag, wo andere Vereinbarun⸗ 
gen nicht getroffen ſind, dem Gute 


nachgenommen. 


Ein gebrauchter Meßtiſch in 


aut erhaltenem Zuſtande wird zu 


kaufen geſucht. 
77 an die Annoncen⸗Expedition von 


Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
[2771] 


Ring 29, erbeten. 


Ein guter Geldſchrank 


iſt zu verk. Breiteſtr. 45 bei Maletzki. 


Ein Pferd (Rappen) 


mit vollem Geſchirr und Kastenwagen 


auf Federn, zum Transport von 


Flaschen, Fäſſern, Fleiſch u. f. w 
lich eignend, iſt fofort zu vertarfen 
Büttnerſtr. 3, part. rechts. 10 


YrimaSchweinefhmalz, 


empfiehlt faßweiſe und ausgeſtochen 


h 


a 


NEL 


fferten sub U. S. 


Ad} 


1 


2 


| 


lei 


u 


a wild 


je nach Qualität, billigt zu verlaufen. 
Proben z. Anſicht bei §. L. Kolker, D 
N Oblauerſttaße 24025. [1121] 


Mitte September cr. werden bei 
mir vier gut erhaltene Sutter ' ſche 
eiſerne Hebelpreſſen mit Zubehör 
8 Ale ng die 3 um tan offerire. 
; iwitz, im Juli ; 

4311 . M. Krimmer. 


T Gichtleiden! 


1 


F 
e 


i. Pr. 
Fl. 
orräthi 


mr 
‚Vs, 


BET 


ſchuß — Schwache in den Glie⸗ 
1255 2. jet hiermit der echte ſeit 
94 Jahren ehrenvoll gekannte, 
ärztlich empfohlene Lampert'ſche 
icht⸗Balſam in empfehlende 
Erinnerung gebracht. Lam⸗ 
pert's Ballam muß ftreng 
curmäßig nach beigegebener Bor: 
ſchrift gebraucht werben. 
Lampert's Gicht⸗Balſam 
(kein Geheimmittel) koſtet 20 Sgr. 
5 Flaſchen zur Nachcur 10 Sgr.) 
ufträge nimmt gütigſt entgegen 
Herr . Stiller, Weidenſtraße 
in Breslau. [3] 


Dr. Graefe’s 
Augenwasser 


unübertroffen in seiner Heil- 
kraft, worüber Anerkennungen 
vorliegen, ist echt nur zu be- 
ziehen in Originalfl. nebst Ge- 
branchs-Anw. & 1 Thlr. excl. 
Verpack, durch L. Roth, Berlin, 
Friedrichstr. 64. [2468] 


Christmannihe 
Milch⸗Pommade 


ſtärkt die Kopfnerven, verhindert 


3 beitimmt das Ausfallen der 
Haare und erzeugt ſelbſt da, wo 
ee ſelbſt Arzlüche Mittel oft 
fruchtlos geblieben ſind, einen neuen 
und kräftigen Haarwuchs. 
Fir 10 und 15 Sgr. zu beziehen 
in Breslau allein bei Herrn 
S. G. 5 Ohlauerſtr. 21. 
in Liegnitz bei C. Ph. © 
berger, ſowie [2775 
in Görlitz direet bei der Frau Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpector Marie Chriſt⸗ 
mann. 


Wozu ſich quälen? 
Gliederreißen, Hüftweh, Kreuz⸗ 
= eder Migräne, Rheumatismus, 
Steifheit der Glieder, Seitenſtechen, 
Wadenkrampf 2c. heilt gründli 
ſelbſt in verzweifelten Fällen — 
 CarlSimon, Hydropath, Gründer 
der ſid Probi Bo [189] 
Liſſa, Provinz Poſen. 
Sage meinen kiefgefüblteſten Dank 
. für die erſte Flaſche, welche ich noch 


bei L. Namsler, in Neurode be 


* 


Fr 


e 


e ee 


burg bei F. 
Auſtalt für 
von 

berg i. Pr. 


* 


. Daftig. 
EA Badeſurro 


+ 


0 


Geſucht. 


ra 
* 


Fe . 


W 


Nr. 48 an 


70 


Exped. der Bresl. 
einzuſenden. 


FCC 


ee 


d. J. ein tüchtiger Hauslehrer 


160 975 belieben ſich unter A. B 


5 ara DRS TS il e 


* 


7 


Seren 


7 1 vorzugt. e 


N 


Ein tüchtiger 


r 
h 


„ 


Realſchule zum baldigen Antritt 
400 bis 450 Thlr. 


ER 


N 
N 


geſucht. Meldungen unter abſchr 


unter U. R. 76 zur 
eutgegen. 


N ; 
nicht ganz verbraucht, und ich ganz | Gymnaſtalgegenſtänden ertheilt 


geſund auf meinen Beinen bin. 


ES 8 . ich Ritt 2 
geſchoſſene Er rene wa Mitten, 


& bei ©. Guttfteund, in Bunzlau bei 
Br Als altbewährtes, ſchnell lin⸗ Carl Krauſe, in Glatz dei Nobert 
8 derndes Mittel bei hartnäckiger ] Drosdatius, in Brieg he Jul. Raabe, 
Gicht — Reißen — Rheumatis⸗ in 5 dei Sem Scholz, in Nei⸗ 
8 mus — Gliederſchmerz — Hexen: ſchenhach bei Carl Böhm, in Schweid⸗ 


Wichmann, in ae bei Moritz 
Böhm, Hotel zur Poſt, in Walden⸗ 


W. teudorff & Co. in Königs: 
[2579] 


Stellen-Anerbieten und 


Inſertjonspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


tg. bis 15. Aug. 
815 [409] 


Sauslehrer. 


Zur Beauffihligung und weiteren 
Ausbildung dreier das Gymnaſium 
beſuchender Knaben im Alter von 
10—13 Jahren wird für 1. October 


gutem Salair und vollſtändig freier 
Station zu engagiren geſucht. Re⸗ 


poste restante Oppeln zu melden. 
NB. Im Clavier Spiel einiger⸗ 
maßen geübte Bewerber was e 


Philologe . 
Confeſſion wird zur Vorbereitung von 
20 bis 28 Knaben für die mittleren 
Klaſſen eines Gymnaſtums oder einer 


ehalt in einer 
Provinzialſtadt, an der Bahn 1 


licher Beifügung von Zeugniſſen, 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
eiterbeförderung 
[2770] 
Krivate Unterriht in den 
Kretſchmer, cand. phil., 


5 h toden der U 

een ln ne 

illi i h 2 n, ahn eſund zu 

uus bil en abelken and eden Uhle Wenn as 
F t dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 

Gute Mauerziegeln, Pr. Scheiblers Mundwaſſer 


i L. 


gate 


die 


bei 


C. 


bei 


ft« 


— 


4 Et 


age. 


Ein anftänd. Mädchen, 


fime Damenſchneiderin, ſucht in einem 
Confections⸗Geſchäft Stellung. Ger 
fällige Offerten bittet man unter 8 
Nr. 57 in den Brieſkaſten der Bres⸗ b 
lauer Zeitung abzugeben. 


pr. I. 


fü 


[365] 


Ein junger Mann, flotter 
Speceriſt, der vor kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet und von ſeinem 
gute Empfehlungen nachweiſen kann, 
wird ſofort zu engagiren geſucht. 

Die Reiſe zur Hälfte vergütet. 

Schwerin a. W., im Juli 1873. 


Far ein großes Weißwaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft bier wird 
ein gewandter Verkäufer geſucht. 
Näheres an die Erpebition ber 
Schleſ. Zeitung unter 

Nr. 33 franco. 


Commis⸗Geſuch. 


ür die zweite Contor⸗ und Lager⸗ 
elle einer bedeutenden Buckskin⸗ 
Kgr. Sachſen wird ein 
ſolider junger Kaufmann mit ſchöner 
Handſchrift geſucht. Bewerber, welche 
bereits in der Branche gearbeitet 
und die doppelte Buchführung ver⸗ 
ſtehen, werden bevorzugt. 
unter F. B. 434 
Expedition von Haaſenſteink Vogler 


Knie im 


Ve tüchtige und gewandte 
elbſtſtändig 
ucht zum 15. Auguſt, 
1. September Engagement. 
Gefällige Offerten werden erbeten 
unter B. H. 51, € 
Ztg. einzuſenden. 


Ein anſt. Mädchen empfiehlt ſich den (Ein 
geehrten Herrſchaften ins Haus als 
Schneiderin. . 


ſofortigen Antritt oder per 1. October 
d. J. einen 


gen Buchbalt 


von der Branche. 


mit der Band⸗ und Poſamentirwaaren⸗ 
Branche vollſtändig vertraut, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht von 


findet bei 


ein Geſchäft zu leiten 
ſpateſtens oder zum 1. 


October Engagement 


erforderlich. 
Adolf Katzenellenbogen. 
Krotoſchin. 


ed. der Bresl 
4 [415 


Zeitung erbeten. 


[1122] bald oder zum 1. September 


ſelbſt eine belrieben hat, 


unter U. 
Laurahütte. 


aus und tritt unter 0 
einen Comm 
mit der einfachen Bu 


Coxreſpondenz vertraut. 


den Vorzug. 


Leobſchütz, im Juli 1873. 


Fabrik oder Leitung 


Einen praktiſchen 


Deſtillateur 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt, 


1439 
et 


W. Grünthal in Kattowitz. Katſcher, 1873. F. Bobrek. 
2 * 2 1 2 g 5 5 
Ein tüchtiger Verkäufer, | arg rte sonde. zuner 


Steindrucker 


Julius Wiener 
in Landeshut i. Schl. 


rinzipal 


bald erbeten. 
ro im li 1873. 


Ju 
J. B. Fiereck. Krimmer. 


Chiffre A. B. 
112 jebörigen Fabrikgeſchäftes, fucht, 


oder früber eine ſolche Stellung. 
Offerten 
Annoncen⸗ Seite. 


Offerten erbeten 


an die 


Hütten⸗Werken oder Fabriken. Nament- 
Das Dom. Simsdorf bei Zülz OS.] lich ift er firm bei Ziegeleien, da er 
ſucht zu möglichſt baldigem Antritt [1064] 

eine der polniſchen Sprache mächtige 


Wirthſchaſterin 


in geſetzteren Jahren, die bereits in 
größeren Wirihſchaften thätig geweſen 
und im Stande iſt, der 9 

Hofwirthſchaft ſelbſtſtändig vorzuſtehen. 


Ein junger Kaufmann, 
getiv, 29 Jahr alt, deutſch u. polniſch 
ſprechend, der Buchführung mächtig, 
mit dem Kaſſenweſen vertraut, ſucht 
October c. eine etwas ſelbſt⸗ 
ſtändige und dauernde Stellung als 
Nechnungs führer oder zur Aufſichts⸗ 
hrung einer 
eines Etabliſſements. Gef. Offerten 
werden unter V. Z. pose restante 


Gefällige Offerten werden erbeten 
B. 101 poste restante 


Für mein Specerei⸗ und Wein⸗ 
Geſchaft ſuche ich zum ſofortigen Ans 
ünftigen Bedingungen 
„ tüchtiger Verkäufer, 
chführung und 


Solche, welche längere Zeit in einem 
derartigen Geſchäft ſervirt, 1 


J. Rademacher. 


ee ee 
Fu meine Deſtillation, Sprit⸗ und 59 


[436] 


können fofort bei mir eintre⸗ 
ten, und erhalten ſolche Be⸗ 
werber, die mit Schnellpreffen 
beſonders vertraut ſind, den 
Vorzug. Meldungen nebſt Ge- 
haltsanſprüchen werden recht 


H. 2721 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 
. denen 


in junger Mann Werkführer, mit 
Maſchinengießerei und Schloſſerei 
vertraut, wünſcht per 1. 1 
eſte 
Referenzen und Zeugniſſe ftehen zur 


24] 
Ch, R. H. poste 


6 5 Me Kos X 8 855 r 8 = NR = e 
b Ein junger Mann, vertraut mit] 
rectriee, die befähigt auch] der Buchführung und Correſpondence, 
guten Referenzen ſofort 


in 


meinem Comptoir. Gute SIDE 


Briefk. der Breslauer 
[1068] 


Ein junger Kaufmann, ver⸗ fah 
heirathet, ſucht wegen Aufgabe feines 
ſchäfts ein Engagement, entweder 


bei 


Rum⸗Fabrik ſuche ich einen prak⸗ 3 Far 
Neutomysl franko erbeten. [1096] |tifhen Deſtillateur und einen De Be u = 
R 8 Lehrling. [394] raße Nr. 1 2 [1104 
Für mein Eiſengeſchäft ſuche zum Sagan. Julius Eitner. —— 


Fur eine 12 7 Handelsſtadt in 
der Provinz Preußen wird zur Ein⸗ 
richtung und Leitung einer Wichſe⸗ 
Fabrik ein tüchtiger [2758] 


Werkführe 


unter günſtigen Bedingungen geſucht. 

Offerten 2 bib ie 
nnoncen » Expedition von Nudo 

Moſſe in Berlin. f 


Ein tüchtiger 1383] 


Conditor⸗Gehilfe, 


welcher hauptſächlich im Backfache er⸗ 
abren iſt, findet dauernde Stellung 
und kann zum 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember eintreten bei 


a 
hege 


Inſertionspreis 1% Sgr. die 


Weißwaaren 5 805 | 


Self 
chwertſtr. 6, 3. = 
S der verwitlw. Kauft Mat bei 
ein möblistes Zimmer mit 19 7 it 7 
gang per 1. Auguſt zu bezie en, l, | 


mit Waflerleitung, i 90 
bald oder per 5 Oelober 0 1 


* 


el 
. 


Mendelsohn. 


Nicolai-Stadtgraben 44, 
Früh von 8—10. 


Buültnerſtraße und 


it ein Comptoir und kleine gie 
für 80 Thlr. ſofort zu bermiten 


„Guſtav Bierbaum, 
Conditor in Freiſtadt Riederſchl. 


Den Bewerbern um die in meinem 
Jnſtitut vacant geweſen n Stellen für 
Lithographen zur gefl. Nachricht, daß 
dieſe bereits beſetzt ſind. Proben 
folgen frauco zurück. 

Gleiwitz, im Juli 1873. 

M. Krimmer. 


Hat 0 N 


roße Kellerräume zu W 
geeignet ſind zu ver 
B. poste rest. Breslau. 


G 


Ein Abiturient ſucht 1 fofortigen 

Antritt eine Lehrkingsſtelle in 

einem biefigen Bank⸗ oder Produkten⸗ 

geſchäft. Offerten erbittet man unter 
. E. 16 poste restante Breslau. 


Ein junger Mann, 
der eben ſeiner 
nügt hat, wünſcht 
a. c. in einem 1 Müblen⸗Eta⸗ 5 
bliſſement die kaufmänniſche Buch⸗ 

führung zu erlernen. 1⁴³² | 
ie erforderlichen Vorkenntniſſe ſind 


Näheres bei ©. 
Schweidnitzerſtraße 50. 


2 
„ 


ermann, Schweidnitzerſtraße 50. 


Hintermarkt Nr. 1, Ecke 
vorhanden. Schuhbrücke, find die 2. und 
Von Salair wird abftrahirt, 3. Glage zu bermielben u 


Gefällige Offerten sub J. F. poste 
restante Hirſchberg in Schleſien. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi- 
er Schulkenntniſſen, findet in meinem 
edergeſchäft ſofort unter günſtigen 


Alb echtsſtraße 33 g 


I 
d 


Bedingungen Unterkommen. [435 5 
Landeshut i. Schl. bes] J fo die vom 1 
S. Honigbaum. Conditor Herrn Steiner 


ür mein Galanterie⸗ und Kurz: bis jetzt inne abenden Localitaten | 
waaren⸗Geſchäft ſuche i an vom 1. Oclober c. ab anderweilig 
baldigen Antritt einen zu vermiethen. Näheres bei 
Lichtenſtein, 
Lehrling, Büttnerſtraße Nr. 8. 


Sohn achtbarer Eltern. 
©. Perls in Beuthen OS 


Ein Lehrling für Modewaaren u. 
Confection wird geſucht, Ring 10 
und 11, 11103 


Zu vermiethen Reuſcheſtraße 48, 
Per 1. Oetober c.: an große! 
Verkaufs ⸗Gewölde mit Neben 


uud , MN. B. Cohn. [1103] inn k. Steel gröbsre Wohnung 
7 2 m 1. ock. 2 

Per ſofort: Eine Remiſe. 

Ein Lehrling nk daſelbſt ur Comptolt 


für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäſt 
mit auler Schulbildung findet bal⸗ Barter. 
digſt Aufnahme. [2755] 

N 5 Siemon, 
Weidenſtr. 25, Stadt Paris. 


Li). 


Suhbrüde 01 it ein Gewöſhß 
zu vermiethen. a 


5 3 5 a0 „ 
Bromberg. Witiwe Friſch. 1099) Kl.⸗Feldſtr. 24, part. in Leipzig. [2760] | restante Tarnowitz. Näheres Schubbiiide 59. [1 2 
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525 4% | 94b25.% 100b RR do.Kohlenwk, | 5 — — Raps. 8150 —1 7025 7 Pr 
Be — Ausländisohe Eisenbahn- Prloritäts- Obligationen. ] do.Lebenvers. | — | — — Winter Rüben 725— 7 5 — 620, 
Kasch.-Oderbg. 5 — 84 B. do. Leinenind. 5 104 B. — Sener Nabe el BE TE 21 
Ausländische Fonds, Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 5 — En Dotter RER e = 
rik. (1882) | 6 974, B. 2 Obligat. 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — u Schlaglein. . . . 1 55 Te 
1 98850 5 a 99 6 do. Prior.-Gbl. 4 — = do. do. St-Pr. | 4 — S323 er a RER dee Lo ae hard se 
ente 5 De . Mähr. Schles, Bil. (V. ch. Fabr.) | 5 — 97 B. 
A 5 = 59% B. Centr.-Prior. 5 — — Ver. Oelfabrik. |5 72 B. EN Heu 36—40 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
5 en 4½ 2 60% B. N Vorwürtshütte 5 75 ba — Roggenstroh 9 9 ½ Thlr. pro Schock à 600 Kilogr, 
Rut. 49, 937% Er — Bresl. Börsen- Fremde Valuten, 
. 85 B li 5 = dee e 0585 * b = 
5 7 5 5 o. Cassenver. . = est, Währrn, 2 — 55 
3 eh do. Discontob, 4 | 85 B. = öst, Bilberguld. | 97% bah. = Kündigungs - Preise 
5 2 75% 0. e A 7255 le 997 125 — für den 30. Juli. 
87 B. Dan 20 E == ee e = Roggen 65 Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Hafer 52%, 
= 51 B. i 89 15 Ruse. Bankbil. | 8044704 va. | Z Raps 85, Rüböl 19%, Spiritus 21%. 8 
— Else do. Prv.-W.-B. 4 70 B. en Wechsel- Course vom 28, Juli, 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen und Stamm. do. Wechal.-B.|4 | 66 bz — Amsterd. 250 fl. KS. 140 B. = 100 
Inländieo Prieritätsaotlen. Ontd, Bank RR 4 = 64 B. 5 do. do. | 18 | 139 B. | aa Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
Br.öchw.-Frb. F 11350. 25 en = 53 B. elg. Plätze .. k. — — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 22 B. 21% 6. 
0 B. — Pos.Pr-Wchalb. | 4 — — 0. 21. — — f A pf B 
Obenichl, Au. 7% 181 B. BE Prov.-Maklerb. — | _ 33% B. London! L.8trl. 3. 6.20 6, | _ dito pro 100 Quart bei 80 %, Trallos — Thlr. — Bgr. — Ff 97 
0. Tit. B 30 — 158% 6 Schls, Bankver. |4 129 bz 5 Paris 300 Fres. KS. 79% B. — dito tito „ß 
do. Lit. D. — 169 B. — do. Bodenerd. 1 | 86 B. — do. do. . 2 | 
0.-U. Eisenb. 5 123% ba = do. Centralbk. | 5 79 bz — 5 Warsch. 908.-R. 8 T. 80% 6. — | 
8 5 x = do. Vereinshk, | 5 — B. Wien 150 fl.. |kS.| 90 B, — 1 
5 3 7 Oesterr. Credit 5 |127%86%b | pul26825bzB.| do. do. 21. 89 6. ah u 
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Stein — Pruck von Graß, Boriß u. Cor⸗v. (W. Friedrich) in Breslau 


